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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Fritz Bohren
Faulhornwirt

im Alter von 71 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem

Heimgegangenen ein liebevolles Andenken
zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeti.

Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrt. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.

Zentralbureau S. H. V.

Vereinsnachrichten

„Schweizer Hotelreklame-Bureau"
und „Illustrierter Hotelführer der

Schweiz".
Aus einer Anzahl von Sektionen und von

zahlreichen Mitgliedern kamen in letzter Zeit
Anfragen betr. das obgenannte Unternehmen,
da bezügliche Prospekte in die Kreise unserer

Mitgliedschaft gesandt worden waren. Die
Firma und der dafür zeichnende H. Bipp hatten

sidi vordem nie an uns gewandt, waren
uns völlig unbekannt, und weder im Tele-
phonverzeichnis noch im Handelsregister
noch im soeben erschienenen Schweizerischen
Adressbuch zu finden. Sie haben auffallenderweise

audi vollständig unterlassen, sich
an diejenigen Instanzen zu wenden, bei denen
sie für ihr Wagnis doch zuverlässige
Orientierung hätten erfragen und erhalten können:
die Schweiz. Verkehrszentrale und die Abteilung

Publizität im kommerziellen Dienst der
S B. B. So wie wir von diesen Stellen seither

berichte! sind — wir erbaten unverzüglich,
nachdem wir von der Sache erste Kenntnis
erhalten, bei der S. V. Z., bei den S. B. B.
und beim Vorort Biel der Verkehrsvereine
deren Zurückhaltung punkto allfälliger
Empfehlung — wurde dort sofort erkannt, dass es
sidi um eine propagandistisch
unbedeutende Publikation handle.
Die genaue Lektüre des Prospektes, das mit
den Worten „kostenlos" und „Graiisexem-
plare" in etwas verdächtiger Form spielt, wo
dodi Fr. 100.— und zwar Fr. 50.— zum
vornherein, bei der Auftragserteilung für ein
Inserat, zu bezahlen sind; die dem Prospekttext

nicht entsprechende Fassung der
Vorlagen, die nicht etwa bereits erhaltene
Aufträge darstellen, wie es fien Anschein haben
könnte; die Erwägung, was denn für die
Schweiz. Propaganda mit 30,000 Exemplaren,
die wohl zumeist in der Schweiz blieben,
gewonnen werden könnte, wo für unsern kleinen

Hotelführer eine Auflage von 250,000
Exemplaren nötig geworden: all das legte
uns nahe, die Sektionen sofort per Zirkular
um Reserve zu bitten. Wirmiissen diese

Bitte aufrecht erhalten trotz

Die leizie Frist.
Man schreibt uns aus Luzern:

„Am 30. September nächsthin geht die
Frist für die Unterzeichnung der Unterschrif-
ienbogen der Kursaalinitiative zu Ende; nach
ihrem Ablauf werden dieselben, — gleichgültig

ob gefüllt oder nicht —, eingezogen
und an das Organisationskomitee in Bern
geleitet, das sie der Bundeskanzlei zur Prüfung

übergibt.
Um der Initiative den vollen verdienten

Erfolg zu sichern, muss in den verbleibenden
wenigen Wochen noch sehr tüchtig gearbeitet
werden. Bis jetzt ist er hinter den gehegten
Erwartungen eher zurückgeblieben, trotzdem
natürlich die benötigte Unterschriftenzahl von
50.000 längst aufgebracht und damit die
Initiative in rechtsgültiger Form zustandegekommen

ist. Man darf nicht ausser Acht
lassen, dass die 1914 lancierte Verbotsinitiative,
die in der Folge zur gänzlichen Aufhebung
der Kursaalspiele führte, damals annähernd
120,000 Unterschriften auf sieh vereinigte,
während jetzt für die Milderungsinitiative
noch keine 100,000 zusammengebracht werden

konnten. Schon aus taktischen Gründen,
vor allem aber um der guten Sache willen,
isi es unbedingt erforderlich, dass jene Zahl
auch diesmal wieder erreicht werde. Nur eine
achtunggebietende Unterschriftenzahl schafft
die Voraussetzung für den Endsieg in der
Volksabstimmung, der sicher kein leichter
sein wird. Mit umso grösserem Nachdruck
muss auf jene hingearbeitet werden, und dabei

ist es ganz selbstverständlich, dass sich
diejenigen Kreise in allererster Linie mit an
den Laden zu legen haben, die am Fremdenverkehr

direkt interessiert sind. Zu ihnen
gehören das Gasthofgewerbe und der Wirtestand.

Die bisherigen Ergebnisse der Sammlung
liefern leider den wenig erfreulichen Beweis
dafür, dass man vielenorts den Zusammenhang

zwischen Fremdenverkehr und
Volkswirtschaft noch nichf richtig erkannt hat. Man
denkt noch zu wenig oder überhaupt nicht
daran, dass die Schweiz, um die Passivität
ihrer Handelsbilanz auf ein einigermassen
erträgliches Mass zurückzubringen, auf die
Hunderte von Millionen Franken nicht
verzichten kann, welche ihr der Fremdenverkehr
jährlich ins Land bringt. Wenn seine Erträgnisse

sidi nennenswert vermindern, — und
der dauernde Wegfall der Kursaalspiele ist
eines der „geeignetsten" Mittel hiezu —, so
bleibt gar nichts übrig, als den Ausfall auf
dem Steuerwege durch Mehrbelastung der
gesamten Volkswirtschaft wieder einzubringen.

Dannzumal werden die heutigen Gegner
der Kursaalspiele erkennen, wie schlecht sie
mil ihrer heutigen Opposition gegen die be-
sdiränkte Wiederzulassung derselben beraten

waren: aber dann wird es zu spät sein
Befriedigend sind die bisherigen

Ergebnisse der Unterschriftensammlung nur
in den sogenannten Kursaalkantonen, und
selbst in diesen lassen sie teilweise zu
wünschen übrig. So hat beispielsweise der Kanton

Bern, der doch auf seinem Gebiet 3 Kursäle

(in Bern, Thun und Interlaken) aufweist,
im Ganzen nur 28,000 Unterschriften
aufgebracht, die allerdings fast restlos aus
Kursaalgegenden stammen, während die kur-
saallosen Gegenden, vorweg der Jura, fast
restlos versagt haben. 1920 waren gegen die
Verbotsinitiative immerhin rund 40,000 Stimmen

abgegeben worden, und man sollte
erwarten dürfen, dass ein analoges Ergebnis
bei richtigem „Nachdoppeln" auch diesmal
erreicht würde. Noch viel schlechter steht
vorläufig der Aargau da, dessen — allerdings
unvollständige — Ergebnis bisher nur 5500
Unterschriften aufweist, während seinerzeit
die Verbotsinitiative fast 25,000 „Nein" auf
sidi vereingte. Als geradezu glänzend ist
dagegen das Ergebnis des Kantons Luzern zu
bezeichnen, der jetzt schon, obwohl die
Sammlung noch gar nidit abgeschlossen ist,
16,000 Unterschriften aufgebracht hat, während

seinerzeit die Verbotsinitiative mit nur
13,500 Stimmen bachab geschickt wurde.
Auch die „anstossenden" Urkantone haben
sich übrigens recht wacker gehalten, wobei
Unlerwalden ein spezielles Ehrenkränzchen
verdient.

Die meisten Ergebnisse der kursaal-
losen Kantone sind ziemlich bis sehr
unbefriedigend. Das gilt vor allem für die
volkreichen Kantone Zürich, Basel und St. Gallen,
aber auch für andere. Hier wie anderswo hat
es sich gezeigt, dass mit Ausnahme einiger
Brennpunkte des Fremdenverkehrs die
sozialdemokratische Partei über eine bestenfalls

wohlwollende Neutralität nicht hinausgeht.

Das ist immerhin schon ein bedeutender
und anzuerkennender Fortschritt gegenüber

der eher kursaalfeindlidien Stellung von
1914 und 1920.

Es wird sich nun vor allem darum
handeln, die noch verbleibenden wenigen
Wochen zu einer rechi intensiven Propaganda
auszunutzen. Wenn jeder an seinem Platze
seine volle Pflicht tut, so braucht uns um den
Erfolg nicht bange zu sein. Die grössten
Feinde der Kursaalinitiative sind die
Gleichgültigkeit und die Auffassung, das Zustandekommen,

— das nie fraglich war — genüge;
die Unterschriftenzahl sei nebensächlich. Diese

letztere Auffassung ist durdiaus irrtümlich.

Es kann nicht genug wiederholt werden,
dass der spätere Enderfolg von der heutigen
Stimmenzahl abhängt. Die Unterschriftenzahl
muss bis Ende September auf 120,000
gebracht werden. Es ist immer noch nicht
zuviel, wenn von 900,000 stimmberichtigten
Schweizerbürgern ihrer 120,000 für eine
volkswirtschaftliche Tat einireten.

NB. Unterschriffenbogen wolle man beim Aktionskomitee für die Kursaalinitiative (Bahnhofplatz 5,
Bern, Sekretär Hr. Hartmannl beziehen.

der Darlegungen eines Mitarbeiters
von Hrn. H. Bipp, der sich

unterdessen meldete, Hr. Manfred

Lory-Bern. Die Erwägungen sind
nicht widerlegt, die Befürchtungen nicht
entkräftet! —

ImUebrigenmögendieSektio-
nen zur Zirkularfrage betr. den
eigenen, illustrierten Hotelfüh-
rerdesS. H. V. beratenundmelden:
Fakultativum desselben neben den obligatorischen

kleinen Führer? Oder eine andere
Form?

Direktion des Zentralbureau.

Zur gef. Beachtung
empfehlen wir unseren deutschsprachigen
Mitgliedern den Artikel im französischen
Textteil dieser Nummer: « Encore une fois,
attention »

Verband schweizer. Badekurorte.
Die Führerakten sind immer noch auf der

Reise, wir bitten um rasche Weiterleitung. In
erfreulicher Weise haben sich alle Badekurorte,

mit zwei Ausnahmen, für das Kollektivinserat

im deutschen Bäderbuch entschieden,
weitere Angaben folgen. Wir verweisen nochmals

auf den kommenden Bädertag in Rhein-
felden, Samstag, 25. September. Als
wichtigere Traktanden figurieren; Führerangelegenheit,

Auslandpropagandä, Aerztezeitun-
gen, Vergünstigungen an Aerzte und Zahnärzte,

Indikationsliste, deutsches und spanisches

Aerztebuch, Neuaufnahmen, Wahl eines
neuen Vorortes. Ganz speziell sei noch auf
zwei Vorträge hingewiesen, der eine über die
Weiterentwicklung der schweizer. Badekurorte,

der andere über die Bäderreklame im
Auslande. Die Einladungen gelangen nächster
Tage zum Versand. Zu dieser Tagung sind

nicht nur die Delegierten, sondern auch weitere

Gäste unserer Orte, die sich für das
Bäderwesen interessieren, eingeladen.

Der Vorstand.

Vortragstag für Weinbereitung.
An der Schweiz. Versuchsanstalt

für. Obst-, Wein- und Gartenbau in
W ä d e n s w i 1 findet am 27. September ein
Voriragstag für Weinbereitung statt.
Die Vorträge, die am Vormittag von halb 10 bis
12 Uhr und am Nachmittag von halb 2 bis halb 4
Uhr dauern, beziehen sich auf: Weinlese;
Verarbeitung der Trauben; Behandlung der Maische
und Einlagerung der Weine; Gärung des
Traubensaftes; Essigsfich; Schimmelgeschmack;
Braunwerden der Weine. Anmeldungen sind bis
22. September an die Direktion der Versuchsanstalt

zu richten.

Bundesgesetz betr. Einschränkung
der Erstellung und Erweiterung

von Gasthöfen
(v. 16. Okt. 1924, in Kraft getreten am 1. Jan. 1926.)

Dieses Gesetz enthält in Artikel 2 die sog.
Bedürfnisklausel. Er bestimmt: „Die
Bewilligung wird erteilt, wenn der Gesuchsteller
ein Bedürfnis für die Erstellung, Eröffnung oder
Erweiterung eines Gasthofes glaubhaft macht." —
Ohne jedes Bedürfnis, ohne jede Notwendigkeit
oder Angezeigtheit, zum Schaden der betreffenden

Unternehmer und selbstredend vor allem der
bestehenden Etablissemenie, die es wenigstens
für die Notfrisf bis Ende 1930 zu schützen gilt,"
sind in verschiedenen Kantonen, Hotels und
Fremdenpensionen (die nach Art. 1 Abs. 2
ausdrücklich eingeschlossen sind) entstanden. Zum
Teil mit Erfolg, zum Teil ohne solchen wurden bei
den zuständigen Regierungen z. Zt. Einsprachen
erhoben und sind solche pendent. S. H. T. G. und
S. H. V. leisten sich in diesem Kampfe treue
Waffenhilfe. Aber es muss von der obersten-behördlichen

Instanz Einschreiten erbeten werden. Deshalb

hat die Direktion des Zentralbureau beim
Ausschuss S. H. T. G. einen, letzten Samstag
einstimmig angenommenen Anfrag gestellt, demzufolge

der h. Bundesrat ersucht werden soll,
Anwendung des ihm gemäss Artikel 10 zustehenden
Oberaufsichtsrechtes an die Kantone zu gelangen
bezw. die Ausführungsbestimmungen zu erlassen.
Der vom Gesetzgeber gewährte Schutz muss aus"
genützt werden, solange er besteht.

Vom Inserieren im Fachblatt.
(Nachdruck untersagt.)

Das Zeitungsinserat ist in der gegenwärtigen
Zeit und in steigendem Masse für die

Zukunft die Seele jeder geschäftlichen
Unternehmung. Das gilt nicht nur im Hinblick
auf die Tagespresse, sondern auch besonders
für die Fachzeitschriften, die immer
mehr im Vordergrunde der beruflichen
Interessen stehen, diese verteidigen und als ein
nicht mehr zu entbehrendes Sprachrohr
zwischen den Fachverbänden und den diese
beliefernden Firmen gelten. Es ist nicht allein
wünschenswert, sondern ganz allgemein
notwendig, dass das Inserat in der
Fachpresse immer breiteren Raum gewinnt; es
ist das Bindeglied zwischen Produzent
und Konsument des betreffenden Fachverbandes.

Ohne Bekanntgabe ihrer Artikel im
Fachorgan ist es für die ins Fach schlagende
Industrie schwer, ihre Produkte abzusetzen.
Gewiss, man hat den direkten mündlichen
Verkehr durch Reisende und Vertrauensleute,
die den Fachmann besuchen und die Erzeugnisse

vorlegen; man hat auch den Zirkularweg.

Aber — genügt dies? Nach meiner
Ansicht keineswegs! Denn der Reisende
macht seine Tour vielleicht zwei— oder dreimal

im Jahr; allzu oft darf man es kaum
wagen, sich durch persönlich wirkende
Zirkulare bei seiner Abnehmerschafi in Erinnerung

zu rufen, will man nicht Gefahr laufen,
nur flüchtig oder gar nicht gelesen zu werden.

Mit einer Anzeige im Fachblatt
ist das ein anderes Dieng! Neben den beiden
oben erwähnten Verbindungsmitteln kann das
Inserat im Fachblatt sehr gut dahin wirken,
sich dauernd im Interessenkreis der Kundschaft

zu bewegen. Der Produzent hat damit

das Mittel in der Hand, unmittelbar und
direkt zu seinen Abnehmern zu sprechen und
die Vorzüge seiner Produkte ins günstige
Licht zu rücken. Beweis dafür:

Der direkte Verkehr zwischen
Produzent und Kundschaft im Inseratenwesen ist

(Fortsetzung Seite 3.)



Die Not der Privafbahnen.
Dass die Finanzlage der meisten schweizerischen

Privatbahnen immer noch eine ungünstige
ist, ergibt sich aus den Abschlüssen pro 1925 leider

als Tatsache. Der „Bund" hat kürzlich eine
Zusammenstellung über die Ergebnisse der
bernischen Transportanstalten publiziert, die mutatis
mutandis auch anderswo gilt und ein getreues
Abbild der Verhältnisse gibt. Demnach ist der
Betriebsüberschuss der bernischen Normalbahnen
— es gibt deren 16 — ohne Errechnung der
Lötschbergbahnen gegenüber 1924 um Fr. 239,000
zurückgegangen. Der Ausfall wäre nodi grösser
gewesen, wenn es nicht gelungen wäre, die
Ausgaben um Fr. 412,000.— zu reduzieren: die
Einnahmenverminderung betrug nämlich nicht weniger

als Fr. 651,000.-1 Diese unbefriedigenden
Ergebnisse zeigen neuerdings, wie wichtig es 'st,
die wichtigsten Ausgabeposten und besonders
die Personalkosten in ein erträgliches Verhältnis
zu den Einnahmen zu bringen. Von einem Abbau
der Erleichterungen aus dem Arbeitszeitgesetz
kann auf absehbare Zeit keine Rede sein.

Bekanntlich hat auch die Lötschbergbahn
unbefriedigend abgeschnitten, da ihr das alleinige
Fehlen der Reparationskohlentransporte einen
Ausfall von Fr. 850,000.— verursacht. Trotzdem
die seinerzeit verrechneten Verkehrsmengen auch
an Gütern längst erreicht sind, ist eine befriedigende

Entwicklung der Betriebsergebnisse für so
lange ausgeschlossen, als die grösstenteils durch
die Valuta bedingten anormalen Konkurrenzverhältnisse

im Tarifwesen andauern. Bis dahin bleibt
der Lötschberg für den Kanton Bern ein Sorgenkind,

für das er allein aus Zinsgarantie im Jahr
Fr. 1,680,000.— aufwenden muss.

Im Jahre 1925 wurden im Kanton Bern nicht
weniger als fünf notleidende Bahnen saniert: die
Sensetalbahn, die Ramsei - Sumiswald - Huttwil-
Bahn, Pruntrut - Bonfol « Bahn, die Biel - Me'-
nisberg - Bahn und die seeländischen Lokalbahnen

Biel - Täuffelen - Ins. Durch die dabei
notwendigen Abschreibungen erlitt allein der Staat
Bern einen Verlust von 2,34 Millionen Franken.
Dabei ist der Leidensweg mit diesen Abschreibungen

noch nicht zu Ende geschritten: in nächster
Zeit wird man an die Sanierung von vier weiteren
Unternehmungen herantreten müssen, nämlich der
Bern - Neuenburgbahn, der Bern - Schwarzen-
burg - Bahn, der Huttwil - Eriswil - Bahn und der
Langenthal - Melchnaubahn. Später bedarf auch
die Langenthal - Jura - Bahn der Sanierung.

Dass bei diesen Verhältnissen — die, wie
erwähnt, in der Schweiz durchaus nicht vereinzelt
dastehen — versucht wird, die Betriebsausgaben
auf einen möglichst erträglichen Stand herabzubringen,

ist selbstverständlich. Da die Erleichterungen

aus dem Arbeitszeitgeseiz, die zudem
vom Gewerkscnaftsamt systematisch bekämpft
werden, hiezu nicht ausTeichen, sucht man auch
durch Verwaltungsreformen das Möglichste zu
erreichen. So denkt man im Kanton Bern an
Fusionen oder Betriebsgemeinschaften, ohne dass
man aber mit diesem auf den ersten Blick
bestehenden Vorschlag bisher sehr weit gekommen
wäre. Es hält erfahrungsgemäss sehr schwer,
Ungleiches zusammenzulegen oder auch nur
administrativ zu vereinheitlichen. Die erzielbaren
Ersparnisse werden durch die fast zwangsläufige
Schabionisierung dabei in der Regel mehr als
aufgezehrt. Bei voller Fusion kommt das finanziell

stärkere Unternehmen zu kurz, bei Betriebs-
gemeinschaften, besonders in Hinsicht auf die
Personalkosten, das schwächere. Dergestalt
erscheint das Verbleiben beim Zustand, wie er
unbefriedigenderweise besteht, noch als das kleinere

Uebel. Im übrigen muss man sich einerseits
auf eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse

und andererseits darauf verlassen, dass im
Verhältnis zwischen Bahn und Auto eine Lösung
gefunden wird, welche den Bahnen eine ausreichende

Lebensfähigkeit belässt. Auch in den
Privatbahnen steckt ein Teil unseres Nationalvermögens!

Zur Verschärfung der italienischen Ausreise-
beslimmungen.

Die „Neue Zürcher Zeitung" schreibt:
Wir haben seinerzeit auf die Verschärfung

der italienischen Ausreisebestimmungen
hingewiesen und einige Fälle aufgeführt, bei denen
italienischen Staatsangehörigen Pässe und
Touristenkarten rundweg verweigert wurden, wenn die
Vermutung bestand, dass es sich um eine
Kuroder Vergnügungsreise handle. Die Verfügungen,
die Italien erlassen hatte, richteten sich in der
Hauptsache gegen Frankreich, aber auch gegen
unser Land wirkten sie sich in höchst unangenehmer

Weise aus, so dass man sich in Bern
gezwungen sah, diplomatische Schritte einzuleiten.
Diese sind nun, wie wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren, zum Abschluss gelängt, leider jedoch
ohne zu einem befriedigenden Resultate geführt
zu haben. Mit der von der italienischen Regierung
gegebenen Zusicherung, die einzelnen Fälle zu
prüfen, wird man wohl kaum ein greifbares, positives

Resultat zu erblicken haben.
Dass Italien alles tut, um seinen Reiseverkehr

zu heben, und seine Landsleute zur Verbringung

VERKEHR
der Ferien im eigenen Lande zu behalten, ist
begreiflich, dass aber dabei zu einem so rigorosen
Mittel des in dem Rahmen der battaglia econo-
mica gespannten Reiseboykotts gegriffen wird,
mag zu einer Zeit, da man den internationalen
Reiseverkehr von allen lästigen Schranken zu
befreien sucht, wenig sympathisch erscheinen.
Was würde Italien sagen, wenn die Schweiz den
Ferienfahrern die südliche Grenze schlösse, wenn
sie beispielsweise den Schweizern, die zum
Franziskus-Jubiläum nach Italien reisten, den
Pass verweigert hätte?

Wie man weiss, ist seinerzeit zwischen der
Schweiz und Italien ein Abkommen getroffen
worden, wonach sogen. Touristenkarten zur
Ausgabe gelangten, und zwar solche für die Dauer
eines dreissigtägigen Aufenthaltes, gültig für
Schweizer, resp. Italiener; ferner solche für einen
fünftägigen Aufenthalt, die einen Abstecher über
die Grenze nach Italien unternehmen wollen. Wie
man nun vernimmt, hat Italien in der letzten Zeit
auch die Ausgabe solcher Touristenkarlen
verweigert, mit dem Zweck, von den sich in der
Schweiz aufhaltenden Fremden zu erreichen, dass
sie längere Aufenthalte in Italien nehmen und
nicht bloss von der Schweiz aus Ausflüge auf
italienisches Gebiet unternehmen. Ueberdies hat
Italien sämtliche Bergübergangsposten für die
Ein- und Ausreise gesperrt.

Es ist bedauerlich, dass die zur Aufhebung
oder Milderung des italienischen Reiseboykotts
unternommenen diplomatischen Schritte ohne
Resultate verlaufen sind und die italienische
Regierung zu keinerlei Konzessionen an die
Schweiz bewegen konnten. Es läge nun eigentlich

nahe, den schweizerischen Reisenden ebenfalls

das Ferienverbringen im Inlande ans Herz
zu legen, sie vielleicht darauf aufmerksam zu
machen, dass die Südensehnsucht auch in un-
serm Tessin, der Sonnenveranda unseres Landes,
gestillt werden kann. Auch der schweizerische
Verkehr hat durch die allgemeine Wirtschaftskrise,

den niedrigen Valutastand in den verschiedenen

Staaten, den Bergarbeiterstreik in England

usw. unbefriedigende Resultate ergeben
und unsern Kur- und Ferienorten wäre deshalb
eine bessere Herbstsaison sehr zu wünschen.
Die Sommersaison war nichts weniger als
befriedigend.

„Passepartout-Billette der Lötschbergbahn"
fürAusflüge ab Bern nach dem Berner Oberlande
und dem Oberwallis am 11. und 12. Sept. 1926.
Diese vom 8. September an bei der Billettkasse
Bern zur Ausgabe kommenden Billette berechtigen:

al zu einer Hin- und Rückfahrt Bern-
Thun-Bern mit Extrazug.-

b) innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer zu b e 1 i e-
big vielen Fahrten mit beliebigen
Zügen auf beliebigen Strecken der
Bahnlinien Thun - Kandersteg - Brig,
Spiez-Zweisimmen, Spiez-Inter-
laken-Bönigen sowie auf den Dampf-
schiffen des Thuner- und Brienzer-
sees.

Deren Preise stellen sich für die Serie A
auf Fr. 12.— in IL und Fr. 10.— in III. Klasse, für
die Serie B auf Fr. 10.— in II. und Fr. 8.— III.
Klasse. — Die Serie A ist gültig für den Sams-.
tag-Nachmittag und den Sonntag (11.
und 12. Sept.), die Serie B nur für den Sonntag.

:

Anschluss bi Helte zu ermässigfen
Preisen sind erhältlich für die Linien der
Berner Oberland-Bahnen (inkl. S c h y-
nige-Platte-Bahn), Lauierbrunnen-
Miirren-Balin, Wengernalpbahn,
Jungfraubahn,Giessbachbahn,Niesenbahn,

Beatenbergbahn, Visp-
Zermattbahn, Gornergratbahn und
Fürka - O b e'r B-l pb ah n.

Für die Strecken der Montreux-Berner
Oberland-Bahn sind am Samstag und

Sonntag ohnehin Ausflugsbillette zu sehr stark
reduzierten Preisen erhältlich.

Lieber den Zweck dieser ganz eigenartigen
Tarifmassnahme der Lötschbergbahn haben wir
folgendes in Erfahrung gebracht: Der Ausflugsverkehr

aus der Stadt Bern nach dem Berner
Oberlande und. dem Oberwallis nimmt jeweilen
gegen Ende des Sommers auch bei günstiger
Witterung bedeutend ab. Durch die Ausgabe
von stark verbilligten Ausflugsbilleifen — welche
ausserdem den Vorzug aufweisen, dass der
Reisende innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer nach
Belieben auf den Oberländer Linien und den
Dampfschiffen der Lötschbergbahn herumfahren
kann — soll nun vor Saisonschluss noch ein
Massenbesuch des Berner Oberlandes und des Oberwallis

von der Stadt Bern aus bewirkt werden.
Der Erfolg dieser Massnahme wird allerdings
nicht wenig von der Witterung am nächsten
Samstag und Sonntag abhangen.

Verkehrslif'eraiur. Soeben lässt die Schweiz.
Verkehrszentrale neue Editionen der textlich und
illustrativ neuaüsgesatteten Broschüre «Zwitzer-
land» für die holländische und «Suiza» für die

spanische Reiseklientel erscheinen. Die Hoffnung
auf gute Werbewirkung ist dank der flotten
Ausführung der beiden Drucksachen durchaus
gerechtfertigt.

Internationaler Luftverkehr der Schweiz.
(Mitgeteilt der S. V. Z.)

Herbst-Flugplätze, gültig ab 1. Sept. 1926.
1. Zürich - Lausanne - Genf und Zürich - München-

Wien-Budapest,
ab 10.45 Züridi an 16.30

an 12.15 ab 12.30 Lausanne an 14.45 ab 15.00
an 13.00 Genf ab 14.15

ab 9.00 Zürich an 15.45
an 11.00 ab 11.30 München an 13.00 ab 13.30
an 14.15 ab 14.45 Wien an 9.45 ab 10.15
an 16.30 Budapest ab 8.00

2. Zürich-Stutfgart-Erfurt-Halle-Berlin.
ab 10.30 Zürich an 15.30

an 11.45 ab 12.05 Stuttgart an 13.40 ab 14.15
an 14.35 ab 14.50 Erfurt an 10.50 ab 11.10
an 15.40 ab 16.00 Halle an 9.40 ab 10.00
an 17.15 Berlin ab 8.25

3. Zürich-Stuttgart-Mannheim-Frankfurt-
Hannover-Hamburg-Kopenhagen-Malmö.

ab 8.20 Zürich an 17.50
an 9.40 ab 10.10 Stuttgart an 16.10 ab 16.30
an 11.00 ab 11.15 Mannheim an 15.05 ab 15.20
an 11.50 ab 12.20 Frankfurt an 14.05 ab 14.30
an 14.35 ab 15.55 Hannover an 11.35 ab 11.50
an 16.00 — Hamburg — ab 10.30

— — Kopenhagen — —
— — Malmö — —

4. Basel-Stuttgart-Nürnberg-Leipzig-Berlin,
ab 9.40 Basel an 17.55

an 11.05 ab 11.35 Stuttgart an 16.00 ab 16.30
an 13.00 ab 13.20 Nürnberg an 14.15 ab 14.35
an 15.20 ab 15.45 Leipzig an 11.55 ab 12.15
an 17.00 Berlin ab 10.40

5. Basel - Mannheim - Frankfurt-Köln-Düsseldorf-
Amsierdam.

ab 9.00 Basel an 17.55
an 11.00 ab 11.25 Mannheim an 15.35 ab 15.55
an 12.00 ab 12.15 Frankfurt an 14.20 ab 15.00
an 13.35 ab 14.05 Köln an 12.45 ab 13-00
an 14.25 ab 15.00 Düsseldorf an 12.00 ab 10.50
an 16.50 Amsterdam ab 10.50

6. Frankfurt-Karlsruhe-Basel-Genf-Lyon-
Marseille.

ab 8.15 Frankfurt an 18.10
an 9.25 ab 9.50 Karlsruhe an 16.35 ab 17.00

an 11.25 ab 12.00 Basel an 15.45 ab 15.00
an 14.00 ab 14.25 Genf an 13.30 ab 13.45
an 15.30 ab 15.45 Lyon an 12.15 ab 12.30
an 17.45 Marseille ab 10.15

7. Zürich-Basel-Paris-London.
ab 8.20 Zürich an 15.15

an 9.05 ab 9.35 Basel an 13.55 ab 14.40
an 12.45 ab 13.45 Paris an 10.25 ab 10.55
an 16.15 London ab 7.55

8. Genf-Lyon-Paris-London,
ab 11.15 Genf an 16.45

an 12.15 ab 12.30 Lyon an 15.30 ab 15.45
an 15.30 ab 16.00 Paris an 12.00 ab 12.30
an 19.00 London ab 9.00

9. La Chaux-de-Fonds-Basel.
Betrieb mit 1. September eingestellt.

Ein Höheweg ist in Davos dieser Tage fertig
gestellt worden. Er führt von der Parsennhütte
nach Strelapasshöhe. Ziemlich genau 2Vi Stunden
geht es bequem, fast vollständig eben dahin,
immer mit der abwechslungsreichsten Rundsicht ins
Rätikon- und ins Silvrettagebiet, auf den Davo-
sersee, in die Seitentäler, ins Berninagebiet und
weiter. — Die ganze Tour ist bequem in vier
Stunden zurückzulegen.

Die St. Bernhardinbahn — der projektierte
neue Alpendurchstich. Von Jean R. Frey-Basel.
Es ist in den letzten Tagen in der Presse der
Versuch unternommen worden, das Projekt einer
Bernhardinbahn, einer Schmalspurbahn von Thu-
sis im Kanton Graubünden nach Misox im gleichen

Anschluss an die Bahn Misox-Gotthard,
dadurch in Misskredit zu bringen, dass ihr die
Finanzierungsmöglichkeiten abgesprochen wurde.
Dagegen wehrt sich nun die tessinische Presse
mit folgenden Argumenten: Die Kosten für den
Bau der Bahn sind auf 3? Millionen Franken
veranschlagt worden. Die künftigen Einnahmen
wurden auf Fr. 1,680,000.— und die Ausgaben auf
Fr. 976,000.— angesetzt. Diese Berechnungen
beruhen nicht auf einer ungefähren problematischen
Schätzung, sondern sind auf Grund der
Betriebsrechnungen der räthischen Bahnen berechne!
worden und gelten als seriöse Anschläge. Es
ergibt sich also ein künftiger Einnahmenüber-
schuss von rund Fr. 700.000.—, welche Summe
genügt, um ein Obligationenkapital von 15 Millionen
Franken zu verzinsen. Es müssten also noch 17

weitere Millionen aufgebracht werden. Nach dem
geltenden Recht ist der Kanton Graubünden verr
pflichtet, die neue Bahn mit Fr. 4,740,000.— zu
subventionieren, dazu steuern die rhätischen

Bahnen einen Beitrag von Fr. 735,000.— bei und
die andern bündnischen Interessen sind gehalten,
dafür zusammen einen Beitrag von Fr. 1,525,000.—
aufzubringen. Ausserdem würde der Kanton
Tessin einen Beitrag von 2 Millionen Franken
beilragen. So wäre also an regionalen Subventionen

eine Summe von rund 9 Millionen Franken
vorhanden. Die restierenden 8 Millionen Franken
müssten durch eine Subvention des Bundes im
Betrage von etwa 5 Millionen aufgebracht werden,

was nicht zu hoch wäre angesichts der
Tatsache, dass der Bund die rhätischen Bahnen mit
13 Millionen unterstützt hat. Da es nicht gesagt
ist, dass das Obligationenkapital auf 15 Millionen
beschränkt werden soll und, da audi die
Teilnahme der interessierten Landesgegenden nidit
beschränkt ist, könnte der Restbetrag von 3
Millionen Franken auch noch gut aufgebracht werden.

Es könnte aber audi an die Aufnahme
einer Hypothek im zweiten Range im Betrage von
4—5 Millionen gedacht werden, was eine jährliche
Zinsgarantie in der Höhe von Fr. 240,000.— erfordern

würde, die aber unter verschiedene
Interessenten so verteilt werden kann, dass auf keinen
ein allzu empfindlicher Teil fällt.

Die Rheinschleuse bei Augst-Wyhlen. Im
vergangenen Jahre wurden an der Schleuse zu
Äugst, der einzigen Grosschiffahrtsschleuse auf
dem Rhein, 1228 Schleusungen vorgenommen,
wovon 723 für den Aufstieg der Fisdie, 250 für
grosse Sdiiffe als Folge der Wiederaufnahme
der fahrplanmässigcn Personensdiiffahrt zwi-
sdien Basel und Rheinfelden, 246 für kleine
Schiffe und 9 für Flösse unternommen werden
müssten. Auffallend ist die kleine Zahl der
Durchschleusungen von Flössen. Während nodi in
den achtziger Jahren sozusagen fast täglich in
Basel ein Floss einlief, sind im Basler Rhein die
Flösse heute total verschwunden. Am meisten
Schleusungen müssen im Interesse der Fischerei
vorgenommen werden, denn die Fischtreppe hat
sich als ein unvollkommenes Instrument erwiesen.

« Comptoir Suisse des industries alimentaires
et agricoles» in Lausanne, 11.—26. Sept. 1926.
(S. V. Z.) Den Besuchern dieser Ausstellung wird
eine Fahrpreisermässigung in der Weise
gewährt, dass die Billette einfacher Fahrt nach
Lausanne auch zur Rückfahrt nach der
Ausgangsstation berechtigen. Dabei ist Bedingung,
dass die Billette in der Ausstellung auf der
Rückseite abgestempelt werden. — Die Begünstigung

erstreckt sich auch auf die schon am 9.
und 10. September gelösten Billette einfacher
Fahrt in der Meinung, dass diese frühestens am
11. September zur Rückfahrt benützt werden
dürfen. Die Gültigkeitsdauer der Billette beträgt
6 Tage, mit der Einschränkung immerhin, dass die
vom 24. bis 26. September gelösten Billette nur
bis und mit 28. September gültig sind. — Auf
den Schnellzugszuschlag wird eine Fahrpreisermässigung

nicht bewilligt; er ist für zuschlags-
pflichtige Schnellzüge für die Hin- und Rückfahrt
voll zu bezahlen.

ZollamHiche Abfertigung von Reisegepäck im
Bahnhof Winterthur. (S. V. Z.) Auf den 1. Sept.
wird im • Personenbahnhof Winterthur S. B. B.
eine zollamtliche Abfertigungsstelle für
eingeschriebenes Reisegepäck, als Unterabteilung des
Haupfzollamfes Winterthur, erriditef und an
Werktagen jeweilen von 8—12 und 14—18 Uhr
offen gehalten.

Von diesem Zeitpunkt an können somit als
eingeschriebenes Gepäck eingeführte Sendungen
von Reiseeffekten, einschliesslich der zum
persönlichen Gebrauch der Reisenden bestimmten
Sportartikel, sowie von Umzugs-, Aussteuer- und
Erbschaftsgut, bei den Grenzzollämtern zur
Transitabfertigung nach Winterthur angemeldet
werden.

Kreiseisenbahnrat III. Der am 3. September
unter dem Vorsitz von Nationalrat Tobler in Zürich

zur ordentlichen Hcrbstsifzung zusammengetretene

Kreiseisenbahnrat III behandelte einen
vom Stadtprüsidenten Nägeli, Zürich, eingereichten

Bericht über die Finanzlage und das Ge-
schäftsgebahren der Bundesbahnen, worauf sich
der an der Sitzung teilnehmende Präsident der
Gfcneraldirektion, Zingg, an den Verhandlungen
beteiligte. Sodann brachte der Rat verschiedene
Bemerkungen an zu den Rechnungen des Kreises

III für das Jahr 1925 und zum- Voranschlag
für 1927. Ueber verschiedene Verkehrsfragen
wurden Interpellationen gestellt. Die Kreisdirektion

III erstattete einen Bericht über den
Entwurf des Fahrplanes 1927/28.

Die Alpenposten. Von den schweizerischen
Alpenposten zeigten in der letzten Augustwoche
1926 wie im Vorjahre die grösste Frequenz die
Furkaposf mit 1182, die Grimselpost mit 1487, die
Post Chur - St. Moritz über den Julier mit 1804,
diejenige über Maloja mit 2779 und diejenige
Nesslau - Buchs mit 2812 Reisenden. Eine starke
Zunahme zeigte vor allem die Post Nesslau-
Buchs, ferner Grimsel, Julier, Maloja und die Post
Schuls-Pfunds, während die Furkapost, die Bern-
hardinpost und die Post Reichenau-Waldbaus-
Flims eine Personenabnahme zeigten.

I [todi inaEH lammi \ innuDl innnnaT
Feuilleton.

Wallis.
Die neu eröffnete Furka - Oberalp - Bahn

wird den Zustrom der Fremden bedeutend
vermehren. Nun rückt auch, abgesehen vom
Automobilverkehr, die innere Schweiz und Zürich mit
dem Osten näher an den seltsamsten aller
Schweizerkantone. Seltsam? Ich sollte sagen
unerschöpflich. Eine geschlossene landschaftliche

Einheit auf Entfernung, wie früher etwa
dem Basler, der anno dazumal nur durch das
historische Band der beiden Platter mit dem
Land am Rhotten *) verbunden war. Aber dieses
Gewaltige, dieses Geschlossene löst sich auf mit
jedem Schritt, der den Wanderer näher bringt,
wie ein mächtiges Bergmassiv sich auflöst in
hundert Stufungen, Vorketten, Hügelbänke, Mulden

und Einschnitte und Zwischentäler, eines
hinter dem andern, eines über dem andern wie
im Stereoskop.

Dieses Wallis ist wirklich unerschöpflich. Es
schenkt dem Bergfex seine Dutzend Viertausen-
der und schier unbezwinglichen Höfner; dem, der
auf Ruhe und Friedfertigkeit hält, die stillsten
und höchsten Kurplätze Europas. Wer die
Abgründe vom Bett aus geniessen will samt
Gletscher und Sonnenaufgang, dessen harrt ein

*) Der noch heute im Wallis ge^^uchliche,Illiir;/
telalterliche Ausdruck für Rhörie.

Kranz voralpiner Hotels, die gleichsam vermitteln

zwischen Tal und Hochgipfel. Man gehe
doch einmal den unvergleichlichen, spielenden
Weg Brig - Npsselalp - Beialp - Riederalp-
Eggishor'n/ Wem ein guter Tropfen Walliser
nicht Atem und Bein verschlägt, der lasse sich
von Hochwürden in Birgisch in die Herrlichkeiten
der kommenden Dinge einweihen. Obenaus
wird ihm das wunderbare Gleichspiel einer
gigantischen Bergmasse sichtbar: Michabeigruppe

und Weisshorn, in der Mitte ganz sich
selbst und dem Kosmos preisgegeben das
Matterhorn: wie emporgeschleudert durch den
Riesenschwung der beiden Rythmen von der linken
und rechten Gruppe her. Das nenne ich
europäisches, wenn nicht kosmisches Gleichgewicht.

Vor allem: Wallis ist ein Pässeland. Die
Steilwand der Nordseite wie der Südseite bringt
es mit sich, dass einem hie.r so ganz aufgeht,
wessen Wesens ein Pass eigentlich ist: eine
Völker- und Landschaftsbrücke. Passwanderungen

haben ihren bes'onderen Reiz. Ob es sich
nun um die unwirtlichen. entlegenen Uebergänge
in die Savoie und ins nördliche Piemont handelt
oder, qm Routen wie die Simplonstrasse,. -wohl
eine der schönsten Alpenstrassen überhaupt in
der Grosszügigkeit der Anlage. Man tauscht die
-Landschaften wie Gewander und auf -Stünden
nimmt der Blick vorweg, was die Wirklichkeit
erst lange nachher gewährt. Und dieses Ueber-
gleiten aus einem Volkstum ins andere, wie es
jä-besönders in iiet Völkerecke hüben, und drüben

der Wälliseralpen der Fall ist, wö die kel- '

tisdie, lateinische und die germanische Rasse
zusammenslossen — das berührt die Seele
gar eigentümlich. Und noch seltsamer, wenn
auf der Blick- und Wasserscheide die eine
Hand die Welle den Fluten des sonnigen
Mittelmeeres zuschöpft, die andere aber der
brausenden, wilden Nordsee. Strassen im
Hochgebirge, das beruhigt, ist wie ein Gruss des
Menschlichen und Verheissung auf baldiges
Geborgensein. In diesem Sinne ist die Vereinigung
von Furka und Grimsel in Gletsch von einziger
Wirkung. Mitten in der Gabelung der Rhone-
"gletscher, nicht einer der grössten, aber in den
Brechglanzen seiner kristallinischen Reinheit
einer der schönsten.

Wer. es aber im Wallis mit dem Tal hält, der
geht auch hier auf der Spur des Märchens. Da
liegt die Furche des Rhonetales: Vor- und
Urbild aller Täler: fruchtbar und trächtig, mit Felsen

die glühen, über sich die Altanen zahlloser
lieblicher Maiensässc; mit einem Boden, der
sdiimmert im Prunke seiner Aecker, seiner Erde,
seiner Reben, seiner Rüfen und Allmenden Wfe

eine blausilbergrüne Bildfläche von Velasquez.
Und quer dazu die vielen Seitentäler, die den
Kanton nach Süden öffnen, ein^s. wie das andere
und dodt jedes eine strenge, für sich bestehende
Existen-z. - ' - - - •

Wer vom Genfersee kommt, der sdiaudert
über die plötzliche Enge und Wildheit des
Landschaftsbildes.- Aber in Saint-Maurice taucht
schon Kultur auf aus dem Abgrund der Zeiten
und aus der Enge der Talsole: Das Kloster,

Reste aus fränkischer und römischer Zeit. In
Sitten wird alles unendlich hell und weit. Die
Saviese mit ihrer Terrassenbildung an der Nordlehne

ist längst und nicht umsonst Heimat und
Zuflucht der Maler geworden. Hoch über dem
malerischen Gewirr der Kantonshauptstadt wie
vulkanische Gebilde die Hügel mit Tourbillon
und Valeria. Das ist nidit mehr grüne, heimelige
Schweiz mit Jodler und „Sennechilbi", das ist
Spanien: wilder, ausgebrannter Süden, gross
und traurig, inmitten einer gewaltigen Gebirgs-
welt das Pathos der spanischen Meseta. Hügel
mit gelbem, verbranntem Rischgras, von dem
man glaubt, es sei nie grün und frisch gewesen.
Valeria und Tourbillon. Zu oft genannt, um noch
Neues zu sagen. So muss der Geist der Urkirche
gewesen sein, des byzantinischen, des
mittelalterlichen Christentums: starr, unerbittlich, im
rohesten Urgestein der ewigen Wahrheit errichtet

und wie -vqn Ewigkeit zu Ewigkeit. Wer in
der Kirche vbrv Valeria betet, dem geht das
Zuckefwasserchristetvtum und der Humanitätsdusel

unserer Zeit rasch aus den Fugen. Ein
bedeutender BaSej^Dildhauer. in Paris bemerkte
mir: neben def Kathedrale von Charfres und der
Akropolis in Athen habe ihm die Valeria den
tiefsten Eindruck eines Bauwerkes, hinterlassen.

Da wirkt nun Siders wie eine Erlösung en
Rebgeländen und freundlicher Flurstimmüng.
Kein Wunder, dass es dem alten Weltgeniesser
und Landfahrer I. V. Widmann hier so wohl wird,
dass er das Nest sein Capua nennt.

(Fortsetzung folgt.)



durch unser FachblaH geschaffen; jeder unserer

Abonnenten nimmt sich bei Erscheinen

unseres Organs die Zeit, nach Geschäfts-
schluss eingehend den textlichen Inhalt zu

studieren, denn die fachliche Lektüre bringt
iWissen über alle Zweige des Berufes; es sind
.viele Fingerzeige und eine Menge Erfahrung
im Fachblatt zu finden, die jeden
Berufsangehörigen interessieren; der Geist sucht und
findet Anregung auf allen Gebieten, die un-
sern Stand beschlägt, und Fragen, welche die
Existenz des Fachmannes beinhalten, finden
sich en masse. Es ist nicht zu viel gesagt,
dass das Studium des Standesblattes dem

Berufsmann, gleich welcher Richtung, die

liebste Lektüre bildet. Und damit ist der
Wert des Fachblattes noch lange nicht
umschrieben — es sagt ihm mehr!

Im Inseratenteil wecken die Ankündigungen

der Fabriken und Lieferfirmen das regste
geschäftliche Interesse des fachlichen Lesers;
er sudit das für ihn am besten Passende heraus,

macht eine Bestellung auf Probe und

bei guter Lieferung und flottem Absatz folgen
Nachbestellung und eifriger Verkehr zwischen
Produzent und den die Artikel benötigenden
Fachleuten. Die Verbindung ist auf einfachem

Wege durch das Inserat im Fachblatt hergestellt

und floriert für beide Teile. Der direkte
Weg ist ohne viel Schreiberei gefunden. Und

das ist einer der Hauptzwecke des
Fachorgans: einfache und leichte Verbindung
zwischen den Teilen, die aufeinander angewiesen

sind.
Durch eine derartige Stärkung des

Inseratenteiles des Fachorgans gewinnt auch der

Text teil automatisch an Ausdehnung; er
kann durch die finanzielle Belebung aus dem
Inseratenteil besser gepflegt und umfass n-
der gestaltet werden, kann sich eingehender
mit den Standesfragen beschäftigen und
dadurch das Verhältnis zwisdien Produzent und
Abnehmerschaft ertragreicher und
gewinnbringender für beide Teile gestalten.

Wer nun mit Gewinn im Fachblatt
inserieren soll, geht aus dem oben Gesagten
deutlich hervor: vor allen Dingen der
Produzent, der mit einem kaufkräftigen
Berufsstand Geschäfte abschliessen und seinen
Absatz vermehren will, dem es bei guter
Belieferung und Bedienung darum zu tun ist,
einen dauernden Kundenkreis zu gewinnen,

der ihm durch das Mittel des Fachorgans
treu bleibt.

E. W. M.

HUGUENIN'S
V eine hocharomatische Mischung
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Handelsvertrag mit Deutschland.
Der Bundesrat genehmigte in der Samstagsitzung

die Botschaft an die Bundesversammlung
betr. den am 14. Juli 1926 mit dem deutschen
Reiche abgeschlossenen Handelsvertrag. Die
Botschaft schildert eingangs die Geschichte der
Handelsbeziehungen zum deutschen Reidie während

der letzten Jahrzehnte und die Entwicklung
des Warenverkehrs zwisdien den beiden
Ländern. Die Entwicklung des Warenverkehrs
zwischen den beiden Ländern zeigt sich in folgenden
Zahlen:

Einfuhr Ausfuhr
in Mi Honen Franlcen

1892 222 158
1913 534,4 271
1915 417,8 455,1
1916 472,2 708,4
1919 482,1 698,3
1921 432,6 192,4
1925 464,3 361,5

Die Botschaft kommt zum Schlüsse: Die Tarif
Vereinbarungen bringen für viele und wichtige
Warenkategorien Aenderungen von zum Teil
wesentlicher Bedeutung, Aenderungen, die
ausnahmslos Zollerleichferungen gegenüber dem
heutigen Zustand bedeuten. Es liegt in der
Verschiedenheit der beidseitigen Zolltarifgrundlagen,
dass diese Veränderungen für den schweiz.
Export nach Deutschland umfangreicher und im
Einzelfalle meist auch beträchtlicher sind als umgekehrt.

Wir hoffen bestimmt, dass diese Zoller-
ieiditerungen geeignet sein werden, die
gegenseitigen Handelsbeziehungen nicht nur zu festigen
sondern auch auszudehnen, und dass namentlich
der in letzter Zeit fühlbar gehemmte Export
Schweiz. Waren nach Deutschland eine Belebung
erfahren wird. Wie bei solchen Verhandlungen
üblich, bleiben beidseitig viele Wünsche unerfüllt

und waren gewiss Opfer hüben und drüben
unvermeidlich. Bei Würdigung aller Verhältnisse
glauben wir sagen zu dürfen, dass im Vertrag der
bestimmie Wille zum Ausdruck kommt, die
Zollschranken nach Möglichkeit abzubauen und vor
allem auch die für Handel und Industrie so dringend

notwendige Stabilität des gegenseitigen
Verkehrs zu sichern. Wenn sich die vereinbarten
Zollansätze nur in seltenen Fällen den Vorkriegszöllen

nähern, so darf dies angesichts der gegenüber

früher so ausserordentlich stark veränderten
Verhältnisse und der von allen übrigen Staaten
heute noch durchgeführten Zollpolitik, kaum wundern.

Der erste Vertrag, der unsere
Wirtschaftsbeziehungen mit der deutschen Republik zu regeln
bestimmt ist, ist unseres Erachtens in seiner
Gesamtheit annehmbar und bietet gegenüber einem
vertragslosen Zustande unbestreitbare Vorteile.

Um die Tabakprohibition
in Amerika.

Eine Reihe von amerikanischen Gesellschaften
entfaltet zurzeit eine umfassende Propaganda,
um die Anpflanzung und den Verkauf von Tabak
im Gebiet der Vereinigten Staaten durch Gesetz
untersagen zu lassen. Diese Bestrebungen sind
nicht neu; die Prophezeiung der Leute, die
seinerzeit, als das Probibitionsgesetz erlassen
wurde, ankündigten, dass es dabei nicht sein
Bewenden haben würde, hat sich bewahrheitet. Die

Anti-Tabak-Liga macht die grössten Anstrengungen,

um so schnell wie möglich greifbare Erfolge
zu erzielen. Ihre Agitatoren weisen darauf hin,
dass seit Amerika trockengelegt worden sei, die
Zahl der Raucher in einem ganz ersdireckenden
Masse zugenommen habe, woraus sich nach ihrer
Ansicht der wenig erfreuliche Gesundheitszustand

der amerikanischen Bevölkerung erklärt.
Der Tabakverbrauch, so heisst es in ihrem Manifest,

muss vollständig verboten werden. Diese
Massnahme ist keineswegs unmöglich, nachdem
das Alkoholverbot bereits gezeigt hat, dass eine
weitverbreitete Industrie darunter nicht zu leiden
braucht, sofern sie sich umzustellen versteht. Es
wäre ein nationales Unglück, wenn unsere Mütter

und Töchter die Opfer der so überaus
gesundheitsschädlichen Zigarette werden würden,
und sie werden es unweigerlich, denn der
Tabakgenuss hat seine Anhänger gerade beim
weiblichen Geschlecht. Es ist hödiste Zeit, dass
etwas geschieht; die Lage ist ausserordentlidi
ernst. Flugblätter und Aufklärungssdiriften in

grosser Anzahl werden überall im Lande
verschickt, und namentlidi die Eltern werden
aufgefordert, ihren Kindern durch Worte und Beispiel
die Gefahren des Tabaks vor Augen zu führen.
Die Liga will sich zunächst darauf besdiränken,
ein Tabakverbot für das weibliche Gesdiledit zu
erwirken.

Vergleichende Geographie
stellt ein liebenswürdiger Mitarbeiter des Prager
Regierungsorgans, der „Prager Presse" an.
Andere mögen die Länder nadr der Zahl ihrer
Kathedralen, Picassos oder sonst einem gebildeten

Kriterium taxieren.- Hier sei eine ganz
prosaische Abwägung versucht. Es sind besser
in Frankreich als bei uns: der Geschmack, das
Tempo der Eisenbahnzüge tauf Kosten der
Sicherheit), die Hors d'oeuvres, die Weine, die
Hüften und die Fussknöchel, die Kellner in den
Restaurants mit Ausnahme der Luxusbuden, weil
ein einziger alles vom Tischdecken bis zum Zahlen

erledigt und dich aller mathematische!!
Probleme der Trinkgeldverteilung enthebt; das Brot
trotz allem, was man sagen mag, weil es nicht
der hierländische tückische Schwamm ist, der
noch den letzten Rest undeformierter Körperlichkeit

verbildet, den Knödel und Bier gelassen
haben. Es sind bei uns besser als in Frankreich:
die Streichhölzer, das Bier, die Einrichtung, dass
man wegen einer Zigarette nicht fünf Strassen
weit zu laufen braucht und nicht gezwungen ist,
der Postbehörde in ihrem eigenen Heim einen
formellen Besuch zu machen, wenn man eine
Briefmarke erstehen will; die Gesichter weiblichen

Geschlechtes, die - Kenntnis der Geographie,

einschliesslich der französischen. Es sind
besser bei uns als in der Schweiz: nichts. Besser
in der Schweiz als bei uns: die Einrichtung, dass
man zu den gekauften Zigaretten die Streichhölzer

gleich automatisch mitbekommt, die Berninagruppe,

die Hotelbetten, der Genfersee, dieW. C.
I und das Zusammenleben der Völker.

I Technische Rundschau |
Neuartige Blinklampen.

(El. 88.) Blinklampen sind schon seit einer
ganzen Reihe von Jahren im Gebrauch. Man
verwendet sie vor allem in den Leuchtbojen, sowie
bei den Lichtsignalen, die vielfach in Grosstädten
zur Verkehrsregelung benutzt werden, nicht
zuletzt aber auch zur Reklame. Zweifellos eignet
sich ein Blinklicht, das in regelmässigen Abständen

aufleuchtet, viel besser dazu, die Aufmerksamkeit

der Passanten auf sich zu ziehen, als
eine noch so geschickte und helle Lichtreklame,
die dauernd strahlt. Von solcher Blinkbeleuchtung

wird daher nicht nur in Grosstädten,
sondern auch in kleinen Orten vielfach Gebrauch
gemacht.

Der weiteren Verbreitung der Blinklampen
stand jedoch bisher ein grosser Nachteil entgegen:

die dabei erforderliche, verhältnismässig
komplizierte oder zum mindesten empfindliche
Apparatur. Zwar wurden schon vor mehreren
Jahren sogenannte Blinkstöpsel auf den Markt
gebracht, die — in die Zuleitung zu einer
gewöhnlichen Glühlampe eingeschaltet — den
Strom in regelmässigen Pausen unterbrachen.
Die Stöpsel mussten aber den Lampen gut ange-
passt sein, und ihre Haltbarkeit war alles andere
als ideal. Die noch älteren Blinkvorrichtungen,
die feilweise sehr kräftig und solid ausgeführt
waren, bedingten dagegen verhältnismässig hohe
Anschaffungskosten. Aus diesem Grunde stellen
die jetzt in den Handel kommenden neuen
Blinklampen einen wesentlichen Fortschritt dar,
denn im Sockel dieser Lampen ist gleich die
Blinkvorrichtung eingeschlossen. Man braucht die
Lampe nur in der üblichen Weise an das Netz
anzuschliessen, dann beginnt sie sofort in der
bekannten Weise zu blinken. Die Lampe erfordert

also keinerlei Sorgfalt in der Bedienung,
vor allem braucht man die Lampe und die
Blinkvorrichtung nicht aufeinander abzustimmen.

Der dem Blinklicht zugrundeliegende Gedanke
ist stets der gleiche: In den Stromkreis wird

ein Streifen aus zwei Metallen von verschiedenem

Ausdehnungsvermögen eingeschaltet. Beim
Einschalten erwärmt sich dieser Streifen, biegt
sich infolgedessen und öffnet so einen Kontakt,
durch den der Stromkreis unterbrochen wird.
1st das geschehen, so kühlt der Streifen sich wieder

ab, biegt sich daher gerade und schliesst den
Kontakt, worauf das Spiel von neuem beginnt.
Die Geschwindigkeit, mit der die Zündung
jeweils erfolgt, hängt wie die Dauer des Brennens
im wesentlichen davon ab, wie schnell die zum
Biegen des Streifens benötigte Wärme wieder
abgeleitet wird. Je besser die Wärmeleitung ist,
je schneller also die Wärme des Zweimetall-
Streifens verschwindet, um so schneller folgen
die einzelnen Blinkzeichen aufeinander.

Die neuen Blinklampen zeichnen sich dadurch
aus, dass sie sehr kleine, aber doch zuverlässige
und haltbare Kontakte mit Zweimetall-Streifen
besitzen. Dadurch ist ihre Konstruktion erst
möglich geworden. H. G.

Formschöne, behagliche u. starke
Rohrmöbel für Garten und Innen - Räume-

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe., Rothrist
Besprechung und Katalog direkt oder durch
den Vertreter Herrn Fritz Danuser,

Neue Beckenhofstrasse 47, Zürich.

Erstklassige

Hoielwäsche
damlhcheSßaushallunqsumsche

liefert direkt ab Fabrik
LEINENWEBEREI HORGEN

Paul Matthys.Horben

Erstklassige

Tischwäsche, Küchenwäsche
Bettwäsche, Toilettentücher

beziehen Sie am vorteilhaftesten vom altbekannten Fabrikanten

SchWOb&C9f Leinenweberei, Bern
Verkaufsmagazine: Nur Hirschengraben 7

Bürk's Angestellten-Kontrolluhren
Bürk's Nachtwächteruhren, 50 versch. Typen
Bürk's Zeit- und Datumstempeluhren
Bürk's Elektrische Uhren

gemessen WELTRLIF! Millionen von Arbeitern und
Angestellten werden mit Bürk's Kontrolluhren
kontrolliert. — Verlangen -Sie unsere Prospekte und
Offerten. Probelieferung. Erste in- und ausländische

Referenzen!

Bürk-Bundy A.-G., Thalwil b. Zeh.
Aeltestes und erstes Spezialhaus für Kontrolluhren!

Inserieren bringtGewinn
Eine gute Empfehlung für

JEDES HOTEL
ist tadellos saubere, schneeweisse, wohlriechende

Bett-, Leib- und Tischwäsche
Dies wird am besten erreicht, wenn Sie die bewährten

ESWA-SEIFEN verwenden und zur Waschlauge ENKA
geben, dann leidet Ihre Wäsche nicht, erfreut aber sicher jedermann.

Sämtliche Bedarfsartikel für Ihre Wäscherei und Glätterei liefert das erste
Spezialgeschäft der Branche nur in Ia. Qualitäten billigst; schreiben Sie an

ESWA Preikönigstr. 10 ZURICH
Einkaufs-Centrale für Schweix. Wäschereibetriebe

Empfangen Sie bitte unsere Reisenden und lassen Sie sich die reichhaltige
Musterkollektion vorlegen, es lohnt sich sicher für Sie.

WtfDtLLrv

FARBIGE TISCHDECKEN
DEKORATIONS-STOFFE

usw. aus Baumwolle, Leinen und Kunstseide müssen

waschecht, lichtecht, wetterecht
sein. Diese Eigenschaften haben in hervorragendem
Maße alle mit der oben abgebildeten Schutzmarke ver¬

sehenen Waren.

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich stets indanthrenfarbige Stoffe
und Garne von Ihren Lieferanten.

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Varband oxtachwalx. landwlrtschaftl.
aanossanschaftan (T.ALL) Wintarthur
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Hotel Pension Schiller in Lugano ist von Frau
Vananti Zimmermann, früher Hotel Riviera Ospe-
daletti übernommen worden und wird unter dem
neuen Namen Hotel Pension Exelsior weitergeführt

werden.

Rückgang des Wirtschaftsbesuches.
Die kantonalbernisdie Finanzdirektion

forderte unlängst in einem Kreissdireiben die
Regierungsstatthalter und Gemeinderäte zur Revision

der Steuerkonfrollen auf und Hess dabei
durchblicken, dass audi eine Erhöhung derWirt-
schaftspaienttaxen angezeigt wäre, da dieselben
den derzeitigen Bedürfnissen des Staatshaushaltes

nicht entsprechen und auch mit der
Geldentwertung nicht im Einklang stehen. Gegen
diese Absicht der Steuerverwaltung nimmt nun
der Wirteverein des Kantons Bern in einem
längeren und gutdokumentierten Zirkular an die
Gemeinderäte Stellung, indem er die derzeitige
sehr schlechte Geschäftslage im Wirtegewerbe
näher beleuchtet und dartut, dass namentlich der
Bier- und Weinkonsum im letzten Jahrzehnt sehr
stark zurückgegangen ist. So betrug im Jahre
1913 die Bierproduktion der Schweiz nahezu 3
Millionen Hektoliter, dagegen 1925 nur 1,8
Millionen, d. h. bloss 60 % der Vorkriegsproduktion.
Desgleichen sank der Weinkonsum, wie aus der
Produktions- und Einfuhrstatistik hervorgeht, von
1914 bis 1924 nachweisbar um die Hälfte. Man
kann sich daher die Lage des Wirtegewerbes,
dessen Haupfeinnahmeguelle der Gelränkeverkauf

bildet, leicht vorstellen.
Die wichtigste Ursache dieser wenig rosigen

Situation erblickt der bernische Wirteverein in
der allgemeinen Wirtschaftskrise und
Lebensteuerung, die zu sparsamem Haushalt und
Einschränkungen aller Art führen. Das früher so
beliebte „Zvieri" in den Landgasthöfen wird auf
dem Sonntagsausflug der Familien ersetzt durch
ein im Rucksack mitgebrachtes Picknick, der
Abendschoppen wird verkürzt oder ganz eingestellt.

Bessere Wohnungsverhältnisse halten die
Leute mehr als früher zuhairse, wo der Radio
eingerichtet wird und den Besuch von Konzerten,
Theatern etc. entbehrlich macht. Ferner hat die
fortgesetzt wachsende Abstinenzbewegung mit
ihrer grossen Zahl alkoholfreier Restaurants,
Kaffee- und Küchliwirtschaften, Gemeindestuben
und Tea-Rooms die Anhängerschaft der eigentlichen

Wirtsachften dezimiert und auch die
Ueberhandnahme der modernen Sportarten wirkt
in der gleichen Richtung. Es ist daher kein Wunder,

wenn die Wirte allgemein über schlechte
Geschäftszeiten klagen und ihre Bernische
Berufsorganisation eine Erhöhung der Patentge-

Handelsschule Rüedy, Bern.
Das mit dem 31. August zu Ende gehende

Jubiläumsjahr der Handelsschule Rüedy in Bern,
die nunmehr auf ihr 51 jähriges Bestehen zurückblickt,

schliesst mit einem wirklich schönen Erfolg
ab. Die Zahl der Schüler hat gegen das Vorjahr
um rund 60 zugenommen und sich von 261 auf
322 erhöht.

Von diesen entfallen über 80 % auf reguläre
Klassenschüler, die sich auf 43 Jahres-, 150 Halb¬

jahres- und 47 Dreimonatsschüler verteilen. 20
bühren als ungereditfertigt bezeidinet, mit der
Erklärung, dieselbe im Notfall mit allen gebotenen

Mitteln zu bekämpfen.
Schüler besudiien Vor- oder Fortbildungskurse.
Die Hotelfadiabteilung umfasste 38 Besucher,
von denen je die Hälfte 6 und 3 Monate blieb.
Zweckmässig eingerichtete Parallelklassen
verhinderten zu grossen Andrang in den verschiedenen

Kursen. Eine Reihe von Neueinriditungen,
wie Reklame-Unterridit, Ruf-Budihaltung, Ver.
vielfältigungen, Ausbau der Warenkunde,
praktische Arbeiten im Uebungskontor etc. trugen zu
weiterer Ausgestaltung des Unterrichts und zur
besseren Einführung in die Praxis bei.

Die der Schule angegliederte Stellenvermittlung
wurde reorganisiert und so ausgebaut, dass

tüchtigen, die Schule verlassenden Schülern
sietsfort geeignete Arbeitsgelegenheit versdiafft
werden konnte, sodass auch nach dieser Hinsicht
den Kursteilnehmern der Lebensweg geebnet
wurde.

Der Radio gls Wohltäter. Die Deutsche
Kriegerheilstätte in Davos hat eine Rundfunkanlage
eingerichtet, deren Empfänger eine 35 Meter
lange doppeldrähtige T-Antenne ist. Von einer
Zentrale aus werden die Rundfunkdarbietungen
der verschiedenen Stationen kontrolliert, auf die
günstigste Tonstärke gebracht und auf die
verschiedenen Stockwerke und in die einzelnen
Liegehallen geleitet. Es sind nicht weniger als
350 Steckkontakte vorhanden. Die Betikranken
und die Patienten auf den Liegestühlen haben
Gelegenheit, ihre Wartezeit aufs angenehmste zu
kürzen und den Kontakt mit der Welt aufrecht zu
erhalten. — In der Kinderabteilung sind Lautsprecher

angbracht. Auch sämtliche Zimmer der
Angestellten haben Anschlüsse. Ferner ist eine
Einrichtung installiert, die zahlreichen Hauskonzerte
den Bettlägerigen zu vermitteln. Die Anlage
funktioniert vorzüglich und entspricht allen
Erwartungen. Auclr das holländische Sanatorium
und viele Privatsanatorien und Pensionen haben
in Davos Radioeinrichtungen. Doch ist die
Installation im deutschen Kriegerhaus am weitesten
ausgebaut. Sie wurde durch Freunde der Anstalt
und die deutsche Reichsregierung finanziert.
g©©©©®©©©©©®©©®©®©©©®©®®©1

Kleine Totentafel
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Grindelwald. Am 31. August verstarb im
hohen Alter von IVA Jahren der weitherum
bekannte Besitzer des Hotel Faulhorn ob Grindelwald,

Herr Fritz Bohren. Aus einfachen Verhältnissen

stammend war Fritz Bohren in jüngern
Jahren Kutscher und erwarb dann das damals
noch primitive Hotel auf dem berühmten
Aussichtspunkt Faulhorn, das er in der Folge zu einer
beliebten Unterkunftsstätte für Touristen
ausbaute und 38 Jahre lang in vorbildlicher Weise
führte. Der Name Fritz Bohren hatte einen guten
Klang in Kreisen der Bergwanderer weit über
die Grenzen der Schweiz hinaus. Der Verstorbene

war ein Mann von tiefem Gemüt, ein
begeisterter Freund der Natur und stiller Wohltäter
der Armen, dazu ein liebenswürdiger Gastgeber
und allzeit fröhlicher Gesellschafter mit trockenem

Humor, dessen schlagfertiger origineller
Witz ihm viele Freunde in Touristenkreisen warb.
Am 3. September wurde Bohren auf dem idyl¬

lischen Friedhof im Gletscherdorf Gottfried
Strasser's zu leizten Ruhe bestallet. Das sehr
starke Trauergeleite bildete den besten Beweis
für das hohe Ansehen des Verstorbenen in der
ganzen Talschaft, die das Andenken Fritz Boh-
ren's noch lange in Ehren hallen
6)®®©®®©®®©®®©®®©©©0®®©©&S(
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Die Weltweinkostprobe in Freiburg i. Br. Am
26. und 27. Juni fand im Hörsaale des Weinbau-
institufes in Freiburg i. Br. eine Weltweinkostprobe

statt. Den Bemühungen des Badischen
Weinbauinstitutes war es gelungen, in mehrjähriger

Sammlertätigkeit Weine aus den verschiedensten

Ländern der fünf Weltteile zusammenzubringen,

um sie vor einem unparteiischen Kreis
von Sachverständigen vergleichend nebeneinander

prüfen zu lassen. Aus der reichen Liste der
eingesandten Weissweine seien erwähnt aus
Europa: Weine aus Steiermark, Oesterreich, der
Tschechoslowakei, Russland; zahlreiche Proben
aus Ungarn und Rumänien, aus Jugoslavien; ferner

Weine aus Serbien, Bulgarien, Griechenland,
aus Italien und Frankreich; zahlreiche Proben aus
Spanien; Weine aus der Schweiz, aus Baden,
Württemberg, Franken, Hessen, der Pfalz und den
preussischen Weinbaugebieten. Aus Afrika waren
Weine aus Algier und aus dem Kapland
eingetroffen. Proben aus Asien wurden geliefert aus
Palästina, Aserbeidshan und China. Auslralien
lieferte zahlreiche Proben, Amerika war vertreten

durch Weine aus Kalifornien, Mexiko, Brasilien
und Argentinien. — Auch mit Rotweinen

mannigfachster Marken europäischer und ausser-
europäischer Herkunft konnte man bei der
Kostprobe aufwarten. Im Hinblick darauf, dass von
jeder Probe nur zwei Flaschen, mitunter nur eine
Flasche zur Verfügung stand, musste die Zahl der
eingeladenen Gäste für diese interessante
Weinbegutachtung, wie sie in diesem Umfange kaum
jemals stattgefunden hat, verhältnismässig klein
bleiben.

Aus einer Ansprache von Herrn Dr. Müller,
dem Direktor des Badischen Weinbauinstitutes,
war zu entnehmen, dass der Zweck der
Kostprobe der sei, ein vollkommen objektives Urteil
über die Auslandsweine zu erlangen, ein Urteil,
das u. a. auch für unsere künftige Handels- und
Wirtschaftspolitik von Bedeutung sein kann Bei
der Kostprobe kamen zuerst die Weissweine aus
Afrika, Asien, Australien und Amerika an die
Reihe; hierauf unterzog man die Rotweine sämtlicher

fünf Erdteile der Zungenprüfung. Am zweiten

Tage wurden die europäischen Weissweine,
speziell die deutschen Gewächse, geprobt; es
befanden sich darunter Edelweine, die bis zu Mk.
130 die Flasche kosten. Dazu sei bemerkt, dass
die Weine, mit einer einzigen Ausnahme, von den
Spendern kostenlos zur Verfügung gestellt wurden.

Die Bewertung der Weine wurde von den
Teilnehmern der Kostprobe schriftlich vermerkt;
das Weinbauinstitut wird das Ergebnis später
bekanntgeben.

Die Schweiz stellte leider nur « harmlose, teils
unharmonische Konsumweine, mit brandigem,
schwefligem Geschmack », schreibt Dr. M. in der
Wochenschrift «Weinbau und Weinhandel». —
Die Schweiz ist nun zwar kein wichtiges
Weinexportland; dass man aber Weine von soldier

Qualität an eine Weltkoslprobe schickt, ist doch
bedauerlidi. Besser wäre es gewesen, man hätte
lieber keine Proben gesandt — so bemerkt dazu
die „Sdiweizer Wein-Zeitung".

Mehr Käse den Nervensdiwachen. Die
modernen Verkehrsmittel braditen dem Sdiweizer
sehr vieles, das unter sdiönem Aessern nnf
klingendem Namen lange nidit an das heranreidit,
was man in der Sdnveiz reidilidi hat, mancherorts

zu reidilidi. Wenn alle Nervensdiwadien
sich der speziellen Vorteile guten Käses erinnern
würden, müssten viele Zentner Käse im eigenen
Lande konsumiert werden. Ausserdem haben
moderne Ernährungstheorien mit Blendliditern in
grosser Zahl dafür gesorgt, dass man das Gute
i meigenen Lande nidit mehr sieht. Heule handelt

es sich darum, alte Perlen in neue Fassungen
zu bringen. Das besorgt in durdious allge-

meinverstündlidier Weise sehr gründlich das
Werk des bekannten Diätetikers Dr. med. O,
Schär in Zürich: „Grundlagen für diätetische
Hochleistungen durdi die moderne Krankenpflege".

lllusfr. 208 Seiten, mit Tabellen, Verlag
Gebrüder Binkert in Laufenburg (Anrgau), wo
selbst audi die Käsespeise-Tabellen zu haben
sind.

„Schweizer Reisen". Bibliographie der
Reiseliteratur. Herausgegeben von der Sdnvcizeri-
sdien Verkehrszentrale und vom Verband
Schweizerischer Verkehrsvereine. — Diese
Bibliographie der schweizerischen Reiseliteratur ist
eine Zusammenstellung der von der Sdiweize-
rischen Verkehrszentrale, den schweizerischen
Transportanstalten, Verkehrs- und Hofelicrver-
einen herausgegebenen Publikationen. Zudem
enthält sie ein Verzeidinis der widitigsten geo-
graphisdien Veröffentlidiungcn, sowie der
bekanntesten im Buchhandel erhältlidien Werke für
die Reisenden in der Sdnveiz. Die Brosdiüre
ist jedodi weniger für die letztern, als für die
Reiseagenturen, Verkehrsbureaux, Verwaltungen,
sdiweizerisdien Konsulate im Ausland bestimmt,
weldien sie zweifellös gute Dienste leisten wird.

Die Stellung des Jugendlichen zum Beruf und
zur Arbeit, von Hermann Buess, Harburg-Elbe.
Ersdiienen in der Schriftenreihe „Arbeit und
Beruf" für Fragen des Arbeilsmarkics, der
Erwerbslosenfürsorge, der Berufsberatung und
verwandter Gebiete, herausgegeben von Dr.
Paul Dermietzel, Direktor des Brandcnburgisdien
Landesarbeitsamtes und Ernst Sdiindler,
Ministerialrat im Preussisdien Ministerium für Handel

und Gewerbe. Grüner Verlag, Bernau bei
Berlin, 308 Seifen, in Ganzleinen gebunden Mark
11.—. — Das Buch ist der berufs- und
arbeitsfreudigen Jugend gewidmet. Es bringt den ersten
Teil einer Untersuchung, die sich auf die Liclit—
und Schattenseiten der einzelnen Berufe
erstreckt. Das Studium des Werkes ist namenilicli
den Berufsberatern und Erziehern zu empfehlen.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

A. Matti (abw.) Ch. Magne

Laßt's uns mit dem Alten,
So es sut ist, halten!
Maggi's Würze war die erste und hat sich seit vierzig
Jahren als die beste bewährt!

BESTECKE und SILBERWAREN

CHRISTOFLE
Spezial-Artikel für HOTELS, CAFES und RESTAURANTS

Weltruf unter den grössten und erstklassigen
Hotels, Transport-, Dampfschiffgesellschaften

Reparatur — Wiederversilberung von irgendwelchen Marken

Vertreten durch: G. Kiefer & Cie., A.-G., Basel; Henri Robert, Basel; Schaerer & Cie.,
Bern; Forestier & Cie., Genf; Meyer-Buck Sohn & Cie., Zürich; Wiskemann-Knecht

A.-G., Zürich; sowie alle erstklassigen Firmen.

Fabrik in Peseux (Neuchätel) 211

feinster Moskatellor Traubensaft

nach Champagnerart sorgfältig auf dem Rüttclpult
behandelt

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti- u. Chiantiweine - Kirschdestillalion

Gegründet 1867 Aelteste Spezialfirma Tel. 69

das vorteilhafteste und billigste Putzinitte! für den
Hotel-Bedarf. — Iii Zubern \on 50 kg an franko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental >

CLoIdene Medaillen, Basel 1921, Luzern 1923.
,,Hors Concours" Burgdorf 1924.

fit lichtesten waschbaren Tapeten

Kunstmappe Nr. IIa und Muster gratis von
W. Wirz-Wirz A.G.

Basel, Freiestrasse 71

Bern, Bundesgasse 36
Genf, Grand Quai 32

Lausanne, Petit-Chene 30

AG. Salberg & Co., Zürich, Fraumünsterstr. g

I
I
CORA Original Vino Vermouth di Torino

Seit 1835 die bevorzugte Marke

in allen besseren Wein- und SpirituosenHandlungen erhältlich.

Wegen besonderer Umstände ist ein gut rentierendes Hotel von über
100 Fremdenbetten in einem Badekurort der Schweiz zu verkaufen*

Der Beauftragte:
Dr. jur. O. Tttndury-Pedottl, Rämtsmühle (Zürich)

Pour votre

votre

votre salle ä manger ou votre salle de danse
vous avez tout ä gagner par l'installation

de notre nouveau

Jazzband electrique
une merveille de finesse et de rythme et

qui remplace avantageusement un
ensemble tres couteux.

Se fabrique en 3 grandeurs
petit, moyen et grand. Demandez aujour-
d'hui meme les prospectus ainsi que les

conditions avantageuses. Par

amortissements mensueis
on reprend les anciens pianos.

A. Emch, Montreux
maison specialiste fondee en 1867

A la maison
A. Emch, Montreux

Veuillez m'adresser votre prospectus illus¬

tre pour Jazzbands electriques

Nom

Adresse

Endroit
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Medailles de merite
pour les employes d'hötel.

Lcs membres de la Societe sonl pries
de nous Iransmetire ä temps les commandes

dont ils desirent l'execution pour la fin de

la saison.
Bureau central de la S. S. H.

Service de placement.
Les innovations introduites dans noire

Service de placement ont eu heureusement
pour consequence un developpement
considerable des operations de notre Hotel-
Bureau. Aux demandes plus nombreuses
d'emploY^s resultant de la publication d'office
dans l'« Hotel-Revue » des places vacantes
chez nos societaires a correspondu une
augmentation parallele des offres de service.
A l'heure acfuelle, notre bureau de placement

dispose d'un tres grand nombre d'offres
d'employes qualifies et bien recommandes,
appartenant ä toutes les branches de l'hötel-
lerie, pour des places annuelles, d'automne
ou d'hiver. Aussi ne saurions-nous assez
recommander aux proprietaires et directeurs
d'hötels de faire inscrire le plus tot possible
ä l'Hotel-Bureau toutes leurs places ä re-
pourvoir, notamment pour l'automne et I'hiver,
afin que I'envoi des offres puisse rapidement
s'effectuer. — Nous esperons que tous les
membres de notre Societe profiteront large-
ment de la faveur qui leur est accordee par
la publication gratuite, dans la liste nume-
rotee de notre « Moniteur du personnel », des
places vacantes annoncees ä l'Hotel-Bureau.
II est evident que cliaque societaire a le
devoir moral de s'adresser tout d'abord, pour
repourvoir un poste libre, au service de
placement de son organisation profession-
nelle :

L'Höfel-Bureau, ä Bale,
'Aeschengraben 35, Telephone, Safran : 2738.

Repartition des pourboires.
Donnant suite aux instructions de la

commission speciale de la S. S. H., la direction
du Bureau central a porte ä la connaissance
d'un certain nombre de societaires des
reclamations formulöes par les organisations du
personnel en ce qui concerne l'application
des « Directives » dans leur etablissement. II
est bien naturel que la Commission des Cinq
(commission patronale) veuille entendre non
sculement I'accusation, mais aussi la defense,
d'autant plus que, meme si la non-observation

des Directives est reelle, eile porte peut-
etre sur des questions encore en suspens
ou litigieuses. II n'y a done aucun motif de
laisser sans reponse la circulaire mentionnee
plus haul. Nous remercions bien sincerement
les societaires qui y ont dejä repondu, dont
plusieurs d'une fagon tres detaillee; nous
prions tous les aufres de nous fournir au
plus tot les simples explications dont nous
avons besoin dans leur propre interet.

Directives concernant les pour-
boires et les pourcentages

pour le service.
On pent se procurer ces Directives, con-

trc envoi de vingt centimes, aupres de
('Administration de la «Revue suisse des Hotels»,
Bäle 2. L'Assemblee extraordinaire des de-
legues du mois de novembre prodiain aura ä
s'occuper des experiences faites dans le do-
maine du pourboire durant la saison, c'est-ä-
dire depuis I'elaboralion des Directives. II
s'agit maintenant, avant tout, de connaitre
d'une maniere plus precise que jusqu a present

les maisons qui ont conserve l'ancien
Systeme du pourboire individuel et direct,
celles qui meltent leur bureau ä la disposition

de la clientele pour la repartition des
pourboire, ajoutent regulierement pour le
ayant introduit completement la reforme du
pour boire, ajoutent regulierement pour le
sei vice un certain pourcentage ä diaque note
d'hötel. II est indispensable, pour que la
Commission speciale et le Comite central
puissent examiner le Probleme sur des bases
süres, que nous soyons en mesure de mettre
ä leur disposition le plus grand nombre
possible de renseignements sur les dispositions
prises dans les divers etablissements, sur les
experiences faites et les resultats obfenus,
sur les propositions eventuelles de modifications,

etc. Le Bureau central remercie cha-

Le dernier moment.
D'une correspondance de Lucerne publiee

in extenso dans la partie allemande de ce
numero nous extrayons l'appel suivanf, que
nous recommandons vivement ä l'attention de

nos lecteurs :

Le 30 septembre expire le delai pour la

signature de l'initiative dite des kursaals. Les

listes, qu'elles soient ou non completement
remplies, seronf alors envoyees ä la Chan-
ccllerie federate par le comite d'organisation.

Pour assurer ä l'initiative le succes qu'elle
merite, un travail energique est encore
indispensable pendant ces quelques semaines. Le
nombre de signatures necessaires pour ob-
tenir la votation populaire est dejä recueilli,
il est vrai ; mais jusqu'ä present les resul--
tats n'ont pas repondu ä toutes les espe-
rances des promoteurs du mouvement. En
1914, l'initiative qui a fini par aboutir ä l'in-
terdiction absolue des jeux dans les kursaals

| avait reuni 120,000 signatures ; or aujourd'hui
l'initiative demandant un adoucissement de
l'interdicfion n'a pas encore recueilli 100,000
adhesions. II est cependant de toute premiere
importance, pour des raisons de tactique
comme pour preparer plus surement le succes
d'une cause juste, que l'on arrive ä reunir,
cette fois aussi, 120,000 signatures ; e'est la
une condition essentielle de la victoire finale
ä la votation populaire. A cet effet, il s'agit
en premiere ligne d'obtenir l'active
collaboration de tous les milieux directement in-
teresses au mouvement des etrangers, et
avant tout des hoteliers, des restaurateurs et
des cafefiers.

Les resultats enregistres jusqu'ä ce jour
prouvent malheureusement que l'on ne se
rend pas encore partout suffisamment compte
de l'influence capifale du mouvement touris-
tique sur notre economie nationale. On oublie
frop facilemenf que la Suisse, pour compen-
ser autant que possible le deficit de sa
balance commerciale, ne peut pas renoncer
aux centaines de millions de francs depenses
chaque annee dans le pays par les etrangers.
Si l'apport du iourisme diminue d'une maniere
sensible et constante, — et la disparition des
recettes des kursaals est le moyen le plus
sur d'aboutir ä cette perte — il n'y aura pas
d'autre solution pour equilibrer notre situation

economique que le recours ä l'impöt.
Alors les adversaires actuels du jeu dans
les kursaals s'apercevronf, mais trop tard,
qu'ils ont fait fausse route en s'opposant ä
I'autorisation limitee des jeux iemandee dans
l'initiative.

La cueilleite des signatures a donne des
resultats satisfaisanis seulement dans les
cantons qui possedent des kursaals et meme,
la encore, eile laisse parfois ä desirer. Le
canton de Berne, par exemple, qui possede
trois kursaals sur son territoire (Berne,
Thoune et Interlaken), n'a fourni jusqu'ä present

que 28,000 signatures, provenant pres-
que exclusivement des regions directement
interessees ; le Jura est reste completement
ä l'ecart. En 1920, il est vrai, 40,000 citoyens
bernois ont vote contre l'interdiction des
jeux ; on devrait done, semble-f-il, pouvoir
arriver maintenant aussi ä un chiffre
analogue. La situation est encore bien pire dans
l'Argovie, qui n'a donne que 5,500 signatures,

alors que les adversaires de
l'interdiction avaient reuni 25,000 « non » ä la
votation föderale. Le resultat le plus brillant
est celui du canton de Lucerne, oil l'on a
recueilli 16,000 signatures et oü 13,500 citoyens
seulement avaient vote contre l'interdiction.
Les autres cantons de la Suisse centrale,
Unterwald en premier lieu, ont fait preuve
d'un bei esprit de solidarity. Dans les cantons

n'ayant pas de kursaals, les resultats
sonl generalement peu satisfaisants. Ceci est
vrai en particulier pour les cantons populeux
de Zurich, Bäle et St-Gall.

On a pu constater que le parti socialiste,
dans les cas les plus favorables, a observe
tout au moins une neutrality bienveillante,
mais sans aller plus loin. C'est lä toutefois
un reel progres, comparativement ä l'attitude
categoriquement opposee aux kursaals adoptee

par ce parti en 1914 et 1920.
Comme on le voit, la situation commande

imperieusement un supreme effort pendant
le peu de temps dont nous disposons encore.
Mais si chacun dans son milieu fait son
devoir, tout son devoir, l'avenir ne doit pas
decevoir notre attente. Les plus grands enne-
mis de l'initiative sont l'indifference, l'apa-
thie et le sentiment que, le nombre de signatures

legalement necessaire eiant dejä
recueilli, il est inutile d'en chercher encore.
Cette maniere de voir est completement er-
ronee. On ne saurait assez repeter en effet
que le succes final depend des adhesions
que nous aurons obtenues des maintenant.
D'ici ä fin septembre, il faut absolument que
l'on atteigne le chiffre de 120,000 signatures,
ce qui n'est pas trop demander si l'on songe
que nous avons en Suisse 900,000 citoyens
jouissant du droit de vote.

A l'oeuvre done 1 C'est le dernier moment!

leureusement d'avance tous les societaires
de bonne volonte qui voudront bien apporfer
leur contribution au travail entrepris ef il ex-
prime sa vive reconnaissance ä ceux qui
l'ont dejä documenfe.

Constructions hotelieres.
Nous attirons l'attention de nos lecteurs

sur la notice y relative publiee dans la partie
allemande de ce numero, sous la rubrique :

«Vereinsnachrichten». Nous reviendrons
nous-meme sur cette question, que certaines
tentatives rendent de plus en plus importante
au moment actuel.

Un Guide illustre.
Dans l'eventualite oü nos societaires de la

Suisse romande recevraient des offres en vue
de la participation ä un Guide illustre des
hotels de la Suisse, qui serait edite par un
certain « Schweizer Hotelreklame - Bureau
H. Bipp», ä Berne, nous les prions de ne
contracter aucun engagement avant d'avoir
pris des renseignements ä notre Bureau central.

Encore une fois, attention!
Dans notre dernier numero, nous avons

mis en garde nos societaires contre les
pratiques de 1' « Indicateur National de l'Hötel-
lerie», Boulevard des Filles-du-Calvaire, 4,
ä Paris (Xlme), qui reclame le payement
d'une publicity non commandee. On nous a
communique depuis lors deux autres lettres-
circulaires. L'une porte comme en-tete : « Le
Grand Repertoire Frangais de tous les bons
Hotels, du Commerce, de ('Industrie et son
chapitre special: LTndustrie de la T. S. F. » ;

le domicile indique est la Rue Bleue, 2, Paris
(IXme). Le montant reclame ici est de fr.
142.50. La publication est mensuelle. L'autre
circulaire emane de «L'Hötellerie pour Tous»,
periodique edite par 1'Indicateur National
sous le patronage de l'Office Europeen de
Publicity, 124, rue de Menilmontant, Paris
(XXme). La quittance presentee ä 1'encaisse-
ment est ici de fr. 195.—. Cette publication
parait ä chaque saison, c'est-ä-dire quatre
fois par an.

II est interessant de constater que le texte,
ä part quelques changements de mots, est le
meme dans les trois circulaires. La methode
est identique. Comme notre informateur avait
laisse sans reponse une circulaire de
1'Indicateur national, il en a regu une seconde, un
mois plus tard, de l'Hötellerie pour Tous.
Celte deuxieme tentative n'ayant pas eu plus
de succes que la premiere, c'est le Grand
Repertoire Frangais qui, tout dernierement,
est revenu ä la charge. L'indicateur National
et l'Hötellerie pour tous ont le meme compte
de cheques postaux: 720.01. Le Grand
Repertoire n'indique pas ce compte dans son
en-tete de circulaire, mais les comparaisons
de texte, d ecriture et de papier sont
eloquentes.

II est superflu de dire ici la conclusion ä
iirer de ces constatations en ce qui concerne
la provenance de ces demandes d'argent
qu'aucune piece ne peut justifier.

Nous nous demandons si les organisations
professionnelles hotelieres de France ont
connaissance de ces agissements et si, dans
l'affirmative, elles ont pris des mesures pour
la defense des interets de leurs membres. II
serait temps de mettre un terme ä de pareil-
les pratiques.

Nous prions les « clients » du trio en question
de bien vouloir completer notre

documentation.

Association des stations balneaires
de la Suisse.
(Communique.)

Les actes concernant le Guide des
stations balneaires sont encore en circulation ;
priere de bien vouloir en activer le mouvement!

—

Toutes nos stations, ä deux exceptions
pres, ont aeeepte de participer ä la publicity
collective dans le « Deutsches Bäderbuch » ;

d'autres renseignements suivront ä ce sujet.
Nous attirons encore une fois l'attention

sur la «Journee balneaire » qui aura lieu ä
Rheinfelden le samedi 25 septembre. Voici
les principales questions qui seront mises en
deliberations : Guide des stations balneaires,
propagande ä l'etranger, revues medicales,
conditions de faveur aux medecins et den-
tistes, indications balneaires, annuaires me-
dicaux allemand et espagnol, admission de
membres, choix d'un nouveau vorort. Deux
rapports sont specialement ä signaler, l'un
sur les possibilites de developpement ulte-
rieur des stations balneaires de la Suisse,
l'autre sur la reclame balneaire ä l'etranger.
Les convocations seront lancees dans quelques

jours. Nous esperons voir participer ä
cette Journee non seulement les delegues
officiels, mais aussi tous ceux qui, dans nos
stations, s'interessent aux questions balneaires.

Sur l'Alpe.
(D'apres le « Journal et Liste des Etrangers »

de Zermatt.)

A partir du mois de juillet, la rubrique des
accidents de montagne fait concurrence dans
les journaux ä celle des accidents d'auiomo-
bile, de chemin de fer et d'aviation. L'Alpe
fut souvent mauvaise ä ceux qui ne savaient
pas la comprendre. La Jungfrau a maintes
fois jete son bonnet par dessus les malins
qui voulaient lutter de finesse avec elle;
monseigneur le Mont-Blanc a envoye choir
dans des oubliettes profondes quelques cour-
tisans maladroits et je crois que la Dent-
Blanche ne s'est pas toujours contentee de
croquer des marmottes. Mais aussi, on leur
monte la tele par trop souvent, ä toutes ces
altesses fourrees d'hermine, et je congois
qu'elles aient des mouvements d'impatience.

Les cambrioleurs eux-memes n'epargnent
pas la montagne ; les cabanes semees parmi
les sommets par la prevoyance des clubs
alpins, les pauvres cabanes destinees ä ser-
vir de refuge aux bipedes de I'ordre des
grimpeurs, commencent ä recevoir assez
regulierement la visite d'oiseaux de «haut
vol ». Pourvu que les escarpes (ce mot con-
vient dans ces lieux escarpes) ne poussent
pas l'indelicatesse jusqu'ä empörter les chalets

eux-memes, qui sont pourtant de toute
necessity pour les tribus des alpinistes 1...

Ces grimpeurs sont quand meme de sin-
gulieres gens. Iis represented peut-etre la
seule espece d'hommes qui aiment le danger
pour lui-meme, uniquement et absolument.
La plupart, loin de rechercher la gloire ou
d'ambitionner seulement qu'on les regarde
au passage, se derobent volontiers ä la
curiosity. Je les ai beaucoup observes jadis,
dans ces hotels des hautes altitudes. Vers le
milieu de la nuit, si l'on ne dort que d'un oeil,
on entend par les couloirs glisser des pas
rapides et feutres ; et si l'on a le courage de
se lever pour mettre le nez ä la fenetre, on
apergoit dans le noir une petite lanterne qui
s'avance et qui monte, monte en tremblant
par les pentes des rochers, eclairant vague-
ment deux ou trois silhouettes, des hommes
qui partent assez tot pour gagner le sommet
de la montagne avant que le soleil de midi
n'ait amolli la neige

Le soir, ils rentreront ä l'hötel, fourbus,
mais rayonnants et generalement silencieux ;
ils mangeront avant les vulgaires touristes et
se coucheront de bonne heure pour recom-
mencer la nuit meme ä glisser encore sans
bruit sur leurs sandales de feutre — car ils
nc mettent qu'en bas leurs lourds souliers ä
clous afin de ne reveiller personne — pour
disparaitre d'Un autre cöte de la montagne,
allant vers les memes dangers, avec la meme
tranquillity muette et effacee.

Ceux-lä sont les alpinistes de vieille
roche, les purs...

II en est d'autres qui sont imprudents, les
novices et les fanfarons : c'est ä cette cate-
gorie qu'appartiennent la plupart des vie-



limes de l'Alpe. J'ai renconfr6 aussi quel-
ques-uns de ces Tartarins dont la drolerie
surpasse encore la vaniardise ; ces gens-lä
ne cessent d'exciter noire douce hilarite
qu'au moment ou nous apprenons qu'ils son!
couches au fond d'une crevasse; mais ä la
minute meme ou ils finissent d'etre ridicules,
its onf fini aussi de pouvoir conter leurs
exploits.

Parmi les sinislres des Alpes, un contingent

asSez considerable est fourni par ceux
qui pensent comme Mahomet que «tout est
£crit» d'avance. Ces fatalistes abordent d'un
front serein les perils des n£ves, les traitrises
des seracs et les horreurs glauques des
glaciers ; s'ils font la culbute dans le gouffre,
ils se consolent en pensant que c'etaii ecrit:
c'est le beau fatalisme

Les vrais alpinistes, ceux pour qui chaque
jour de beau temps que Dieu donne est une
fete de l'ascension, laissent rarement leurs
os ou fond des gouffres ; ils ont bon pied,
bon oeil el la tete solide. Sauf les cas d'im-
pr6vu, l'alpiniste de race n'a rien ä craindre
des cimes neigeuses dont il s'est fait l'ami et
qui le recompensent du reste de cette affection

en lui donnant de multiples joies d'un
ordre superieur. Son audace s'allie au
surplus ä une prudente sagesse. Apres avoir
fait sa visite amoureuse ä l'Alpe sa bien-
aim£e, il redescend discretement, la tete et
le cceur restes calmes et il retrouve sans
malheur le logis montagnard ou il reprendra
des forces pour une nouvelle entrevue avec
1'etue de son äme, loin des hommes, plus pres
de Dieu 1...

Les restrictions ä la consommation
en France.

Non seulement le gouvernement frangais a

Cris des mesures d'economie en vue d'alleger le
udget de l'Efat, notamment par des simplifications

et des fusions administratives dans tous les
services publics; il cherche egalement ä dimi-
nuer les depenses de consommation des parti-
culiers en prescrivani une serie de restrictions
dons le but d'enrayer la hausse des prix, en ins-
iiiuani un controle gdneral sur les prix de vente
des denrees de premiere necessity, enfin en
am£liorant le rdgime des approvisionnements et
le fonctionnement des halles et marches.

En ce qui concerne la consommation du pain,
dont l'importance est primordiale dans ['alimentation

du pays et dont les variations de prix ont
une repercussion decisive sur le cours des au-
tres denrees, le gouvernement a estime neces-
saire de faire generaliser le plus possible l'usage
du pain rässis. L'effet de cette mesure sera de
diminuer les importations de bl6 stranger qui
päsent lourdement sur le change et sont une
cause principale d'augmentation des prix.

D'autre part, comme on a constate que la
.Consommation des denrees alimentaires dans
les restaurants etait excessive et exergait sur
les cours une influence fächeuse, le gouvernement

a decide de limiter cette consommation en
revenant au Systeme de l'interdiction de servir
dans ces etablissements des repas composes de
plus de deux plats. Cette mesure, indispensable
pour enrayer une consommation exageree, par-
iiculteremeni dans les etablissements de luxe
frequentes surtout par une clientele efrangere,
aura l'avantage de reserver une plus grande
quantity de denrees ä la consommation familiale.

II a paru necessaire aussi d'organiser un
controle general pour la vente des denrees et ob-
jets de consommation courante. Ce controle sera
d'abord assurö par l'affichage des prix de toutes
les denrees mises en vente, y compris celles qui
sont servies dans les hotels et les restaurants.
Cet affichage facilitera le controle des consom-
mateurs eux-memes. Des instructions ont ete
donnees ä ce sujet aux prefets par le ministre
de Pinterieur, afin que l'obligation de l'affichage
soit uniformement appliquee dans tous les de-
partements.

Le ministre du commerce a institue un comite
charge de determiner les differents Elements des
produits de premiere necessity et des objets de
consommation courante. Une commission devra
proceder ä des enquetes et ä des verifications
dans tous les cas qui lui seront signates de ven-
les ä des prix excessifs. Les abus qui seront
dument constates donneront lieu, en dehors de
la sanction morale de la publicite des travaux de
la commission, ä des sanctions administratives
et ä des poursuites judiciaires en cas d'infrac-
fion aux lois pönales. Dans les depariemerrts,
la double mission de determiner les prix et d'en
surveitler l'application est confiee aux comites
economiques departementaux.

Le but essentiel de toutes ces dispositions
est l'adaptation de l'economie nationale aux
exigences de la situation generale actuelle par une
energique limitation des charges de la collecti-
vite et des depenses de consommation des par-
iiculiers, de fagon ä obtenir une baisse du coüt
de la vie, element necessaire de la restauration
financiere du pays et du redressement du franc.

Esperons que ces mesures auront une
influence aussi sur nos « Brillat-Savarin » suisses
qui, profitant du change frangais, allaient se
payer ä bon marche des festins pantagrueliques
de Pautre cöte de la frontiere et, revenus le soir
au «Stammtisch», eblouissaient leurs amis en
leur enumerant complaisamment toutes les
bonnes choses, vivres et liquides, qu'ils avaient
pu deguster avec quelques francs de chez nous.
Beneficier ainsi de la depression economique
d'un pays voisin n'est vraiment pas tres elegant;
s'en vanter en public Pest encore beaucoup
moins.

La Foire-Exposition Nationale
Hoteliere de Strasbourg.

L'idee d'organiser une Foire gastronomique
ä Strasbourg n'est pas tout a fait nouvelle. Dejä
en 1923, eile a ete discutee au cours de
reunions du Syndicat des Hoteliers, Restaurateurs
et Debitants, ainsi que dans des articles de la
«Gazette Hoteliere», aux fins de ranimer le
commerce local, qui depuis la fin de la guerre
traverse une crise serieuse.

Le fait que l'annee passee, depourvue de
toute manifestation extraordinaire, a vu un
nombre de visiteurs infärieur ä celui de l'annee
prdcederile. appela de nouveau l'attention de la
municipality sur cette idäe de Eoire pr£conisee
depuis longfemps par nos hoteliers.

Elle est enfin passee ä la r£a!ile. Du 18 sep-
fembre au 3 ocfobre se deroulera aux halls du
Wacken la Premiere Quinzaine Sfrasbourgeoise
des Gastronomes. L'appellaiion de « Foire
Gastronomique » lui a ete disputee par Dijon.

11 doit y avoir peu de pays qui possedent au
meme degre toutes les dispositions de produire
des Gourmands et des maitres-queux comme
l'Alsace.

Son sol, favorise d'une fertility sans pareille
et vaillamment travaille par ses diligents
habitants, produit une quantite de fruits de toutes
sortes; ses rivieres fournissenl beaucoup de
poissons varies ; ses forets et ses champs sont
riches en gibicr.

Ses coteaux recompensent Pactivite du
vigneron d'un cru bouquete ei capiteux. L'ai-
sance que les Alsaciens se sont acquise par
leurs cfforis leur a permis de cultiver la gastro-
nomie et de creer des mets dont les recettes se
sont pieusemeni iraduiies de generation en
generation.

II n'est pas efonnant que ce pays ait donne
naissance ä un respectable nombre de maitres
de Part culinaire, sans pourtant laisser la gour-
mandise prendre le dessus. Le culte de ''esprit
n'en a pas souffert, ä preuve les nombreux
savants, poetes et göneraux que la terre alsa-
cienne a vus naltre. Bref, l'Alsace est le pays
ideal de la gourmandise raisonnee.

L'Exposilion a pour but de faire voir les pro-
gres que l'industrie höteltere a realisds ces der-
nieres anrtees; elle comprendra, par consequent,

tout ce qui louche de pres ou de loin ä
cette industrie eux multiples aspects.

La Foire se repartit en huit groupes, parmi
lesquels le Salon Culinaire occupera la place
d'honneur.

Sur l'initiative et sous la direction du vaillant
president de la Federation des Hoteliers, M.
Rene Sorg ,don! la renommee en cetfe mattere
n'est plus a faire, s'est formd le Comite executif
du Salon Culinaire. Ce comitd s'est assure le
concours des differents syndicats de la Fdde-
ration des Hoteliers, notamment du Syndicat de
Strasbourg, du Syndicat des Cuisiniers de
Strasbourg, du Syndicat des Pälissiers de
Strasbourg, du Syndical des Bouchers de Strasbourg,
du Syndicat des Charcutiers de Strasbourg,
des maisons de foies-gras, de plusieurs maisons
de comestibles, du Syndicat des Sommeliers, du
Syndicat des Gargons de Cafd, de l'Ecole Mena-
gere et de l'Ecole Hoteliere de Strasbourg.

Chaque jour, il y aura des demonstrations
culinaires. A cet effet, tous les participants se
repartiront en huit groupes, dont chacun fournira
les plats pour deux jours.

Les corporations des gargons et des sommeliers

demontreront chaque jour un autre service
de table impeccable pour lequel les firmes ex-
posantes fourniront le materiel.

Les demonstrations quotidiennes seront pu-
bliees dans le Bulletin de l'Exposition qui parai-
tra journellement

On n'exposera pas seulement des produits
de la cuisine classique ; on attachera une grande
importance ä la production de plats regionaux.
On aura soin de faire paraitre pendant toute la
duree de l'Exposition ces specialites avec une
certaine conformite sur les menus des differents
restaurants de la ville.

En nteme temps on aura ä l'exposition l'occa-
sion de degusler les meilleurs vins de l'Alsace,
ses renommees bieres ainsi que les delicieuses
eaux-de vie du pays.

Le 24 septembre aura lieu une iournee hote-
Itere d'un caractere international, ä laquelle
prendront part, outre les personnalites mar-
quantes, des representants de presque toutes les
corporations professionnelles de la France et de
ltetranger.

Puisse l'affluence du public encourager et
recompenser les efforts remarquables des ex-
posanfs. La reussite de la Foire contribuera ä

assurer ä la ville de Strasbourg, dans le
commerce europeen, le röle auquel la destine sa
situation geographique au croisement des plus
importants chemins de communication.

La Federation des Hoteliers, Restaurateurs
et Debitants d'Alsace et de la Basse-Lorraine.

Union pedagogique universelle. La premiere
des conferences convoquees par cette organisation

aura lieu au Chateau d'Ochy du 14 au 18
septembre, les suivantes devant avoir lieu ä
Athenes en novembre et ä Aix-en-Provence au
printemps. Nous avons dejä signale que les
grandes associations hoielieres d'Europe sont
invitees ä la conference de Lausanne, parce qu'el-
les sont interessees ä bon nombre des questions
figurant au programme : sport pour les adultes
et installations speciales, cures diverses,
manifestations de l'art populaire, decoration des ap-
partements et des jardins, etc. Le programme,
condense en neuf points et fraduit dans toutes
les langues, a ete communique ä la Societe des
nations et aux divers gouvernements. Pour ren-
seignements, s'adresser au secretaire general,
M. G.-E. Magnat, 12, place de la Calhedrale, ä
Lausanne.

Socidte de developpemenf d'Yverdon. Le
comite de cette societe fait connaitre son plan
de travail pour l'exercice en cours. En voici les
grandes lignes : 1. Reprise et extension de la
publicite tant en Suisse qu'ä l'dtranger, non
seulement en faveur de l'industrie balneaire ou hoteliere,

des pensionr.ats ou des instituts, mais ega-
lement de tous les elements dont depend la
prosperite de la ville [commerce, industrie, etc.l ;
2. developpement du service de renseignements
(rue du Lac, 52); 3. amelioration des communications

ferroviaires ou autres ; 4. embelüssement
d'Yverdon et de ses environs ; 5. encouragement
de la vie artistique et intellectuelle. Le comite
envisage notamment l'edition d'un depliant avec
annexe donnant la liste des hotels, pensions et
pensionnats, une publicite hebdomadaire aitirant
i'attention sur le Bureau de renseignements
d'Yverdon, la pose de nouveaux bancs pour les
promeneurs, etc.

Bresil. On nous signale que l'Union des pro-
prieiaires d'holels, restaurants, bars, cafes et
maisons similaires de Santos, dans l'Etat de Sao
Paulo, en Bresil, apres s'etre donne de nouveaux
statuts, a constitue son comite pour 1926— 27 sous
la presidence de M. V. F. dos Santos Cruz, avec
le Dr. Arlhur Cyrillo Freire comme premier se¬

cretaire. La societe est administrde par un Direc-
toire comprenant un president, un vice-president,
un premier el un deuxieme secretaires, un
premier et un deuxieme tresoriers et quatre mem-
bres effectifs. Les sociefaires se divisent en
quatre categories : les membrcs actifs ou coii-
sanfs, les membres correspondants, les membres
honoraircs et les membres bicn meritants. Les
Statuts temoignenf d'une organisation forte et
bien comprise en vue d'un travail pratique fruc-
tueux. Nous ne doufons pas que la Societe des
höteliers et restaurateurs de Santos, qui du reste
cherche ä se mettre en rapports suivis avec les
autres associations höielieres d'Amerique et
d'Europe, contribuera efficacemcnt au progres
de l'industrie höteltere dans l'Etat de Sao Paulo
oil au surplus, eile est däjä florissante.
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Suppression du pourboire ä Madrid. Les jour-
naux de Madrid annoncent que depu;s lc lcr
septembre, ä la suite d'une entente entre les patrons
et les employes de l'industrie hoteltere, le pourboire

individuel et direct est supprirrte dans les
hotels de cetfe ville. II est remplace par une
taxe pour le service de 10 % du montant de la
depense.

Enseignement hötelier. Sept onciens eleves
de l'Ecole hoteliere des Pyrenees, ä Toulouse,
apres avoir sejourne une annee ä l'etranger, ont
ete proposes au ministere pour l'obtention du
brevet d'enseignement pratique hotelier. Sur 40
eleves de derniere annee, 31 ont repu le certi-
ficat d'etudes pratiques hotelieres. Enfin 109
eleves en cours d'etudes accomplissent des
stages pratiques de vacances, ä savoir 56 en
cuisine, 48 ä la salle et cinq ä l'economat ou ä
la reception.

Papier ä letlres ei Philanthropie. Le Syndicat
general des hoteliers frampais, ecrit-on ä

«Hotel», de Cologne, a decide ce printemps
que le papier ä lettres serait paye dans les
hotels affiltes au syndicat. Depuis lors, ces
etablissements mettent ä la disposition des clients
des pochettes confenant cinq feuilles de papier
ä lettres et cinq cnveloppes au prix de 25
centimes. Cette innovation a un but philanthropique,
car le produit de cette vente sert ä constituer,
sous le controle d'un comite, des fonds pour
venir en aide aux employes d'hotel mutiles de
guerre, ainsi qu'ä subventionner les ecoles
hotelieres.

Le pourboire et l'impöi. La question a ete
posee en France de savoir si les pourboires re-
<pus par les garfons de cafe, les employes d'hotel,

les chauffeurs, etc. doivent entrer en ligne
de compte pour la perception de l'impöt sur les
salaires. Un gar<pon limonadier en province,
taxe d'office par un controleur, a porte la question

devant le Conseil de prefecture qui a rejete
sa requete. L'affaire est venue devant le Conseil

d'Etat; celui-ci a egalement ecarte le re-
cours, declarant que, aux termes de la loi, pour
la determination des bases d'imposition, il est
tenu compte du montant net, reel, des traite-
ments, indemnites, emoluments et salaires, ainsi
que de tous les avantages en argent ou en
nature dont les interesses ont beneficie au cours
de l'annee precedente. — Le recourant avait un
salaire fixe de 660 francs et c'est pour ce montant

seulement qu'il voulait payer 1'impot. Le con-
tröleur a evalue sa part de pourboires ä 5.000
francs et la valeur de la pension gratuite ä 1340
francs, de sorte que le garfon limonadier s'est
trouve contraint de payer l'impöt pour un revenu
total de 7.000 francs.

L'utilite economique des hotels. On a re-
proche aux hotels, en France, d'attirer des etran-
gers qui y viveni ä meilleur compte que chez
eux ä cause du change, consomment les denrees
du pays et contribuent ainsi au rencherissement,
enfin s'approvisionnent d'une foule de choses
dont ils privent la population indigene. Le
Bulletin du Syndicat general de l'industrie hoteliere
de Paris declare qu'au contraire les höfeis ne
fravaillent qu'ä l'enrichissement materiel et moral

du pays en lui preparant un meilleur avenir.
La location de leurs chambres et appartemenfs
ne comporte aucune sortie dc marchandises,
mais implique une importante entree d'argent
tres favorable ä la balance commerciale. Les
salaires de la main-d'oeuvre pour l'entretien des
locaux, le service des clients, le blanchissage, le
nettoyage sont depenses dans le pays. Les
aliments et les boissons servis aux clients
acquittent des taxes et des impöts tres eleves
sur le chiffre d'affaires et sur les alcools. La
taxe de sejour profile aussi au pays. La clientele
des hotels frequente les salles de spectacle, les
aränes sportives, les restaurants celebres, les
grands magasins qui vendent leurs articles assez
(her pour eviter tout deficit ä l'economie nationale.

Enfin la clientele etrangere apprend ä
connaitre les ressources touristiques, balne-
aires, commerciales, industrielles et intellectuelles
du pays, ce qui sera d'un enorme avantage
quand la crise actuelle sera surmontee.
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Pour favcriser l'hofellerie italienne. Le Conseil

des ministres d'Halie a decide de supprimer
la faxe speciale sur les notes d'höfels et de
pensions.

Le pain gris en Italie. Le ter septembre ä ete
applique le decrei ordonnant la fabrication d'une
seule qualite de pain pour toute l'Italie et inter-
disant la fabrication de gateaux ä la fleur de
farine. Le nouveau pain est gris et coüte 2.80
lires le kilo.

La production suisse de vin en 1925 a ete la
suivante, par cantons: Valais, 189.600 hectolitres

; Vaud, 132.390 hi.; Tessin, 75.000 hi.;
Zurich, 50.400 hi.; Geneve, 27.540 hi.; Argovie,
16.500 hi.; Neuchatel, 16.360 hi.; Schaffhouse,
13.536 hi.; Grisons, 10.800 hi.; St-Gall, 8.640 hi.;
Thurgovie, 7.104 hi.; Berne, 6.200 hl.; Bale-Cam-
pagne, 2.400 111.; Fribourg, 1.365 hi.; Schwytz,
480 hi.; Soleure, 325 hl.; Bäle-Ville, 180 hi. ;

Appenzell, 80 hl. — Total : 558.900 111. — La
valeur totale de cette recolte est estimee ä 65/4
millions de francs, contre 51,8 millions en 1924

et 80% millions en 1923.

Droits d'enfree sur les pommes de terre. La
commission administrative de l'Union suisse des
societes de consommation ä adresse une requete
au Conseil federal pour le prier de reduire les
droits de douane sur l'importation des pommes
de terre, en raison du deficit de la production
indigene. Les droits en question s'elevent actuel-
iement ä 2 fr. par 100 kg. Dans le nouveau traite
de commerce avec l'Allemagne, qui n'est du

reste pas encore entre en vigueur, il est prevu
pour les pommes de terre destinees ä la
consommation un droit de 1 fr. par 100 kg. pour la
Periode du 1er fevrier au 30 avril.

Nos importations d'oeufs. Elles se sont ele-
\tees en 1925 ä 28.800.000 francs. L'Italie ct la
Yougoslavic sont nos deux principaux foumis-
seurs, suivis de pres par la Bulgarie. Ce dernier
pays fait actuellement les plus grands efforts
pour redonner ä son exportation d'ooufs l'importance

d'avant-guerre. L'annee derniere, il a
dejä expedie ä l'etranger une quantite d'oeufs
equivalant au 75 % des exportations annucllcs
d'avont 1914. Les producteurs bulgares cherchent
ä s'assurer un ecoulemcnt sür et regulier vers
l'Allemagne et la Suisse, ou la mardiandise peut
parvenir rapidement par dicmin de fer. Ces
efforts ne sont pas ä voir de mauvais oeil, car les
oeufs de Bulgarie sont dc mcillcure qualite ct plus
gros que ceux des autres pays fournisscurs.

La baisse du fromage. Dans ses deux der-
nieres seances, le comite directcur de la Federation

centrale des producteurs de lait s'est occu-
pe de la question de la vente du fromage d'ete
ä l'Union pour le commerce du fromage. II s'a-
gissait de decider si l'on voulait maintenir le
Systeme adopte 1'hiver dernier, ä teneur duqucl
la vente s'effectuait, non ä un prix ferme, mais
en quelque sorte en commission. Apräs une
discussion approfondie, le comite est arrive a In
conclusion que, vu les circonstances actuellcs, Ic
Systeme du prix ferme etait preferable. Ce prix
a 6te fixe, d'entente avec l'Union, ä 236 fr. les
100 kilos pour Emmcnthal et Gruyere ler dioix.
La federation centrale eprouve done une pcrle
de 24 francs par 100 kilos sur lc prix dc garan-
tie qui, on s'en souvicnt, etait de 260 fr. ct ne
devait tomber ä 236 fr. qu'ä partir du 1er aoüt.

Dans l'industrie de la btere. En 1910, nous
avions en Suisse 146 brasseries ; il n'en resfait
plus que 75 en 1924. En realite, la concentration
s'est produite sur une öchelle encore plus vaste.
Suivant la «Nouvelle Gazette de Zurich», il y
avait 423 brasseries en 1883. Aujourd'hui, sur
les deux millions d'hectolitres de btere produits
annuellement en Suisse, deux enireprises en
fabriquent ä elles seules un demi-million d'hectolitres

et les neuf brasseries les plus importantes
fabriquent plus de la moitie de la production an-
nuelle. — En 1880, la consommation etait de 33
litres par tele de population; elle augmenta jus-
qu'ä la periode 1903—1912, ou eile atfeignit 76,1
litres par habitant, puis elle diminua )usqu'en
1918, tombant ä 45 litres, puis ä 34 litres, pour
remonter ä 47 litres en 1925. Si Ton se rappelle
les fluctuations du prix de la biere, ces cliiffres
s'expliquent immediatement. — A litre dc
comparison .ajoutons qu'avant la guerre la
consommation de la biere etait, par tete d'habitant,
de 100 litres en Allemagne et de 138 litres en
Angleterre

Prix du fromage. Le Conseil federal a diargd
le Departement de l'Economie publique d'exa-
miner par quels moyens il serait possible d'ame-
ner une reduction des prix des fromages vendus
aux consommateurs. On a l'impression que, vu
les prix octroyes aux producteurs, le commerce
de dätail vend le fromage ä des taux qui sont
encore trop eleves.

A ce propos, nous extrayons les explications
suivantes d'un communique adresse ä la presse
par l'Association des epiciers suisses : « Le prix
de vente actuel de l'Emmenthal, Ire qualite, mar-
chandise d'ete, varie au detail enlre fr. 3.70 et
fr. 3.80 Le detaillanf paie a son fournisseur fr.
3.05 par kg. Son benefice se monte done ä fr.
0.65 ou 0.75, ce qui represente 20 % du prix de
vente. Lorsqu'il doit vendre le fromage par peti-
tes quantites (par quarts par exemple), le detail—
lant subit une perfe sur les differences de poids
de 5 ä 7 %. Sur les 50 centimes par kg, qui lui
restent, il doit payer ses frais gäneraux, loycr,
salaires, eclairage, emballage, etc. On convien-
dra que ce benefice brut n'a rien d'excessif. Si
le prix d'achat du detaillant est de fr. 3.05, celui
de son fournisseur, c'est-ä-dire du membre de
l'Union des mardiands de fromage,est de fr. 2.35.
La difference se monte ainsi ä 0.70 fr., soit ä 23
% du prix de vente. La marge du commerce de
gros est, on le voit, plus elevee que celle du
commerce de detail. En comparaison des annees
d'avant-guerre, cette marge est beaucoup plus
forte que ce n'est le cas pour le commerce de
detail. Et si Ton songe qu'il s'agii ici de ventes
par pieces de 100 kg. au moins on voit que le
travail ,les pertes et les risques du grossiste
sont moins grands que ceux du detaillant qui doit
vendre le fromage en petites guantites. En ad-
mettant que les prix actuels soient eleves, on ne
peut pas en rendre responsable le commerce dc
detail, dont le benefice est normal.»
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NouveBles diverses

Un vieux guide. On annonce la mort ä 81 ans
de Hans Kaufmann, le veteran des guides de
Grindelwald. II n'a pas seulement gravi tous les
hauts sommets de la Suisse et des pays voisins,
mais a fait aussi de grandes ascensions dans le
Caucase. Kaufmann fut pend'ant de nombreuses
annees gardien de la cabane du Bergli.

L'hötellerie de Varsovie. 11 existe ä Varsovie
un nombre süffisant d'höfels et de pensions pour
tous les etrangers de passage ou en sejour. On y
compte en effet 170 hotels ou pensions groupes
en trois associations : Tassociation des propric-
taires d'hötels, dirigee par M. Jentys, d/recteur
de l'hötel Bristol; celle des hotels et pensions
de famille, presidee par M. Wroblewski, proprie-
taire de l'hötel Liljana ; enfin celle des pensions
de famille et des hotels juifs.

Japon. Depuis le terrible tremblement de
terre de 1923, qui anöantit partiellement Tokio et
Yokohama, les constructions hötelteres importantes

ont ete pluföf rares au Japon. On a ce-
pendant enfrepris ä Tokio la construction d'un
grand etoblissement, l'Hötel New-Grand, qui sera
le plus considerable de tout TExtreme-Orient.
Cet hotel sera edifie de telle sorte qu'il defiera
les incendies et les tremblements de terre. II
n'aura que quatre etages et sera entieremcnt en
beton arme renforce. II ouvrira ses portes au
printemps 1927.

Hoteliers anglais en Autriche. La Societe au-
trichienne des hoteliers a invite les hoteliers
d'Angleterre ä faire une visite en Autriche. Cette
visite, qui durera environ une semaine, est pro-
jetee pour le milieu d'octobre. Les holes seront
conduits ä Vicnne, au Scmmering, au Tyrol et
dans les autres principaux centres touristiques
du pays. L'invitation a ete tres favorablement
accueiilie en Angleterre et Ton compte que 50
ä 70 hoteliers participeront au voyage. De telles
visiles sont excellentes pour accentuer l'esprit
de confraiernite et de solidarity dans l'hötellerie
internationale.



Trafic et Tourisme
Dädouanemeni des bagages ä Winlerlhour.

Depuis le ler septembre fonctionne ä la gare
des voyageurs de Winlerlhour C. F. F. un office
de dedouanement pour bagages enregisfres. 11

est ouvert les jours ouvrables de 8 ä 12 h. et
de 14 ä 18 h. Les envois d'effets de voyage, y
compris les articles de sport destines ä l'usage
personnel des voyageurs, les cffets de demena-
gemcnt, de trousseaux et de successions arrivant
comme bagages enregistres pcuvent done etre
onnonces maintenant pour l'expedition en transit
sur Winterthour.

Chemins de fer et autos-camions. Un inge-
nieur, M. Monteil, a demande ä une quarantaine
d'importantes maisons faisant maintenant usage
de 1 auto-camion pour leurs transports si, au cas
oü les chcmins de fer diminueraient sensiblement
leurs tarifs, elles retourneraient au transport par
voie ferree. Toutes les reponses ont ete en
favour du pneu confre le rail. Les avantages de
l'oufo sont tcls, disent les prineipaux interesses,
qu'une baisse meme notable des tarifs par rail
nc saurait les contrcbalancer. Le Probleme pose
actuellemcnt aux chemins de fer ne porte done
pas sculemcnt sur les tarifs.

Chemins de fer de montagne. Le dernier
bulletin mcnsuel de la Banque populaire suisse fait
remorquer que la periode d'assainissement financier

des chcmins de fer de montagne, en Suisse,
est arrivec ä sa fin. C'cst ainsi que, ensuite de
la reprise favorable du trafic en 1924 et 1925, le
chemin de fer de la Jungfrau est parvenu ä rem-
plir entierement ses engagements envers les obli-
gataires. Le chemin de fer de la Wengernalp doit
encore achever eependant de regier certains_ in-
tdrets arricres, mais la realisation du plan
d'assainissement est en bonne voie. L'amelioraiion
de la situation financiere a ete constatee egale-
ment dans la plupart des autres compagnies. —
Evidemment, la reprise du mouvement tourisli-
que joue ici un röle capital et les chemins de fer
de montagne ont tout interet a partieiper active-
ment a la propagande touristique developpee en
Suisse et ä l'etranger par nos diverses institutions
intdressees.

Aufo-cars alpins. Voici ceux des services
posfaux des Alpes suisses qui ont transportä le
plus grand nombre de voyageurs en 1926 (dem.
sem. d'aout): Poste de la Furka 1182, poste du
Crimscl 1487, poste Coire, St-Moritz par le Julier
1804, par la Maloja 2779, par Nesslau-Buchs 2812.
On a enregistre une forte augmentation de voyageurs

sur les parcours de Nesslau - Buchs, du
Grimsel ,du Julier, de l'a Maloja et de Sdiuls-
Pfunds, en revanche, une diminution du nombre
des voyageurs sur ceux de Reichenau-Waldhaus-
Flims et du St-Bernardin. Le nombre total des
voyageurs transportes s'eläve ainsi ä 15.909
(15.001 en 1925, meme semaine).

La nouvelle route de Champex, c'est-ä-dire
le chemin des Valettes ä Champex ameliore pour
le rendre praticable aux automobiles, a äte inau-
gurde le 29 aoüt. Ce fut meme plus qu'une
inauguration, ce fut une veritable mise ä l'epreuve,
puisque 230 outomobilcs ont fait le trajet sons
ponnc ni aueun accident. On peut du reste croi-
ser presque partout et aux virages difficiles on
voit de loin arriver les aulres voitures. Naturel-

lement, il y avail foule dans la station de Champex

agreablement decoree. Le principal initia-
teur de l'entreprise, M. Alph. Orsat, le negociant
en vins bien connu, a requ une süperbe pendu-
lette des hoteliers de Champex et le gobelet
d'honneur de 1 Automobile Club de Suisse. Les
invites du comite de l'entreprise ont ete requs ä

l'hötel des Alpes, tandis que les membres du
T. C. S. et de l'A. C. S. qui avaient tenu ä se rendre

ä Champex ä cette occasion dinaient dans
les divers hotels. La joumee a eu une reussde
parfaite.

Nationalite des autos. On voit ä cette epoque
oü les deplacemenis accusent leur maximum passer

de nombreuses automobiles portant ä l'ar-
riere d'enigmatiques lettres capitales indiquant
leur nationalite. Voici, telles que les fixe la der-
niere convention internationale, comment doit
etre indiquee la nationalite des vehicules ä mo-
teur : Allemagne, D ; Etats-Unis d'Amerique,
US; Autriche, A; Belgique, B; Bresil, BR;
Grande-Bretagne et Irlande du Nord, GB ; He

d'Aurigny, GBA; Gibraltar, GBZ; Guernesey,
GBG ; Jersey, GBJ; Malte, GBY ; Bulgarie, BG ;

Chine. RC ; Colombie, CO ; Cuba, C ; Danemark.
DK ; Dantzig, DA ; Egypte, ET ; Espagne, E ; Es-
fonie, EW; Finlande, SF ; France, Algerie et

Tunisie, F ; Indes frangaises, F; Guatemala, G;
Grece, GR ; Hongrie, H.; Etat libre d'Irlande, SE ;

Italie, I; Lettonie, LR ; Liechtenstein, FL ; Litu'a-
nie, LT ; Luxembourg, L ; Maroc, MÄ ; Mexique,
MEX ; Monaco, MC ; Norvege, N ; Panama, PA ;

Pays-Bas, NL; Indes neerlandaises, IN ; Perou,
PE ; Perse, PR ; Pologne, PL ; Portugal, P ; Rou-
manie, RM ; Territoire de la Sarre, SA ; Royaume
des Serbes, Croates et Slovenes, SHS ; Siam,
SM ; Suede, S ; Suisse, CH ; Tchecoslovaquie,
CS ; Turquie, TR ; Union des Republiques sovie-
tiques et socialistes, SU. — Ceux que cela inte-
resse pourront apprendre la liste par coeur

Les routes pour automobiles en Italie. On
sait que lTtalie est le premier pays du continent
qui ait construit des routes speciales pour
automobiles. L'initiative de ces travaux a ete prise
en 1921 par un grand constructeur de routes de
Milan, M. Puricelli. Le Touring Club d'ltalie s'est
interesse ä ces projeis en 1922. A la fin de la
meme annee, apres l'arrivee au pouvoir des
fascistes, M. Mussolini a ete seduii par le carac-
tere grandiose de l'idee. Une societe a ete
aussitot formee, ä laquelle l'Etat a confere le
dToit de construire une route pour automobiles
ei de l'exploiier pendant une periode de cin-
quante annees. L'Etat en prendra alors pos-
session sans indemnite. En retour, il met ä la
disposition de la compagnie une somme annu-
elle qui sert de garantie aux actionnaires. —
La route de Milan aux lacs italiens, modele d'un
grand nombre d'autres routes semblables ac-
tuellement en construction, va de Milan ä Sesto
Calende et se divise en cinq sections. Elle me-
sure au total 85 km. Le premier coup de pioche
a ete donne par M. Mussolini lui-meme, le 26

mars 1923; mais les travaux n'ont effectivement
commence qu'au mois de juin. Depuis Iors,
4,000 hommes ont iravaille chaque jour. Le
trongon Milan-Varese a ete ouvert en 1924 et le
reste de la route en automne 1925. Les contours
sont rares et Ires larges. Les fondations ont ete

parficulierement soignees et le revetement de la
Chaussee est extraordinairement resistant. La
construction a coute en moyenne un million de
lires par kilometre, mais cerfaines seclions sont
revenues ä plus de trois millions. L'usage de
la route est soumis ä des taxes qui varient selon
le genre de vehicule et la longueur du voyage.
— L'exemple de l'ltalie sera certainement suivi
ailleurs. En Suisse meme, sur certains parcours
particulierement frequentes, tout le monde aurait
le plus grand interet ä voir donner au trafic
automobile sa voie speciale, adaptee ä la
circulation moderne. Esperons que cette innovation

ne se fera pas attendre trop longtemps.

Poste aerienne Geneve - Paris. Lin des avantages

qu'offre le service d'avions Geneve-Paris
(service qui sera continue probablement jusqu'ä
fin septembre) est qu'une lettre partant par la
poste aerienne de Geneve-Cointrin ä 11 h. 15 est
distribute le meme soir ä 18 h. ä Paris.

Tourisme en avion. M. C. Sönning, de Munich,
a fait en aoüt, sur un avion lui appartenant, une
magnifique randonnee touristique de plusieurs
semaines en se servant uniquement de son appa-
reil pour ses deplacemenis. II a ainsi visite lon-
guement la Suisse, d'oü il s'est dirige sur Bale,
Munidi, Würzbourg, Dusseldorf, Berlin et
Travemünde. Apres un sejour d'une certaine duree
dans cette station, il reprendra son voyage, tou-
jours par la voie des airs. — Un semblable exem-
ple de tourisme aerien, que nous signalons au-
jourd'hui comme une rarete, ne meritera plus dans
peu d'annees d'etre mentionne dans un journal,
pas plus qu'il ne viendrait ä l'idee de quiconque
de relever actuellement comme interessant un
pareil voyage effeciue en chemin de fer ou en
aufomobile.

Trafic aerien et securile. M. Volmerange a
presenfe ä l'Association technique maritime et
aeronautique un rapport dans lequel il constate,
sur la base de statistiques minutieusement eta-
blies, que la securite a plus que triple pour la
navigation aerienne : «11 faut faire actuellement,
dit-il, huit fois et demie le tour du monde en
avion de transport public pour avoir une chance
sur deux d'etre victime d'un accident grave».
Des ameliorations, cependant, doivent etre obte-
nues. Le pourcentage d'accidents dus aux mau-
vaises conditions de visibilite est, en trois ans,
de 20 % Plus de 5 % des accidents se terminent
par Tembrasement de l'avion et pres de 30 %
des victimes civiles de l'aviation perissent par le
feu, du fait des retours de flammes. D'apres les
statistiques, il n'y a plus actuellement qu'une
victime de l'air pour 350.000 km. parcourus M.
Volmerange suggere diverses mesures d'ordre
technique, facilement realisables, pour diminuer
de 50 % le nombre des accidents.

Projet de ligne aerienne Geneve - Bordeaux.
Quatre membres du Conseil d'Etat du canton de
Geneve, le syndic de la ville de Lausanne, un
journaliste lausannois et un journaliste genevois,
invites par la compagnie Air-Union, se sont ren-
dus dernierement par la voie des airs ä Paris,
oü ils ont ete regus par le directeur general et le
direcieur technique de la compagnie. Ceux-ci
ont remercie le gouvernement genevois de l'ap-
pui qu'il a accorde ä 1'Air-Union pour la creation

de la ligne aerienne Geneve-Lyon. On a discute
en outre d'un projet fort interessant, celui de l'or-
ganisation d'une ligne aerienne Geneve -
Bordeaux par Clermont - Ferrand. M. Bron, con-
seiller d'Etat de Geneve, qui etudie cette question

depuis quelque temps dejä et qui a opere
des sondages aupres de differenles villes de
France interessees ä l'entreprise, a remercie la
compagnie Air-Union de sa collaboration bien-
veillante pour la creation de cefle grande ligne
aerienne, qui sera probablement des l'an pro-
chain un fait accompli. — La delegation suisse
est revenue egalement par la voie des airs.

Affluence de touristes. Comme le chateau de
Chillon, le Palais federal est un barometre du
mouvement touristique. Jamais encore il n'a vu
autant de visiteurs etrangers que cette annee.
Pour la saison d'ete, ils se chiffrent par milliers.
Beaucoup de monde, mais des passants rapides
et pas assez de sejournants.

Le tourisme dans le Jura. Le comite d'initiative
pour l'organisation touristique en Ajoie a decide
de proposer la creation d'une societe par actions
avec secretariat permanent et a elabore un
programme complet d'activite. — La Societe juras-
sienne de developpement, reunie en assemblee
generale ä Porrentruy, a decide de son cote d'e-
diter un album special des plus beaux sites du
Jura bernois.

Les departs. La «Revue» de Lausanne a
Signale il y a quelques jours que le trafic
international des voyageurs d'ltalie et de Suisse en
France via Vallorbe a ete tres actif ä la fin
d'aoüt. Les trains directs arrivaient ä Lausanne
dejä charges de voyageurs et il etait difficile de
s'y procurer des places. A differentes reprises,
la gare de Lausanne a dü ajouter des voitures de
renfort qui allaient jusqu'ä Paris. Les Irains subis-
saient d'assez gros retards aux gares frontieres
par suite de la visite douaniere des bagages.

Routes alpestres. La commission compelente
du Conseil des Etats s'est reunie pour examiner
le projet d'arrete federal concernant la revision
de l'art. 30 de la constitution federale, dans le
sens d'une augmentation de 100 % del'indemnite
annuelle accordee aux cantons d'Uri, des Gri-
sons, du Tessin et du Valais pour l'entretien de
leurs routes alpestres internationales Une
proposition de depasser l'augmentation de 100 % a
ete rejetee. En general, la commission recom-
mandera l'adhesion ä la decision du Conseil
national.

Pour l'amelioration des routes. Le 6 septembre
s'est ouvert ä Milan le VIme Congres

international de la route, organise par l'Association
internationale permanente des congres de la
route, dont le siege est ä Paris. Au programme
des deliberations figurent les questions suivan-
tes : emploi du beton, du bitume, de l'asphalte ;
standardisation des epreuves pour ta reception
des materiaux; recensement de la circulation ;
mesures propres ä ameliorer la circulation dans
les villes ; routes pour autos. Les rapporteurs
appartiennent aux pays les plus divers. La Suisse
est representee par de nombreux ingenieurs can-
tonaux ou municipaux et specialistes des questions

routieres. L'Union suisse des professipn-
nels de la route a envoye au congres une
delegation sneciale.
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Feie des vendanges de Neuchäfel. Le
programme de la Feie des vendanges de 1926, qui
aura lieu le 3 ou le 10 octobre, prevoit nolam-
menf: Samedi apres-midi, grande representation
choregraphique ei musicale, d'apres un scenario
et un arrangement musical de MM. Emile Lauber,
compositeur, et Gustave Gerster, professeur de
danse. Dimanche apres-midi, cortege allegori-
que, divise en trois groupes principaux : 1.
Proclamation de ta vendange et defile des
communes viticoles 2. Les contes de fees de Per-
rault. 3. L'automne (allegorie) et ta vendange.
Ce cortege necessitera la participation de plus
d'un millier de figurants, de plusieurs corps de
musique et de nombreux chars et camions. Le
cortege sera agremente de contre-marches, de
ballets, de choeurs, etc.

Le theatre anglais ä Geneve. Ville internationale,
dans iaquelle resident nombre d'Anglais et

d'Americains, Geneve se devait d'avoir une « Saison

anglaise». Elle aura lieu du lundi 13 au
vendredi 17 sepiembre au Grand-Theatre, sous
le patronage de S. E. M. Sterling, ambassadeur
de Grande-Bretagne ä Berne, de sir Eric Drum-
mond, secretaire general de la S. d. N., de M.
Albert Thomas, directeur du B. f. T., et sous les
auspices de l'Association des inierets de Geneve.
Cinq representations de comedie seront donnees
par «The English Player» avec MM. Edward
Stirling et Frank Reynolds en tete. Cette com-
pagnie est l'une des meilleures d'Angleterre et
depuis deux ans, eile s'est fait entendre avec un
tres grand succes ä Paris, y faisant, deux fois
par an, des saisons de plus de deux mois.

L'impöt sur les plaisirs. Jusqu'ä present, 12
cantons suisses ont institue un impöt sur les
plaisirs, sous forme d'une taxe sur les billets de
theatre, cinema et toutes autres manifestations
du meme genre. Chose curieuse, c'esi en Suisse
romande que cette « mesure » est la plus repan-
due; tous les six cantons romands, le Tessin y
compris, ont iniroduit cet impöt indirect. En
Suisse allemande, il n'y a jusqu'ä maintenant que
les cantons de Bäle-Ville, Berne, Grisons,
Lucerne, St-Gall et Schwyiz qui ont suivi cet exem-
ple. Pour Bäle-Ville, cet impöt rapporte annuet-
lement un demi million. Certains cantons, tels
que le Tessin et Geneve, ont iniroduit l'impöt sur
tout le territoire du canton. Mais dans la plupart
des autres cantons la loi cantonale laisse toute
liberte aux communes pour decreter, dans la
forme qu'il Ieur plaira, ce nouvel impöt indirect.

Geneve, oü cet impöt « droit des pauvres » est
argement etendu, son produit presque entier est
verse ä l'assistance publique.

La lüfte confre l'alcool en Suede. La Suede
6tait encore, il y a cinquante ans, le pays ayant

f.

la plus forte consommation d'eau-de-vie et le
plus de distilleries. Aujourd'hui, eile a pris
rang parmi les pays ayant une petite consommation

moyenne d'alcool et possedant un nombre

tres eleve d'abstinents. II y a en effei en
Suede un abstinent sur 17 habitants. Ce resuliat
est du avant tout ä l'introduction de la « carte
d'eau-de-vie », qui permet un contröle individuel
de la consommation d'alcool. L'Etat se montre
au surplus tres genereux pour diminuer de plus
en plus cette consommation. Une somme de
600,000 couronnes, soit environ 850,000 francs
suisses, a ele portee au budget de 1926—27 pour
la lutte antialcoolique. Un peu moins de la
moitie de cette somme ira ä l'hospitalisation des
buveurs dans des maisons de relevement; le
reste servira ä eclairer le peuple sur les dangers

de l'alcoolisme et ä developper l'enseigne-
ment antialcoolique dans les ecoles. — Main-
tenue dans ces sages limites, la campagne con-
tre Tabus de Talcool ne peut etre qu'approuvee
et encouragee.

Les hotels «transatlantiques ». Par suite du
developpement considerable du tourisme dans
TAfrique septentrionale, la Compagnie generale
translantique a cree la Societe des voyages et
hotels du nord de TAfrique, au capital de 30
millions de francs. Cette societe possede
aujourd'hui 33 hotels de construction recente, dont
9 au Maroc, 20 en Algerie et 4 en Tunisie. Ce
sont des hotels d'ordre moyen, mais leurs prix,
en periodes d'affluence, sont assez eleves. En
1925, plus de 10,000 touristes ont pris des billets
pour les auto-circuits nord-africains et ont par
consequent löge dans ces hotels. Cependant les
affaires de ces etablissements ne sont guere
prosperes, parce qu'ils sont regis d'une maniere
trop administrative. II y a trop d'inspecteurs qui
ne sont pas des professionnels et dont Tun de-
fait ce que Tautre avait arrange. D'autre part,
les direcieurs sont moins actifs que s'il travait-
taient pour leur propre compte. II faudra ceder
ces hotels, Tun apres Tautre, ä des hoteliers de
profession, si Ton veut creer dans TAfrique du
nord une veritable hötellerie commerciale au
lieu d'une bureaucratie dite höteliere.

Apres l'alcool, le tabac. La Ligue americaine
contre l'usage du tabac a entrepris une ener-
gique campagne dans le but de faire voter une
loi interdisant sur tout le territoire des Etats-
Unis l'usage du tabac sous n'imporie quelle
forme. On prepare activement la convocation
ä Washington d'une assemblee des representants
de toutes les associations similaires. Cette
assemblee organisera et unifiera les efforts des
ennemis du tabac. — On commencera peut-etre
par Toption locale, comme pour l'alcool, et Ton

aura en Amerique, ä Tinstar des wagons de die-
mins de fer, des villages fumeurs et des villages
non-fumeurs! Et comme pour l'alcool, on se pas-
sera de la marchandise reelle pour se rattraper
sur d'ignobles « Ersatz ». « Quos vult perdere
Jupiter, dementat prius.» — II est vrai qu'indirec-
fement toutes ces prohibitions sont favorables ä
Thötellerie europeenne, qui regoit des visiteurs
americains en nombre diaque annee plus
considerable. Souhaitons done, en fumant iranquil-
lement notre pipe, prompt et plein succes ä la
campagne de prohibition du tabac aux Etats-
Unis.

La «Journee du Simplon », qui aura lieu le 12
septembre ä Lausanne, s'annonce comme une
imposante manifestation. Plus de vingt regions
interessees au Simplon, tant suisses qu'etran-
geres, scront representees par des groupes
costumes. La Journee debutera par un cortege
qui se rendra, le dimanche matin, de la gare de
Lausanne au Comptoir suisse. On evalue ä 3C0 le
nombre des participants costumes qui figueront
au cortege et auxquels viendront se joindre de
nombreux visiteurs se rendant, des diverses
regions interessees, ä Lausanne pour assister ä la
manifestation. Voici les differents groupes qui
participeront au cortege: Grisons (Disentis et
Sedrun), Uri (Andermatt), Haut-Valais, Valais
central (Anniviers, Herens, Savieze), Champery,
Val d'illiez, Gruyere, Vaud, Tessin (Locarno),
Geneve, Groupe des Sports d'hiver de la region
de Chesieres, Villars, Arveyes, Armailhs des
Posses s/Bex, Vaudoises de Gryon, Groupe des
Cheminols C. F. F., Groupe de TOberland ber-
nois, Marins du Leman. Parmi les groupes etran-
gers representes, nous signalerons TAngleterre,
la Picardie, la Bourgogne, le Piemont et la Lorn-
bardie. Au cortege figueront egalement les
differents moyens de transport qui se sont succede
sur les voies de communication alpestres du
Simplon L'apres-midi, au Comptoir suisse, apres
la partie officielle, certains groupes costumes
executeront un programme musical et artistique.
On entendra, notamment, les chants romanches
du Groupe de Sedrun.

1 Nouvelles sportives
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Concours hippique de Geneve. Le comite
d'organisation du Concours hippique international

de Geneve a decide de fixer definitivement
la date du coucours au mercredi soir 10 novem-
bre, jeudi soir 11 novembre, samedi apres-midi
13 novembre, dimanche apres-midi et soir 14 no¬

vembre, au Palais des expositions. Le bat offw
ciel aura lieu le samedi soir 13 novembre. Le
bureau de l'Association des interets de Geneve,
3. place des Bergues, sera le siege du secretariat

general du concours hippique international.

Un nouveau journal. Nous avons rcgu le premier

numero du «Swiss Mail», hebdomadoire
suisse destine aux touristes de langue anglaise.
Cette nouvelle publication a pour directeur M.
Lausto Pedrotta, avocat, et pour editeur M. E.-P.
Simen. Elle parait ä Locarno (Imprimerie Vito
Carminatti).

London - Paris - Lausanne - Simplon - Milano.
Tel est le titrc d'une tres interessante brochure
publiee par TUnion romande du tourisme (Pro
lemano) et la Commission romande du Simplon,
ä Toccasion de TExposition de la ligne du Simplon

qui aura lieu ä Lausanne au prochain Comptoir
suisse. Abondammcnt et fort bien illustree,

avec un texte en anglais, frangais et Italien et
une bonne carte synoptique, cette publication
constitue un excellent instrument dc propagande
pour la grande arterc internationale du Simplon
et plus specialcment pour la Suisse romande.
Tiree ä de nombreux milkers d'excmplaires, l'ele-
gante brochure est surtout destinee ä etrc dis—
tribuee ä I'etranger.
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il faut le vidage direct
.Arnros'. Invention tres
importante pour lava-
bos, baignoires etc.
Nettoyage automatique.
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('Hotel la Roseraie ä Geneve
Durde 2 mois ct demi. Dates d'ouverturc ler octobre. 5 janvier.
25 mars. Programme, Direction: J. U. Bluracnthal, ancien directeur

de I'Ecole prof, de la Soc. Suisse des Hotelier u Lausanne.
Voir communique. 218k
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Riviera Italienne
Hotel. 50 Iiis, ouvert toute

l'ann^e, cherche bon

interess£,
avec apport de 15 a 20.000 frs..
pour agrandissement et döve-
ioppement. Ecr. sous: J. 6493
L. Publicitas Lausanne. 5305

Interlaken
Möbl. Villa mit Park, schönste
Lage als Kurheim. Institut
passend. zu vermieten. — Offerten

Zürich 2. Seestr. 330 p.
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Hotel
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Fr. 100.000.— unterm
Assekuranzwert zu verkaufen. Anzahlung

70—30 milles. Oefl. Offerten
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Basel 2.

Gesucht tüchtige

Chef-
Köchin

in besseres Caf£-Restaurant n.
Zürich. Eintritt nach Ueberein-
kunft. ohne gute Zeugnisse
Anmeldung unnütz. Offerten mit
Zeugnisabschriften unter O. F.
7185 Z. an Orel! Füssll-Annon-
cen, Zürich. Zürcherhof. (4063)

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eisenmann
Telephone 4067

St-Gall

sprachenkundig, tüchtig, erfahren.

flotte Erscheinung. 37
Jahre alt. sucht leitenden
Posten für Winter-Saison. Offerten

unter Chiffre FR. 2231 an
die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.
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AlfIC Wir bitten zu beachten, dass allen
0BW Iva una zugestellten Offerten auf Siel«
Ienanzeiger«Inserate das Briefporto für die Weiler-
leilunfl beigefügt sein muss, ansonst wir die Be«
förderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre steht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit Porto-
beiInge für die Weiterleitung.

Die Expedition.
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• #
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Chlffre-lnsernte Mitglieder Nlchtmltgllcder
bis zu 4 Zellen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausladn

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3 Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion m.t Je 50 Cts. Zuschlag
berechnet — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre • Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel
Allchtkoch gesucht» tüchtiger, selbständiger, nuch für Restau-^ ration bewandert. Kurhaus mit Jahrcsbetrieb, Anmeldun-
ten mit Ochnltsansprtichcn 11. Zcugniskopien erbeten. Chiff. 1753

Kconomat-Oouvernante für erstklassiges Hotel am Qenfersee
gesucht in Jahresstclle. Offerten mit Bild und Qehalts-

«asnrüchcn erbeten an Case nostalc 139. Vevey. (17S5)

Qesucht in erstklassigen Grossbetrieb (Sommer- und Winter-
Saison) tüchtige, englisch sprechende Etagen-Gouver-

santc. Daselbst sprachenkundigen ersten Sekretär-Kassier.
Detaillierte Offerten. Chiffre 17o3

Qouvcrnante, mittleren Alters, gesucht von grosserem Pen-
sionshaus. Leichte Jnhresstellc. Angebote mit Zetign.

and Bild erbeten an Pension Stolzenfels, Davos-Dorf. (1756)

Ifalfco- und AngcstclUenköchtn, tüchtig und erfahren, mit** guten Zeugn., gesucht. Hotel Beau-Rivage, Genf. (1757)

|£öchln. In gut geführten, alkoholfreien Betrieb wird eine an
gut bürgerliche Küche gewöhnte, selbständig arbeitende

Köchin per sofort gesucht. Jahresstelle. Offerten unter
Angabe von Gchaltsansprüchcn erbeten. Chiffre 1740

|£öchln, tüchtige, gesucht für Eintritt Oktober.
Chiffre 1765

fiichonlchrling, anständiger, fieissigcr und anstelliger Junge
** gesucht. Anfr. m. Bild an Waldsanntonuni, Arosa, (1752)

I/Uclieiichcf gesucht, guter, sparsamer, für allein in kleines^ Hotel. Lohn Fr. 180.— per Monat. Eintritt 1. oder 15.
Dezember; ferner tüchtiger Küchenbursche, der die Zentralheizung

gut versteht. Chiffre 1754

1 Ingöro I., tüchtige, mit guten Referenzen, franz. sprechend,
gesucht in Jahresstclle. Zeugniskopien, Photo, Alters-

angabc u. Gehaltsansprüche an Hotel de la Paix. Genf, (1760)

I Ingöre-repasseuse. tüchtig im Mnschlnenstopfcn und in Hand-
arbeiten. In erstkl. Passantcnhotel der Westschweiz für

1. Okt. gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Photographie erbeten. Chiffre 1758

Maschltrcnwäschcr. Allererstes Haus in Aegvpten sucht für
* 1 die Saison einen tüchtigen, selbständigen Maschinen-
Wflschcr. Rcisecntschädigung und guter Lohn, event. Jahresstclle.

Chiffre 1749

^Jbergartner. Grand-Hotel der Westschweiz sucht in Jah-
rcsstelle tüchtigen arbeitsamen Obergärtner. Muss in

Topfpflanzen und Gemüsebau bewandert sein. Lcdige
Bewerber, welche bis drei Gehülfen vorstehen können, sollen
Offerten mit Altcrsangabe. Lohnansprüchcn. Zeugnisabschrir-
ten und Photographic einsenden. Chiffre 1759

QffIcc • KeHer - Bursche gesucht In besseres Cafö-Restaurant
nach Zürich. Out bezahlte Jahresstclle. Offerten unter

O. F. 7186 Z. an Orel! Füssh-Aunoncen, Zürich,. Ziirchcrhof.
t

(O, F. 42885 Z.) [707]

fin chercho pour de suite ou date ä convenir 1 Secretaire
(Main cournnte); 1 Gouvernante d'dtage; 1 Gouvernante

fl'Econoraat, Adresser offres avec pretentions, certificats et
references sons Chiffre <761

pcrsonalgesuch: Passantcnhotel in Inierlaken sucht für so«
fortigen Eintritt jüngeren, selbständigen Koch od. Köchln,

tfd Zimmermädchen, das zugl. den Saalservice übernimmt,
sowie ein Küchcnmädchcn. Offerten mit Zeugniskopieit und
Ochnltsansprflchen. Chiffre 1737

personaIgesuch. Gesucht für kommende Wintersaison nachr Grindelwald: l tüchtiger Chcl-Koch, entremetskundig;
I Patlsslcr, event. Kochvoloutär, von Ende Dezember bis Ende
Januar; 1 Burcaulräuleln, event. Anfängerin, englisch
sprechend; 1 Lingöro für allein; Saaltöchter und 1 Saallehrtochter,
1 Zimmcrtnadchon. englisch sprechend; 1 Ziranicrmudchen-
Anlungcrin; |c 1 OHIce- und ein Küchenmadchcn; 1 Cassero-
Mcr; V Bursche 7tir Besorgung der Heining. Clnifrc 174t

prhftt-Sekrctärin von Hotel in der französischen Schweiz
gesucht. Verlangt werden Französisch und Deutsch als

Muttersprache, Englisch, Stenographie und Dactilographie.
energisch, fähig die Ucbcrsicht auszuführen. Jahresstelle.
Offerten mit Details. Chiffre 1764

Schreiner - Polierer, nur erste Kraft, gesucht per sofort nach
l ausannc, Offerten mit Gchaltsansprüchen erbeten.

Chiffre 1743

Cervlertochter. Kleineres Passantenhotel mit flottem Re-
staurant (Berner Oberland) sucht einfache, treue Tochter

zum Servieren als allein. Jahresstelle. Eintritt sofort. Zeugnisse

und Bild erbeten. Chiffre 1762

Offerten auf nachfolgende Nummern sind

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Telephon: Safran 27.38.

Nr.

$564 Etonomat-Gou\Crnatttc. Korrespondentin-Sekrctärin. Ein¬
tritt nach Uebereinkunft. Hotel 200 Bett, Graubünden.

$569 Tücht. Schlosser-Mechaniker, Hotel 180 Bett, französi¬
sche Schweiz, sofort, Jahresstelle,

$570 Köchm selbst. 1./15. Sept. Hotel-Pension 20 Bett. Herbst-
laison. Tessin.

$o49 2 Chefs d'ötage 5 Chef de rang-restaurant, 5 I. Commis
de restaurant. 5 II. Coninus de restaurant, 4 Commis
d'ötagc, 5 Chef de rang-salle, 5 I. Commis de sallc. 5
IL Comims de salle, nur Schweizer, 15. Dezember, \Vin-
tersaison. Hotel 300 Bett. NN cstschwciz»

Hr.

6701 Saallehrtochter, wenn möglich franz., Küchenbursche,
Officemädchen. Eintritt August-September. Hotel 75

Bett. Kanton Bern.
6704 Allein-Köchin 1. September. Wintersaison. Hotel und

Pension 35 Bett. Vierwaldstättersee.
6714 Heizer-Maschimst-Wäscher. auch Kenntnisse von Schlos¬

serei, sofort, Jahresstelle, Hotel 130 Bett.
Vierwaldstättersee.

6717 Mädchen, das Kochen kann, Mitte September. Hotel 60

Bett. Kanton Glarus.
6743 Jüngeres Zimmermädchen, Fr. 80.— bis 100.—, Jahres¬

stelle. sofort, Hotel 60 Bett. Kanton Solothurn.
6747 Argentier, Kaffeekochin, Eintritt nach Uebereinkunft,

Hotel 60 Bett, Wintersaison. Graubünden.
6750 Tüchtige Lingöre-Glätterin, bewandert im Flicken und

Stopfen, anfangs September, Tahresstelle, Hotel 100 Bett,
Graubünden.

6757 Kaffekdchin, 20 bis 30 Jahre, auch für Restauration
kochen, sofort, Hotel-Pension 74 Bett. Berner Oberland.

6759 Tüchtige Restaurant-Tochter* Hotel 50 Bett. Berner
Oberland.

6760 Selbst. Serviertochter. Zimmermädchen und Mithilfe In
Küche, nach Uebereinkunft, Hotel 40 Bett. Berner Oberland.

6764 Kochlehrling. I. Oktober, Serviertochter. 20 bis 25 Jahre,
tüchtige einfache Tochter, 1. September. Hotel 60 Bett,
Badeort. Aargau.

6770 Köchin. 1. September, Hotel 50 Bett. Engadin.
6799 Portier-Conducteur. franz.. nicht unter 27 Jahren. Tah¬

resstelle, Eintritt nach Uebereinkunft, Hotel 50 Bett.
Graubünden.

6801 Iflngere Kochin. 1. September, Jahresstelle. Hotel 26
Bett, Kanton Glarus.

6809 Tüchtige Lingöre, gewandt im Flicken und Stopfen, Jah¬
resstelle. Eintritt Winter, Hotel 100 Bett. Graubünden.

6814 Wäscherin, sofort, Jahresstelle, Hotel 70 Bett, West¬
schweiz.

6818 Angehende Köchin, sofort. Hotel 40 Bett. Berner Ober¬
land.

6821 Serviertochter. sofort, Hotel 75 Bett, Berner Oberland.
6822 Glätterin, Eintritt nach Uebereinkunft. Wintersaison.

Hotel 200 Bett. Graubünden.
6823 Selbst. Alleinkoch. anfangs September, für Herbstsaison

2 Monate, Hotel 40 Bett, Tessin.
6839 Aide de cuisine, jüngerer, sofort, Küchenchef, tüchtig

für 2 Monate, 15. September. Hotel 60 Bett.
Zentralschweiz.

6846 Kellnervolontär, sofort. Hotel 80 Bett. Kanton Neuen¬
burg.

6848 Küchenchef, tüchtig. Aide de cuisine. Patissier-Entre-
metier, jüngerer Oberkellner, Köchin, Wäscherin, Lin-
genemädchen. Saaltochter, Zimmermädchen. Office-
mädchen. Küchenmädchen. Heizer-Casserolier, Silber-
geschirrwäscher, für Wintersaison. Eintritt nach
Uebereinkunft, Hotel 125 Bett, Kanton Uri.

6867 Gute Köchin, Fr. 100.—, anfangs September, event. Jah¬
resstelle. Hotel 100 Bett, Graubünden.

6868 Köchin oder jüngerer Koch, nach Uebereinkunft. Hotel
35 Bett. Vierwaldstättersee.

6871 Jüngere NVäscherin, Fr. 60.—, sofort, Jahresstelle, Hotel
50 Bett. Wallis.

6872 Oberkellner, tüchtig, gesetzten Alters, Hotel 200 Bett,
Zentralschweiz.

6875 Etagen-Gouvernante, sprachenkundig, 2 tüchtige Glät¬
terinnen. selbst. Lingöre-GIätterin, 3 Saaltöchter, engl.»
nach Uebereinkunft, Wintersaison. Hotel 200 Bett.
Graubünden.

6892 Zimmermädchen, deutsch, franz. sofort, servicekundig,
Portier-Hausbursche, deutsch, franz., Mitte September,
Abwaschmädchen, 15. September, Hotel 50 Bett, West-
sclnveiz.

6897 Officcgouvernantc. deutsch, franz., sofort, Hotel 250 Bett,
grossere Stadt.

6900 2 Chef de rang, 2 Commis de restaurant, nach Ueber¬
einkunft, Hotel 250 Bett, grössere Stadt.

6912 Tüchtiger Oberkellner, Wintersaison, Hotel 320 Bett,
Engadin.

6923 Kcller-Kuchenbursche, sofort. Jüngerer Sekretär, 10. Sep¬
tember, Hotel 140 Bett, grossere Stadt.

6931 Sekretär, selbst, gesetz. Alters, nach Uebereinkunft,
Bahnhofbuffet, Kanton Bern.

6932 Tüchtige Kaffee-Haushaltungsköchin, in Zwischenzeit für
Privat, Jahresstelle, sofort, Hotel 140 Bett, Berner Oberland.

6937 Tüchtige Kochin, Oktober, für Wintersaison, Hotel 75
Bett, Berner Oberland.

6938 Tüchtiges Zimmermädchen, Mithilfe I. Servieren, Kuchen¬
mädchen, Fr. 50.— bis 60.—, 15. September, Jahresstellen,

Hotel 48 Bett, Tessin.
6941 Kellerbursche fur 2 Monate, sofort, Hotel 350 Bett, Zen¬

tralschweiz.
6942 Entremetier, Rotisseur, Gardemanger, Sekretär-Volontär,

Kaffeekochin, Hallenkellner, Eintritt nach Uebereinkunft,
NVintcrsaison, Hotel 200 Bett, Qraubünden.

6949 Jüng. Sekretär-Volontär, sofort, Herbstsaison, Hotel 120
Bett, Tessin.

6950 I. Saaltochter, deutsch, franz., engl., im Sommer Ober¬
saaltochter .Concierge-Conducteur, deutsch, franz.. engl.,
Wintersaison, Eintritt nach Uebereinkunft, Hotel 80 Bett,
Berner Oberland.

6952 Küchenchef, Sommersaison 1927, fur 6 Monate, I. Saal¬
tochter, Sommersaison 1927, für 6 Monate, Hotel 130

Bett, Vierwaldstättersee.
6957 Sekretärin, deutsch, franz sofort. Restaurant grössere

Stadt
6960 Sekretär-Volontär, 15. September. Chef de rang, deutsch,

franz. engl., 1. Oktober, Commis de rang, deutsch,
franzosisch. 20. September, bei Zufriedenheit Jahresstellen,
Hotel 144 Bett, grossere Stadt.

6966 Zimmermädchen, servicekundig, sofort, Jahrcsstelle Pen¬
sion 20 Bett. Tessin.

6967 Officegouvemante, sofort. Hotel 180 Bett, Genfersee.
6968 Oberkellner, nur Schweizer, Sekretär, fach- und spra¬

chenkundig. Jahresstelle, Hotel 100 Bett, Westschweiz.
6973 Kochin oder Mädchen, das etwas kochen kann, Offlcc-

mädchen. Hotel 20 Bett, Berner Oberland.
6975 Buffetdame, sofort, Hotel 124 Bett, Westschweiz.
6977 Köchin, tüchtig, sofort, für 8 Monate Wintersaison,

Küchenmädchen, für Pnvatfamilie.
6980 Lingörc. sofort, Wäscher, sofort, Jahresstellen, erstkl.

Restaurant Basel.
6982 Ftagc-Portier. deutsch, franz und engl.. Jahrcsstelle, so¬

fort, Hotel 80 Bett. Zentralschweiz.
69S4 Zimmermädchen, sofort. Hotel 19 Bett. Ostschweiz.
6985 Tüchtiger, sparsamer Küchenchef für allein. Fr. 180.—

monatl. Eintritt 1. bis 15. September, kleineres Hotel 30
Bett. Westschweiz.

6988 Saallehrtochter, franz ein Jahr Lehrzeit, Hotel 40 Bett,
Tessin.

6989 lungerer Officebursche, Hausbursche, sofort, Hotel 16

Bett. Westschweiz.
6992 Obersaaltochter, tüchtig, sprachengewandt, anfangs Sep¬

tember .tüchtige Economat-Qouvernante. Lingeric-Qou-
\ernante, Restaurant-Tochter allein, mehrere Saaltochter,

Hotel 100 Bett, St. Moritz.
6999 Selbst. Chef de reception, Chef dotage, Saal-Oberkell¬

ner. Economat-Gouvernante, Kaffeeköchin. Casserolier. 3
Saaltochter, sprachenkundig, NVintcrsaison, Hotel 200
Bett, Graubunden.

7008 Commis de restaurant, sofort. Hotel 250 Bett, grössere
Stadt.

7009 Hotelpatissicr, entremetskundig, anfangs Dezember, Hotel
120 Bett. Garubunden.

7010 Junge Tochter als angehende Gouvernante, gute Gelegen
heit sich im Hotelfach auszubilden, Hotel II. Rang.

7012 Chefköclun, 200.— bis 220.— monatl., e\ent. Jahres¬
stclle, tüchtige Saaltochter, franz., Pension 26 Bett,
Graubünden.

7014 Etagen-Portier, Buchhalter-NVarenkontrolleur. Telepho-
nistin, Angestellten-Ser\ lertochter, sofort oder nach
Uebereinkunft. Jahresstellen, Passantenhotel, grössere
Stadt.

7023 Alleinkoch, 9. September. 200— bis 220.— monatlich,
Jahresstelle. Hotel 25 Bett. Kanton Aargau.

7024 Tüchtige Buffetdame, 15. September, erstkl. Restaurant,
grössere Stadt.

7026 Aide de cuisine, sofort, Hotel 144 Bett, grossere Stadt.
7027 Casserolier. Ende September, II Portier, Ende Septem¬

ber, Passantcnhotel 40 Bett. Aargau.
7029 Saaltochter, deutsch, franz sofort. Pension 20 Bett,

Tessin.
7030 Schenkburschc. tüchtig, sofort, Hotel 200 Bett, grössere

Stadt.
7031 Erstkl. Küchenchef, entremetskundig. für einen Monat,

Eintritt Oktober. Hotel 00 Bett. Graubünden.

Nr.

7032 Tüchtige Kochin. entremetskundig, Eintritt nach Ueber¬
einkunft. Hotel 45 Bett. Tessin.

7033 Kaffee-Angestelltenköchin, sofort, Hotel 180 Bett, Gen¬
fersee.

7034 Privatzimmermädchen, Officemadchen für Silber, Re¬
staurant, grössere Stadt.

7036 Tüchtiger Saucier, nicht unter 30 Jahren, erstkl. Restau¬
rant, grossere Stadt.

7037 Saaltochter, deutsch, franz., 22 bis 26 Jahre alt, sofort.
Hotel 35 Bett. NVestschweiz.

7038 Alleinkoch. 16. September, Fr. 180.— bis 200.— monatl..
Hotel 30 Bett. NValhs.

Besetzte Stellen sind sofort per
Postkarte abzumelden.

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeite 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2 Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenlrelo Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 8S. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen Ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre-Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel

I Bureau & Reception

ureauvolontaire, Franz., Deutsch und etwas Englisch, ser-
vicegewandt. sucht Stelle. Chiffre 294

B^reau-Volontarln, mit Bureauarbeiten vertraut, wünscht sich
auf dem Bureau eines Hotels einzuarbeiten. Chiffre 320

fbei de rdceptlon-Calssler, 33 Jahre, gut präsentierend, spra-^ chenkundig, routinierter Fachmann mit prima Referenzen,
sucht Wintersaison- oder Jahresstelle. Chiffre 150

ßlrecteur. Suisse, 40 ans, mariö avec femme du mötier, sans** enfant,, önergique, sobre, öconome, Präsentant blen, Ires
rdförences, 4 langues, expdrimentd dans tous les services:
cuisine, service et reception, etc.; cherche situation saison ou
annde, Suisse ou ä Fdtranger, avec caution ou intdressd.

Chiffre 268

Qlrectlon d'une petite, mais bonne maison, cherchde par
dnergique sous-directeur. Suisse allemand, connaissant

les 4 langues et expänmentö dans tous les ddpartements d'un
hotel de rang. Rdfdrences de premier ordre. Chiffre 19

Direktion gesucht von erfahrenem Fachmann, 48 Jahre, mit
langjähriger Hotclpraxis. Fünf Sprachen. Erste Referen-

zen. Auch Buchhaltung, Reception oder Kontrolle. Chiff. 142

[\1rektlon (selbständige) oder Stellvertretung des Prinzipals" gesucht von gewandtem Fachmann Schweizer, Mitte 30er,
ledig, 4 Hauptsprachen, in allen Zweigen (inkl. Küche), praktisch

erfahren. Beste Referenzen erster Häuser des In- und
Auslandes. _____

Chiffre 20

Direktor, mit fachkundiger Frau, beide sprachenkundig und
in allen Zweigen des Hotelfaches bewandert, suchen

leitenden Posten auf den Winter oder Jahresstelle, event. Pacht
eines gutgehenden Geschäftes. Chiffre 207

Doktor, Schweizer, 40 Tahre, mit geschäftskundiger Frau
kinderlos, 4 Hauptsprachen, erfahren, tüchtig, erstkl.

Referenzen, in allen Zweigen bewandert, gut präsentierend, sucht
Jahres- oder Saisonstelle, im In- oder Ausland, mit Beteiligung
oder Kaution Chiffre 269

Direktor, langjähr., erfahr. Fachm., 32 Jahre, versiert in allen
Teilen der Hotellene, gegenw Leiter eines gross.

Berghotels, sucht pass. Engagein., wenn mogl. mit fachtüchtiger
Frau. Emtr. nach Uebereink. Ia. Ref. u. Zeugn. Chiffre 309

Ehepaar. Bundner, 31 Jahre, sucht Wintcrengagement als
Chef de rdception. Kassier. Stütze des Prinzipals etc. und

als Stütze der Hausfrau, leichteren Gouvernantenposten oder
eventuell erste Lingöre. Französische oder italienische
Riviera bevorzugt, jedoch nicht Bedingung. Prima Zeugnisse
und Referenzen. Chiffre 349

Hotelbuchhalterin, perfekte, sucht per sofort od. später Stelle.
Event. Wintersaison. Gef. Zuschrift erbeten an Fanny

Wagner, Strandhotel. Prien am Chiemsee (Obb (284)

Cecrdtalre - comptable, 22 ans, 6 langues. cherche place en
Espagne ou Amdnque du Sud. Entrde ä convenir. Ch. 174

Secrdtalre-Volontalre, Welschschweizer, gelernter Koch und
Kellner. Deutsch. Franz. und Engl, in Wort und Schrift,

kaufm. Bildung, sucht Anfangsstelle auf Oktober. Ia.
Referenzen^ Chiffre 258

Cecrdtalre-Volontalre. Fils d'höteher hol!., parlant francais,
anglais, allemand, au courant du travail do bureau et

restaurant, cherche place comme (volontaire)-secrdtaire. Ecrire:
Hegger, secretaire. Hotel Terminus. La Haye. (278)

Cekretär-Vonlontär, 19 Jahre, deutsch, franz. und engl, spre-
chend, mit Kenntnissen in der italienischen Sprache, Han-

delsschulbildung, per sofort. Jahresstelle. Chiffre 300

Cekretär-Volontär, Kaufmann, 21 Jahre, deutsch und ziem!.
franzosisch sprechend, sucht Stelle als Sekretär-Volontär.

Offerten gefl an Louis Gantschi. Reinach VI. (326)

Cckretar II, • Journalfuhrer, 22 Jahre, Deutsch, Franz etwas^ Englisch, Absolvent der Hotel-Fachschule des S. H. V. in
Lausanne. 1 Jahr als Journalführer in erstkl. Hotel in Italien
tätig, sucht NVintersaison- oder Jahresstelle im In- oder Ausland

Chiffre 221

Cckrctarin-Journalfuhrerin, tüchtige, deutsch, franz., italie-
nisch und genügend englisch sprechend, mit erstklassigen

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 271

Cckretarln-Kassicrin, mit In- und Auslandpraxis, Deutsch
Franz Engl, und etwas Ital sucht Vertrauensstelle Oute

Referenzen. Chiffre 288

Cckretarin-Volontarin, 18^ Jahre, Deutsch. Franzos., etwas
Englisch, auch servicegewandt, mit Hotelfachschulbildung,

Hotelbureaupraxis. hilft überall mit. sucht NVmtersaisonstelle.
Sportplatz mit engl. Klientel bevorzugt wegen spracht.
Ausbildung. Chiffre 133

Eikretarln-Volontärmstelle sucht gebildetes Fräulein, kauf-
mannisch durchaus erfahren. Deutsch. Franzosisch.

Englisch, Maschinenschreiben, Stenographie. Erstklassige
Referenzen. Saison- oder Jahresstelle. Offerten an J. R Sce-
strasse 3. Zurich 2. U4i)

Sekretärin, junge, tüchtige, Deutsch. Franzosisch und Eng-
lisch in Wort und Schrift, mit allen Bureauarbeiten

vertraut und an selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht Stelle auf
kommenden NVinter. Stadt bevorzugt Chiffre 240

Sekretärin sucht Winter-Engagement. Deutsch. Franz.. Eng-
** lisch. Kenntnis des Ital. Maschinenschreiben. Chiffre 144

Sekretärin, 24 Jahre, sprachenkundig, zuverlässig, gewandt
auch im Umgang mit den Gästen, sucht Saisonstelle für

Herbst oder NVinter (auch Ausland). Chiffre 162

Sekretärin II.. Deutsch. Franz Engl. Korrespondenz, sucht
Stelle fur NVintcrsaison. Chufre 177

Sekretärin, mit perf Kenntnissen der engl deutschen u fran-
** zösischen Sprache, sowie zieml. Italienisch, sucht Stelle
In Italien. Prima Referenzen. Chiffre 286

Sekretärin oder Bureaufraulein. Junge Tochter mit Diplom
der Handelsschule Neuenburg sacht Stelle in Hotelbureau.

Eintritt event, sofort oder für NN intersaison. Chifire 305

Stutze des Principals. Chef de Röception, Kassierer, Schwei¬
zer, ledig, sprachenkundig, erfahren in allen Zweigen des

Hotelbetriebes, sucht Vertrauensstelle. Schweiz oder Ausland,
frei ab Mitte Sept Ia. Referenzen zu Diensten. Chiffre 850

Volontär, Hoteliersohn, absolvierter Handels - Akademiker
(Oesterreicher), spricht schulmässlg französisch, wünscht

anfangs Okt. in erstrangigem Hotel als Volontär einzutreten.
Chiffre 250

Dar~Lehrling 0(jer Volontär. Junger Mann (Kellner), sucht
90 Stelle für Wintersaison als Volontär oder Lehrling in Bar
eines allerersten Hauses, um sich weiter zu vervollkommnen.
Alter 20 Jahre, franz., engl, und deutsch sprechend. Referen-
zen allererster Häuser zur Verfügung. Chiffre 273

Eantiann, 32 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht für
die Wintersaison passendes Engagement, event. Jahres«

stelle. Beste Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 46

Dutfetdame. tüchtig, seriös, sucht Engagement in Grossbc-
trieb; Bahnhofbuffet bevorzugt. Jahresstelle. Beste

Zeugnisse zur Verfügung Chiffre 296

|/ellner, der 4 Hauptsprachen machtig. 22 Jahre alt. sucht
Engagement zu sofortigem Eintritt. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiiire 197

l/ellner, 22 Jahre, deutsch, französisch, englisch und italie¬
nisch sprechend, sucht Stelle nach der französischen oder

italienischen Riviera, Zeugnisse und Photo zu Diensten.
fbifire 196

|£ellner (Volontär) oder Bureaugehilfe, Deutsch, Tschechisch«
etwas Fanzösisch, 21 Jahre, militärfrei, sucht sofort Stelle.

Chiffre 262

l/ellnerlehrling, 19 Jahre, sucht Stelle in der deutschen
Schweiz. Chiffre 244

"ellirer-Volontär, Hoteliersohn, sucht per 15. Nov. event.* 1. Okt. Stelle. Bevorzugt Westschweiz. Chiffre 340

Qberkellner-Chet de Hall-ötage, anfangs Dreissiger. perfektw Englisch, Franz. und Deutsch, in allen Zweigen durch-
aus vertraut, sucht Vertrauensposten. Frei ab Okt. Ch. 226

^Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, selbständig, fach- undw sprachgewandt, mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut,
z. Z, in erstkl. Haus, sucht Vertrauensposten. Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 82

Oberkellner, Schweizer, der Hauptsprachen machtig. mit In-w und Auslandpraxis, guter Restaurateur und Mixer, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt ab 8. Okt, Iangj. Zeugn.
und beste Referenzen. • Chiffre 124

Oberkellner. Schweizer, gesetzten Alters, der vier Haupt-^ sprachen mächtig, z. Z. in erstkl. Hause tätig, sucht sich
baldigst zu verändern in Jahres- oder Saisonstelle. Chiff. 110

Qber^eIIner« Schweizer, tüchtig, sprachenkundig, sucht Win-
tersaison- oder Jahresstelle. Offerten an M. Naner,

Oberkellner. Grand Höfel Mötropole, Lugano. (315)

Q^rkellner, tüchtig, solid, 33 Jahre, die 3 Hauptsprachenw sprechend, sucht Engagement auf kommende Winter-
saison oder auch Tahresstelle. Chiffre 329

Qbersaaltochter oder Hallentochter, energisch und gut prä-
sentierend. sprachenkundig, sucht Stelle auf 1. Oktober,

event, später. Chiffre 238

fQbersaaltochter» gesetzten Alters, durchaus fach- und spra-
chengewandt, energisch, mit sicherem Auftreten, sucht

auf Winter-Saison Engagement in grosseren Betrieb. In- oder
Ausland. Chiffre I4t
Qbersaaltochter, 30jahrig, tüchtig, gut präsentierend, derw vier Hauptsprachen mächtig und mit Bureauarbeiten ver-
traut. sucht Winterengagement oder Jahresstelle. Chiffre 266

Qbersaaltochter, gesetzten Alters, service- und snrachen-^ kundig, perfekt Englisch, sucht Wintcrengagement.
Chiffre 182

^Ohersaaltochter. gesetzten Alters, gut präsentierend, spra-
chenkundig und im Restaurationsservice tüchtig, sucht

sofort Stelle in gutes Haus, In- oder Ausland. Offerten an Fr.
Aebersold, Unterramsern (Bucheggberg). (289)

Qbersaaltochter. sprachenkundig, energisch, mit sicherem
Auftreten, sucht passendes Engagement auf 1. Oktober

oder später. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiff. 310

Qbersaaltochter, gut präsentierend, durchaus zuverlässig,
energisch und sprachenkundig, sucht Stelle. Gute Zeug-

nisse. Eintritt sofort oder später. Chiffre 337

Dcstauranttochtcr, tüchtig und selbständig, mit guten Zeug-** mssen sucht Jahresstelle. Stadt wird bevorzugt. Eintritt
15. September oder nach Uebereinkunft. Chiffre 160

Destaurant-Tochter, flink, gut präsentierend und sprachen-
kundig, sucht Stelle in feines Speisercstaurant Tea-Room,

Hallenbetneb oder Kursaal. Chiffre 239

Caalkcllner, 18% Jahre, tüchtig und arbeitsfreudig, präsen-** table Erscheinung, sucht Stelle als Saalkellner oder
Commis de rang per 15. September. Chiffre 256

Caallehrtochtcr. deutsch und franz. sprechend, sucM Stelle,
wenn möglich nach Montreux od. Umgebung. Chiffre 282

Caallclirtochtcr. Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sucht Engagement für Herbst- und Wintcr-

saison. Chiffre 263

Caat- oder Restauranttochter, junge, tüchtige, sucht Stelle
in nur grosseres Haus, Nähe Zürich bevorzugt. Deutsch,

Französisch. Gute Referenzen und Zeugnisse. Eintritt anf.
September oder später Chiffre 344

Caaltochter I.. gewandt und sprachenkundig, sucht Stelle auf
Wintersaison. 14. Nov., In erstklassiges Hotel im Engadin

oder Berner Oberland. Nehme auch Stelle an als
Restauranttochter in feines Hotelrestaurant. Lisel Günzel, Esch-
llkon (Thurgau). (260)

Caaltochter, gesetzten Alters, sucht Stelle, bevorzugt Bahn-
hofbtiffet. Gute Zeugnisse. Chiffre 173

Caaltochter, tüchtig, deutsch und franzosisch sprechend, sucht
Stelle ins Tessin. Chiffre 243

Caaltochter, französisch, italienisch und ziemlich ensbsch
sprechend, sucht Stelle auf Wintersaison. Oute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 247

Caaltochter I. Junge, fachkundige Tochter, deutsch, franz.
und perfekt englisch sprechend, sucht Winterstelle in

gutes Haus von 50—60 Betten. Würde auch als zweite in
grösseres Haus gehen. Chiffre 234

Caaltochter, 24 Jahre. Stenographie- und scbreibims'-N'^n-
kundig, sucht Saison- oder Jahrcsstelle, bin zuverlässig

und von solidester Charakterart. Chiffre 287

Caaltochter. junge, deutsch, franz. und etwas englisch enre-
chend. sucht Engagement. Saison- oder Jahresstelle

Chiffre 318

Caaltochter, selbständig, deutsch und franz sprechend, sucht
Jahresstelle Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 3flt

Caaltochter. Deutsch und Französisch, sucht per sofort Stelle,
Tessin bevorzugt Chiffre 313

Caaltochter, deutsch und franzosisch sprechend, sucht Stelle
auf kommende Herbst- und Wintersaison Chiffre ^24

Chiffre *50Saaltochter, tüchtig und sebständig. sucht Stelle.
i

Caaltochter, 2 junge, nette, suchen Engagement. Prima Zeug-
se. Adr.: M. Nafzger. NValdau. Rorschach. (261)^

Saal-Volontärin. Junge Tochter, mit guten Kenntnissen im
Service, sucht Stelle als Saal- oder Restaurant-Volontärin.

in Hotel oder seriöses Cafe in Zürich od. Umgebung. Chiff. 290

Schenkburschc Junger Mann, 24 Jahre alt, Deutschschweizer
sucht per sofort passende Stelle als Schenkbursche event.

Cavist Sehr geschickt auch als Mixer für amerik Drinks.
.QhHfre_254

Cervlertochter und Zimmermädchen. 2 junge. Intelligente
Töchter, gut ausgewiesen, eine für Service, die andere

fur Zimmerdienst, suchen Stellen in NVinterkurort. Chiff. 154

Cervlertochter sucht per sofort oder 1. September Stelle in
** gutgehendes Restaurant. Chiffre 171

Cervlertochter. Junge, im Service gewandte Wirtstochter
sucht Stelle tn gutgehendes Restaurant. Frida Roth.

Restaurant du Soleil. Moutler, (314)

Cervlertochter, deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht
nette Stelle in besseres Restaurant (Bahnhofbuffet) oder

Coniisene-Tea-Room. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiff 319

Serviertochter, junge, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle zum Servieren in

seriöses Hotel oder Cafd in Zürich Chiffre

Fortsetzung siehe nächste Seite



Cervlerlocbter sucht Lehrstelle in gutem Hotel der franz.

* Schweiz. in Saal oder Restaurant Chiftre 328
Röchln, tüchtige, mit besten Referenzen, sucht Stelle aui 1

^ oder 15. Oktober in die franz. Schweiz, wo Gelegenheit,
sich im Franz. weiter auszubilden, be\orzugt in Grossbetrieb
als zweite Köchin Ebenso sucht Kaffee- u Angestellten-Köchin
fur Herbst Stelle in die Westschweiz Chmre 251

Köchin, junge, tüchtige, sucht Stelle als Kafteeköchin per^ 1 Okt 1926 Offerten an Lina Birrer, Hotel Pilatus,
Hertenstein (Luzern) (280)

Köchln. Suche für meiue exquisite, sparsame Kochm, 49^ Jahre, (Wienerin), Stelle fur Wmtersaison in eine feine
Persion nnt cirka 30 Betten Zuschriften an Kato Gschaidcr,
Pension Iris. Grado (Italien) (295)

yimmermadcheii, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt,
•* deutsch, iranz. und ziemlich engl sprechend, sucht Stelle
in erstkl. Hotel, iranz. Schweiz bevorzugt Chmre 77

Portler. gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen, Deutsch.r Franz und etwas Fnglisch. sucht Stelle auf Ende Sept.
oder aniangs Okt als Portier oder Nachtportier Chmre 312

Cenlertochter. deutsch, franz. und et» as engl sprechend.
bewandert im Reslaurationsservice. sucht Saison- oder

Jahresstelle m bess. Restaurant oder Hotel, auf Anf. Nov.
"f essin bevorzugt Emma Lecur, Oberflachs (Aarg) (336)

Zimmermädchen, deutsch, französisch und englisch sprechend.
jahrelange Angestellte, sucht Jahres- oder Saisonstelle

Eintritt konnte aut Mitte September geschehen Chmre 203

portler. tuchtig, deutsch und franz. sprechend, sucht Jahres-
stelle in grössere Stadt, event, als Portier-Kondukteur.

Chiffre 303

C crsiertochter mit prima Referenzen, deutsch und trai-Usisch
sprechend, sucht Stelle per sofort für Saal oder ResHu-

rant Chiftre 355

| Cuisine & Office |

Zimmermädchen, deutsch und tranzösisch sprechend sucht
"* Stelle auf die Wmtersaison, ant liebsten ms Engadm
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiftre 218

Zimmermädchen, deutsch und etwas französisch sprechend,
sucht Stelle aut 15. September oder später ms lessm.

Lugano bevorzugt Chmre 213

Zimmermädchen, tüchtig selbständig und sprachenkundig
sucht Jahresstelle in grosseres Hotel, Gent oder Bern be-

Portler. \elterer aber rüstiger Mann, 4 Sprachen beherr-r sehend, sucht Engagement auf 1 Okt. in gutgehendes
Haus eventuell als Portier d Etage oder allein. Winter- oder
Jahresstelle. (Ihfire 353

Kochin, junge, sucht Stelle als Kaiteekochin oder Kochin in^ kleineres Hotel, am liebsten in Basel oder Nahe Eintritt

1 Oktober Chmre 297 Bains, Cave & Jardin |
£avlstc. Zwei Burschen mit guten Zeugnissen suchen Stellen

Aide oder Commis de Cuisine. Junger Koch sucht Stelle als
Aide oder Commis de Cuisine neben tüchtigen Chef

Chiffre 25S

sucht auf anfangs Oktober Saison- oder Jahresstelle
Chitfre 316 Zmmermadchcn, franzosisch sprechend, sticht Stelle m bes-

Kochin, jüngere, sucht per sofort Stelle neben tuchtuen lief^ Chmre 352 Zlmmermadchen, Deutsch. Franz gewandt, sucht Wintersai-
son- oder Jahresstelle m gutes Haus, wurde event auch

beim Servieren hellen. Eintritt nach Uebereinkuntt Zeugnisse
zu Diensten Chitfre 293

Aide« oder Commlsstelle gesucht fur einen Kochlehrling, der
seme Lehrzeit mit gutem Errolg beendet hat. Man bittet Küchenchef, 46 Jahre, mit eigenem gut gehendem Somnicr-^ geschalt, sucht kurze Wintersaisonstelle. Vertrauensposten,

e\ent. Beteiligung. Langjährige Zeugnisse, beste Rc-
lerenzen Chmre 134

Küchenchef, 35 Jahre, ökonomischer Arbeiter, sucht Winter-^ Engagement oder Jahresstelle Chmre 130

/Sartenarbciter. Junger Mann sucht lahressteile als Garten-
arbeiter und zur 4bIosung der Heizung in grosseres Hotel.

grosseres Spital oder in \nstalt Zeugnisse und gute
Reterenzen Eintritt nach Uebereinkunft. Chmre 277Aide und Patissier. 25 Jahre, deutsch und iranz. spechend, mit

guten Referenzen, sucht Saison- oder Jahressteüe. Eintritt
nach Uebereinkunft Offerten an W Kipfer, Ba\aria, Inter-

Zimmermädchen, gesetzten Alters, tuchtig, selbständig und
sprachenkundig, sucht Stelle in erstklassiges Hotel

Chmre 342

A Helnkoch, kath 34 Jahre, arbeitsfreudig, gute Kraft, deutsch
** sprechend, noch in ungekundigter Stelle in HoteNPen-
sion. sucht Stelle in Hotel I. Ranges fur Winter neben Chef

Chiffre 130

Küchenchef, tüchtig und zuverlässig, sucht auf Mute oder^ Ende September Stelle in Jahres- oder Saisongeschätj

Zimmermadehen, tüchtiges, deutsch iranz und engl spre-
chend, sucht Herbstengagement Tessin od iranz Schweiz

bevorzugt. Chitfre 341 | Divers |
Küchenchef. 44 Jahre, mit erstkl. Referenzen vom In- und^ Auslande, sprachenkundig, tüchtiger Mitarbeiter, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft Chmre 219

Zimmermadehen, tüchtig, sprachenkundtg, sucht Stelle fur die

* Wmtersaison m grosseres Haus Zeugnisse und^ Referenzen

zu Diensten. Chmre 351Aüelnkoch, Mitte 30er Jahre, sucht baldmöglichst Stelle.
** Bescheidene Ansprache la Zeugnisse zu Diensten

Chifire 304 Aiufante guardaroblcra. Giovanctta ticincse cerca posto** quale aiutante guardirobiera o stiratncc presso un Hotel.
Entrata immcdiata Clufire 327

£olffeur sucht guten W mtersusonplatz zui Fmrichtung und
Leitung emes Comuirgcschättes mit Bazar, auf eigene

Rechnung Chittre 347

Aoprenti-Cuisinier. Jeune homme. 16 ans. Suisse frangais** (notions d allemand), fort et robuste, demande place
comme apprenti cuisinier de präfärence en Suisse allemande.
Disponible de suite engagement ä convenlr Chiffre 943

Kuchenchef, tüchtiger, sucht gestutzt auf prima Zeugnisse,^ anf 1. Oktober Stelle in besseres Hotel oder Restaurant
Chiffre 253

Kuchenchef. 34 Jahre alt. sehr tüchtiger Restaurateur, spar-
sain und solid, sucht für sofort oder nach Uebereinkunft

Stelle zu wechseln Jahresstelle bevorzugt. Wurde auch
Stellung als Chef de partie annehmen Chittre 272

Kuchen- oder Economat-Gouvernante, alt. Fräulein, deutsch,^ iranz. und Italien sprechend, durchaus ertahren im
Service, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle ins Tessin Bescheidene

Ansprüche Chmre 50

I Loge, Lift & Omnibus 1

fasserolier mit nur guten Zeugnissen sucht Stelle auf Ende
^ September, event. als Argentier oder Officebursche 0fr.
an Fritz Brunner, Casserolier, Grand Hotel Bear, Grindelwald
(Berner Oberland). (189)

Alleinportier, Deutsch Französisch und etwas Englisch, in
allen Portierarbeiten bewändert, Haus- wie Bjhndienst._

sucht Stelle fur Wintersaison Chmre 265

fÜauffeur, junger, nicht g«.r gelernter Mechaniker sudit^ Stelle auf Anfang Oktober fcr wurde über den Winter
auch sämtliche Anlagen eines Hauses im Stande halten On
an den Chautfeur des Grand Hotel Kurhaus Brunig. (188)

phopaar, gesetzten Alters, sucht Saison- oder Jahresstelle m
grosseres Haus, Mann gel. Mcch und Install Frau als I.

Lmgcrc, da mehrere lahre als solche in Höfels tätig. Ch 335

f asserolier. 34 Jahre, mit guten Zeugnissen, krätug, auch
mit andern Arbeiten im Hotel vertraut, sucht Stelle für

gebildete Tochter des Hoteliaches sucht die Herbstmonate
nlr die Ausbildung in der englischen Sprache auszunützen.

Trwmischt ware tamiliäre Auinahme m englischer Fanulie,
domiziliert in der Schweiz, selbstredend gegen Entgelt Man
bittet unt Angabe geeigneter Adressen Chiffre 348£ lief de cuisine, läre classe, Suisse, 3b ans. parlant 4 lau-^ Kues, admimstrateur - collaborateur, cherche engagement

comme tel. saison; prCrörence a l'annäe dans Burfet ou grande
maison. Chiffre 38

£hel de culslnc, tüchtig, mit guten Zeugnissen und Referen-

Kuchen- oder Office-Bursche. Wir suchen fur arbeitsamen
und soliden, jungen Mann, zwecks Erlernung der

französischen Sprache. Stelle in der Westschweiz. Gefallige Offerten

an Josef Lang, Besitzer, Hotel ZenLal. Eugelbeig
walden) '354' f hasseur oder Portier, der deutschen und franz Sprache

^ mächtig, sucht Stelle m gutgehendes Hotel aut Antang
Oktober oder später. Chiftre la3

Qouveruantc cänärale, sprachenkundig, tüchtig und cncr-
gisch 37 Jahre gut präsent seit zwei Jahren in let-

tender Stellung in Hotel mit 80 Betten, sucht Wmtersaison-

^ zen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chirfre 186

(lief de cuisine, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, mit besten
^ Referenzen, sucht passende Stelle für Ende Saison oder
Wintersportplatz Chiffre 222

Dätlssier, 30 ans. muni de bons certificats. cherche place de
* suite. Adresser oifres a Ch. Trumnger, chez Mr Grand.
Av. du Simplon 7, Lausanne. (-33)

Oatlssler - Conflseur. strebsamer, 18Vi Jahre, sucht seiner Tätigkeit als Commis-Patissier ins Hotelfach zu verlegen.
(Jahresstelle) Westschweiz oder Tessiu bevorzugt Eintritt

fonclerge-Conducteur oder Nachtportier, gesetzten Alters,
^ deutsch, tranzösisch und englisch sprechend mit guten
erstkl Zeugnissen, sucht Engagement auf kommende Wmtersaison

ev stab Jahresnosten int In- oder Ausland Chili 249

Gouvernante generale, gesetzten Alters, sicheres, cnergi«
sches Auftreten, gut präsent auch im Restaurationsbetr.

eitahr, sucht analogen Posten auch als Gärantin. Deutsch«
iranz. und wenig englisch sprech Jahresstelle bevorzugt.
Zeugnisse und beste Referenzen vorhanden Chiffre 307£ hef-Koch, erfahren und entremetskundig, sucht Jahres- oder^ Winter-Saisonstelle. Chiffre 922 £onclerge-Conducteur, Bai er, 42 Jahie, gute Erscheinung,

^ der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle; ev. in grossem
Hause als Nachtportier; frei ab 15. Okt. Ott. an M
Baumgartner. Cond. Hotel Deutscher Kaiser. Bad Relchenhall. (322)£ helkoch, gute, sparsame Kraft, sucht per sofort Stelle fur fkätissIer-Conflseur. jeune ouvrier, avec de bonnes referen-

* ces, cherche place dans hotel en Suisse ou a 1'etranger,
Enträe en septembre ou date a convemr. Pretentions mode

stes Chifire 333

patissier, solider, tüchtiger Arbeiter, mit erstklassigen Rc-
ferenzen, sucht Stelle auf Herbst- oder Wmtersaison

A Dietrich. Patissier. Savov-Hotel. Interlaken. (167)

Patissier, junger, strebsamer, der schon eine Saison im Hotel

fSouvcrnante, tüchtige, sucht Engagement
Cluttrc 259

Chefkoch, 39 Jahre, routinierter Arbeiter, in allen Partien^ bewandert, sucht, gestützt auf Ia. Empfehlungen, Stelle in
Hotel oder Restaurant. Orferten an E. Tobler, Bern, Hollingerstrasse

90 (283)

£ommis. Gesucht auf Anfang oder Mitte Oktober für einen
der Lehre entlassenen Jüngling Commisstelle in einer

Küchenbrigade. Franz Schweiz be\orzugt. Nebst der
zweijährigen Lehrzeit hat der junge Mann 6 Monate als Aide bei
uns gedient und kann bestens empfohlen werden, F. Nuss-
baum Hotel Krone, Solothurn. (228)

£onclerge oder Conducteur, tüchtig, selbständig, der 4 Haupt-^ sprachen machtig mit prima Reieienzen. sucht passende
Saison- oder Jahresstelle Eintritt ab 1 Oktober Ch tire 308

Uelzer und Reparateur, tüchtiger Monteur, sucht per sofort
Stelle, die Frau als Zimmermädchen, spricht 3 Sprachen

und hat schon solchen Posten versehen. Zeugnisse und Re-

£ onclerge, 30 Jahre, 4 Hauptsprachen, beste Referenzen,^ sucht Stelle auf antangs September. Schweiz oder Ausland

Saison- oder Jahresstelle Chmre 172

Uotelmaler und Tapezierer, gesetzten Alters, tüchtig, selb-
1 * standig, sucht baldigst Stelle in grossem Betriebe
Ansprüche bescheiden Chitfre 194

Daflsslcr. junger, tüchtiger, welcher in erstkl Hotel Saison

- macht sucht lahresstelle Wird auf 1 Oktober frei
Ofierten mit Lohnangabe erwünscht. Chiftre 306

Tellerwäscher oder Silberputzer, junger Bursche, sucht Stelle
1 Chiftre 291

Ufarenkontrolleur. 30 Jahre, sehr solid, in allen Arbeiten,
-* Grossbetrieb und Luxus \ersiert. sucht Engagement
Würde für einige Zeit gerne solches als Holzer annehmen, da
auch int Wald und Land bewandert Clufire 224

£onclerge, Schweizer, 3 Hauptsprachen. mit nur erstklassigen
^ Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt so-
iort Chmre 183

ftJotel-Maschlnlst-Monieur. seit Jahren in ersten Hotelbetrie-
11 ben tatig, bew ander' in Heizung, Maschinen und
sämtlichen Reparaturen, durchaus selbständig, sucht Posten zu
baldigem Eintritt Zuschr erbeten an* Anton Gobmeier, Hotel
Deutscher Kaiser, Bad Relchenhall (Bavem) (339)

Motclschrciner, tüchtig u solid, der in allen \ orkonnueuden
* Arbeiten bewandert ist und auch Malerarbeit ausiührt.
sucht Engagement in Hotel oder Sanatorium aut anfangs Okt.
oder truher, am liebsten lahresstelle Zeugnisse erstklassiger

£ ommis. Patissier, 23 Jahre, mit sehr guten Zeugnissen aus^ Hausern 1. Ranges, sucht Stelle als Commis, event,
alleiniger, fur Herbst- oder Wintersaison, oder auch Jahresbetrieb

Chiffre 229

£oncierge, junger, tüchtiger, sprachenkundiger Mann sucht
Engagement nach dem Süden oder Winter-Saison.

f
Oner-

ten an den Concierge A H, Waldkurhaus Bad Weissen-
burg i. S. (992)

£ommis oder Aide. Em der Lehre entlassener Koch sucht^ Stelle neben Chef Ofr ai Hotel Gotthard, Basel. (3-13) £ onclerge, 4 Sprachen, sucht Winter-Engagement Reterenzen^ zu Diensten. Chmre 252

Economat-Gouvernante, ältere, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle bei bescheidenen Ansprüchen Chiffre 215

£onducteur event Conducteur-Portler. gewandt der 3 Haupt-^ sprachen nuchtig. sucht aut anfangs September Stelle
Chmre 52

Udtel-Taplssler und Decorateur. tüchtig, m den 40er Jahren,
sucht sich zu verändern, a ich ms Ausland Ia Zeugnisse

Bconomat-Gouvernante, gesetzten Atters, mit guten Zeug-• mssen sucht Jahresstelle m erstktas Haus Chiffre 276

Bconomat-Gouvernante, gesetzten Alters, selbständig, auch
m der Warenkontrolle bewandert, sucht Jahres- oder

Saisonstelle. Zeugnisse nur aus erstkl. Hotels. Eintritt nach
| Etage & Lingerie | £ouducteur ou Liftier. 25 ans. pres blen. pari trancais,^ angl allem et avant bonnes evperiances, cherche engagement

Libre däs le 15 octobre Chiftre 242
ItAaschinist, Reparateur, tüchtiger, m>t Heizungen. Elektrisch,

sanitären Anlagen bestens bewandert, sucht aut anfang
Oktober Stellung in gr Haus Prima Zeugnisse. Ofierten an

Belieben. Orf unter A L 432, hauptpostlagernd, Bern. (298)

Bconomat- oder Generalgouvernante, sprachenkundig, sucht* Vertrauensposten für die Wintersaison ins Engadm
Persönliche Vorstellung Chiffre 246

Etagen-Gouvernante sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeug-
nisse und Referenzen zu Diensten. Ofierten an L. Ganz.

Horgen. (166'

etwas Englisch, sucht Stelle aut 15. Sept. Eigene neue
Uniiorm Off an E Kümnun. Stadthausg. 23 II, Basel. (346)

liftier oder Portier-Conducteur, deutsch franz und englisch
sprechend, mit guten Referenzen, sucht Saison- oder

Jahresstelle Chmre 285

Afachtconcierge, 4ide-Concierge, Conducteur oder Lutier, 27

Jahre, zuverlässig, solid, 4 Hauptsprachen mächtig, mit
jguten, erstklass Zeugnissen und 4tislandprn\is. sucht Wmtersaison-

oder Jahresstelle im In- oder Ausland Chmre 65

Tapezierer und Dekorateur, eriahrener, selbständiger, tücli-
tiger Fachmann nut prima Referenzen von Hotels

Stellung In- oder Ausland Chiffre 267

|£a!fee- und Angestelltenkochln. tüchtig und erfahren sucht^ aur 15. September oder 1. Oktober Saison- oder lahres-
stetle Zeugnisse zu Diensten Chiffre 199

Etageiigouvernante, tüchtig, in allen Teilen der Hotelbranche

" bewandert, gesetzten Alters, sucht Stelle, event, auch in
Oitice, für die Wmtersaison Ref zu Diensten Chmre 161

Cclilosser, durchaus zuverlässig mit Heizungen, mcchauiscN-
sanitären und elektr Anlagen atus beste vertraut, sucht

Saison- oder lahresstelk Cüift e 331

Fachgewandtes

Flotel-Personal
aller Berulsarien wird rasch
und gut plaziert durch das

Hotel-Bureau
Aeschengraben 35 BASEL TeL Safran 2738

— Keine Plazieruiig-.gebulir. —

^alleekochln sucht auf Mitte September oder Aniang Oktober^ Stelle. Davos bevorzugt Chiffre 205 Etagengouvernante, tüchtige, in allen Teilen der Hotelbranche
bewanderte Person, gesetzten Alters, sucht, gestützt auf

legenheit geboten wäre, sich im Kochen weiter auszubilden

Offerten erbeten unter K. F., Hotel du Sauvage, Mel-
rlngen. (245)

Etagenportier, 21 Jahre, tüchtig, deutsch, franzosisch, italie-
nisch und ein wenig englisch sprechend, sucht VVinter-

saisonstelte (Graubiiuden bevorzugt) Chiffre 206

Öortler-Conducteiir oder Etagen-Portier. Zwei Bruder suchenr Stellen fur Herbst- oder Wmtersaison. Deutsch,
Franzosisch. Eigene Uniform Oiterten an Alfred Martin, Leu-

Kaffee-Köchin, junge, sucht Stelle. Eintritt 15. September.
Chiffre 338

Koch, junger, tüchtiger, sucht Stelle als allem fur kommende^ Wmtersaison, Entremetskundig. Offerten an Fritz Kohler,
Chef. Hotel Pilatus. Hertenstein. (151)

K och, 23 Jahre, sucht Stelle fur kommende Wintersaison als
Chef de Partie oder Alleinkoch mit Patissier. Zeugnisse

und Referenzen stehen zu Diensten. Eintritt 15 Dezember
oder später Chiffre 181

Etagen - Portier: Junger, arbettsfreudiger Bursche sucht
c Stelle auf Oktober; Westschweiz bevorzugt Ofierten an

Walter Schaffer. Buffet, Brunig. (330)
Dortier, Deutsch und Französisch mit guten Zeugnissen.r sucht Engagement fur W mter-Saison oder Jahresstelle

Chmre 47

I Ingere. Gouvernante, mit guten Zeugnissen. Deutsch und

* Franzosisch, gute Maschinenstopferin. sucht Engagement
Chmre 102

I ingere, tüchtige Flickerin und Maschinenstopienn, sucht
Saison- oder Jahresstelle nach Lugano oder Umgebung

Chmre 332

Qortler, kräftiger, 26 Jahre, solid und tuchtig, sucht Enga-r gement als Etagenportier oder allein auf kommende
Wmtersaison oder in Jahresstelle. Zeugnisse aus erstkl Häusern
Eintritt jederzeit Chmre 202

Dortler. 19 Jahre, sucht aut 15 Sept oder 1 Okt Tahres-
oder Saisonstelle event als Cliasseur-Lutier Gute Zeugn

zu Diensten Antr. unt. Chm O F 2037 Ch an Orel! Fussli-
Annoncen Chur. [7061

Portier, 25 Jahre, Schweizer, solid und zuverlässig deutsch,
' iranzosisch, etwas englisch sprechend sucht Wmtersaison-

oder Jahresstelle iur Bahn- oder Hausdienst
Zeugnisse Eintritt nach ULbereinkimit Chmre 227

Koch, junger, tüchtiger, sucht per 15. September Stelle als
Ailemkoch oder Aide Chiffre 345 I ingäro I., jüngere Frau, absolut tüchtig und selbständig,

Koch, junger, tüchtiger, strebsamer (nuhtärfrei), mit guten
Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle in Haus ersten

Ranges Chiftre 274

I ingäre I., gute Maschinenstopferin, selbständig, sucht Jah-

" resstelle fur sofort im Kt. Graubunden (St. Moritz -
Arosa) Chmie 321

Koch-Patlssier. junger, mit eigenem Sommerbetrieb, sucht^ auf 1. November Engagement in erstklassige Küche, wo
I ingäre I.. sucht Saison- oder Jahresstelle

Chun e 168

1

'

elegenheit geboten ist. sich ut derselben gründlich auszubilden

Bevorzugt Westschweiz Chiffre 237 I ingäre f. und Vorhangflickerin, tüchtig und selbständig. Qortler, Franosisch und Deutsch, nnt guten Reierenzen sucht

/och-Volontar. Bäcker und Konditor. 21 Jahre alt. sucht^ Stelle in Hotel, um das Kochen zu erlernen. Eintritt
sobald als möglich. Otto Mathys. Restr und Bäckerei z.
.Stockh". Aarburg (Aargau). (275)

Maschinenwascher. tüchtiger, auch bewandert ni der Pr®jn"" denwüsche, sucht aui Ende Sept, anfangs Okt Stelle
Zeugnisse zu Diensten Chmre -79

Qortier, tüchtig und zuverlässig. Deutsch, Franz, ein weni^r Englisch, sucht Stelle ab 20 September als Portier
Lntiei oder Kondukteur Chiftre 311

Wob
sebre et travailleur, cherche place pour Ihiver ou a l'annee
References de Ier ordre. En Suisse oi a l'etrauger. Öftres

sous Chiffre J. W. 2242 a Ia Revue Suisse des Höfels, Bäle 2.

Gesucht in Hotel
nach Lausanne

1 Volontarin in den Speisesaal z. Erl. d Service
1 Volontärin als Hilfe am Herd, die Kochen erl kann,
1 Office-Mädchen, die nach 3 Monaten den Saalservice er! kann,
1 Junges Madchen, die Weissnähen gelernt hat und sich in der

Hotel-Lingerie einarbeiten mochte.
Offerten unter Chiffre L. J. 2218 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Direktion
gesucht auf November oder spater von fachkundigem und

energischem Ehepaar. Prima Referenzen Offerten unter Chiffre
W Sch 2201 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Englisch
Pensionat Flora, Menziken

(Aargau)
Tochter-Pensionat zur raschen, praktischen Erlernung der
englischen Sprache Spezielle Winterkurse für junge
Mädchen aus Hotelfachkreisen \om 1 November bis Ende
Februar Unterricht durch dipl. Lehrerin. Umgangssprache

Englisch. Auf Wunsch Unterricht in Franzosisch,
Italienisch, Musik, Handarbeiten. Vorzügliche Verpflegung
in schönem Landhaus. Prospekte und Referenzen zu

Diensten. (2240)

Je cherche
pour mon fils. fm septembre-coniinencement d octobre,
dans un hotel de 1er ordre de la Suisse iratignse, une

place de

[nitf-VoMre
Mon tils a acquistes prenneies connan»sances protession-
nelles dans mon propre ätabhssement, aussi de 1er ordre
Si on le desire, j'oftre dans mon entreprise a un ins
d hotelier, pour l\t<- 1927 um. occasion semblable dt per-

ieotionner ses tontnis^ances

Otto Kämpfer
Hotel Kaiserhof, Nordseebad Borkum (Allemagne)

Direktor
Chef de Reception

Kassier
5 Htuptsprachen. ki iiniamnsrh nrm tlott rerrasen irrend sucht

Stelle Gehaltsanspruche n ich LLbcrtiiikunU F "tritt nach

Belieben Gef. Onerteu timer M. G. 2216 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»

Hin oder Miete

Ei gadmer Hotclicr-Fa nilit. mit Sommer Hoicb suclii mr die
iibngc Jahreszeit passendes Gesell ut im In oder Ausland.
Oturten imter Ch ftre B. S. E. 2237 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Gesucht
in Grosshotel des Kantons Graubünden ein in jeder Hin¬

sicht tüchtiger und ökonomischer

Küchenchef
sow le

1. Economat-Gouvernante
In Frage kommen nur ganz erstklassige Kräfte, die be-
leits ähnliche Stellen innegehabt haben Offerten unter
Chiffre M. N. 2243 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Sekretär
Kassier - Reception

Junger gebild. Engadiner Hotehersohn sucht passendes
Engagement. Grosse In- und Auslandpraxis. Deutsch, Franz
Englisch. Spanisch. Italienisch. Ausland be\orzugt Ofierten unter
Chiffre M. A. 2206 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

Tüchtiger, sprachenkundiger Schweizer

Oberkellner
sucht Stelle auf Herbst oder Winter. Offerten an C. A. Stamm
Oberkellner Kurhaus & Grand Hötel des Balns. St. Moritz-Bad.

illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllililillllilll

Neu renoviertes ('30-)

m,t II Ziiiiint.ni und I'. luclnrten UmgeUnde sonniK KUcstn.""
send für pTnsini. ist /u serkaufen Das Obiekt beut am

e'r'ÜÜbiS'ii^r1'!ÄThJar C{'Ä Äl

Chef de Reception
Sousdirecteur

mit Auslandpraxis, sprachgewandt und gut

präsentierend, in allererstklassiges Hotel fur

Jahresposten gesucht Alter nicht unter 30 Jahren.

Offerten mit Referenzen unter Chiffre K. R.

2235 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Chef de cuisine
Schweizer, allererste Kraft, seit Jahren in ersten Häusern
des In- und Auslandes in leitender Stellung, sucht, gestützt
auf seine prima Zeugnisse und Referenzen, Engagement für
Jahres- oder Saisonplatz. Offerten unter Chiffre G. G. 2—

an die Schweizer Hotef-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort
tüchtige sprachenkund ge

Buffetdame - Gouvernante
sowie eine

Kaffee- und Ansestellten-Köchin
Otterten zu schicken mit Photographie. Gehaltsansprucheu und

Zeugniskopien an Poste Transit Case 17962, Neuchätel, L-38)



Moderne Dampf-

Wäscherei-
Anlagen

erstellen

BERCHTOLD & C?
Zentralheizungsfabrik THALWII Telephon Nr. 6

Ingenieurbesuch und Beratung kostenlos und unverbindlich.

Directeur
Suisse des Grisons, 29 ans. marid, en ce moment dirigeant
Hötel de Luxe sur Ic lac de Cöine (Italic), cherchc pour fm
Octobrc on plus tard Direction dans mafson de premier ordre,
en Suisse ou h l'ötranger. Prlöre faire offres sous chiftrc

P. P. 2228 a la Revue sulsso des Hötels, ä Bale 2.

chcrchent place pour l'lnser ou l'annee. Suisse ou ötranger.
R6f6rences de tout Ier ordre. Plusicurs Iangues. Oifres sous
Cltiffrc A. E. M. 2241 a la Revue Suisse des Hotels. Bale 2.

DIRECTION
dvent. location d'un bon hfttel avec confort moderno est cherchcc
par personne capable et disposant d'un certain capital. Faire
offres sous cluffrc J. H. 672 L. mix Annonces suisses S. A.,
Lausanne. (6036)

Erfahrener. tüchtiger u. gewandter Hotelfach-
inanu mit prima Zeugnissen und Empfehlungen
Bucht auf kommende Wintcrsaison Stelle als

Direktor
oder Vertreter des Patrons,

vorzugsweise Süden oder Wintersportplatz.
Offerten erbeten unter Chiffre S. L. 2220 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für nächste Wintersaison in Grosshotc! des Enga-
dms cm tüchtiger, gut präsentierender

I. Oberkellner
für Restaurant, mit lu- und At.slands-Praxis, sowie

I. Main-Courantier
der sich als tüchtiger und flinker Arbeiter ausweisen
kann. Offerten mit Bild. Zeugnisabschriften und
Lohnforderungen unter Chiffre G. H. 2244 an die Schweizer

Hotcl-Rcvue. Basel 2.

11

Verkaufe in Dresden d. best
besuch. Bahnhofhotel

führ. Haus, sehr bekannt u. empf.. ganze Jahr gut arbeitend.
1925 Mk. (»50,01X1.— Kassa-Einnahm.. z. Uebern. erford. Mk.
500,000.—. Objekt Mk. 750,000.—. wertv. Grundstück m äusserst
ahnst. Lage. I adeumieteu Gesellschaft. Ititeress. m, nachweisb.
Kapital erhalten nur nähere Angabe unter / 7t. D. S. 7. Post¬

amt I oschwltz b. Dresden.

zu kaufen oder zu mieten gesucht
m 7urnh und Umgebung oder Lugano. Bern und Graubunden
Oder sonst guter Platz, von fachtüchtigem Ehepaar. Es kommen
nur JahrcsgcsJuftc Betracht. Offerten unter Chiffre 2229 au die

Schweizer Hotel-Rcxuc. Basel 2.

Schaffhäufen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.
Goldene Medaillen

degante
Käume

burd)

Capeten &
iHDatt&ftofe

Eoröeuter
CijcatcrftrnBe 12

Zürtd)

Bcmuftmmg
Beratung uttb Offerte
fielen sur Oerfügung.

413

imm
äusserst vorteilhaft bei

MAISON WAP
LAUSANNE

1564

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grossen und Preislagen

m den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu verkaufen
Verlangen Sic Gratis-Aus-
wahlhste. — Preisw iirdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljuh-

rige Erfahrung.

Licgcnschnftenburcau
A. MACEK-KOSSLER, Ölten

Schwaben
Russen

Käfer
vernichten Sie sicher mit

dem bekannten

yfölfi's,

Virutin
£esetzl. cjesch,

gcsetzl. gesch.
kl. Beutel .Fr. 2.—
gr. Beutel .Fr. 4.—
3 gr. Beutel. I kg Fr. 10 —
Von Fr. 10.— an franko.

H. Wälti
„Vlrnsin-PrSparate"

ÖLTEN 3

3- und 6monatIiche Dauer
i |23.Septemb.beginnen am 25 (/ktober

Handelsschule Riiedy
Bern, Bollwerk 35
Buchführung. Sprachen
Korrespondenz, Maschinen-
schreib., Menut unde,
Weinkunde, Hotelbetriebslehre,
Hotelrecht etc. Stellenvermittlung.

Prospekte gratis.
Tel. Christ. 10.30 Gegründet 1875

Enorm billig!
(Nur solange Vorrat)

Offeriere zur Eindeckung von Konserven fur den Winter:
Erbsen II 5/1 Büchsen ä Fr. 6.—

„III/l a 1.20
I 1/1 „ ä 1.30

„ fein 1/1 a „ 1.75

„ sehr fein 1/1 Büchse ä 1.85
Bohnen, extra fein 1/1 Büchse • ä 1.82

„ lein ä 1.66

„ mitteifein ä „ 1.37

„ grüne Schmalzbohnen a 1.25

„ gelbe Wachsbohnen ä „ 1.25

In Kisten von 50 1/1 Büchsen franko Talbahnstation.
Höflich empfiehlt (2226)

E. BOHNY, Konserven en gros, Zug
Tel. 2.52.

A

Gutes
Hotel-Restaurant
m Genf sofort zu ubergeben, 25 Betten, zentral gelegen, renommiert.

Fr. 35,000 Anzahlung erforderlich. Offerten unter Chiffre
Z. R. 2221 an Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENOIAND
Ecole Internationale — Herne Bay

— Gegr. 1900 —

Englisch in 3 Monaten Garantiere fur genugende Erlernung der
Sprache fur das Hutelfach etc. Prima Pension und Familienleben

zugesichert. Prospekte und beste Referenzen auf Verlangen
durch 2185

A. H. C'utler, Hauptlchier, 18, Downs Park.

Hoteliers (menage) cherchent ä louer

lAa 1 VI •

40 ä 50 lt. trav. t. l'annee. Offres au journal sous chiffre
B. N. 2236 Revue Suisse des Hotels, Bäle 2.

Zu verkaufenPensionshaus mit Dep. — 24 Räume, Gatten — Schöne Lage,
auf kommendes Frühjahr. — Cef. Offerten unter Chiffre R. R.

2207 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen das in nächster Nahe des Bahnhofes S. B. B.
gelegene, gut renommierte und neu m Stand gestellte, mit

Restaurantbetrieb \ ersehene

(Gartenstrasse 117. Basel)

ist zu verkaufen. Schriftl. und mündliche Anfragen sind
7u richten an das Advokatur- und Notariatsbureau Dres.
Stückelberg, Riggenbach und Fall, Freiestrasse 82, Basel.
P 3938 0 (5296)

Zu kaufen gesucht:

Table roulante pour
Hors-d'o&uvres

Offerten mit Preisangabe und Giösse an Bern,
Postfach Transit 363. 2239

Berücksichtigt die
Inserenten der Hotel-Revue!

Zu kaufen gesucht

in lip fe Im
Hotel mit 60 - 100 Betten, nachweisbare Rendite.
Offerten unter Chiffre H R 2247 an die Schwei¬

zer Hotel-Revue, Basel 2.

ffiollzideih
Stsdijaieu&ien,

aUerfytteme
empfiehltals Spezialität

WILH*
BAUMAHM

HORCEM

(Rahmeis)

Die beste Erfrischung

Das feinste Dessert

Verbandsmolkerei Thun Molkerei Banga Basel

Verbandsmolkerei Zürich

1»? Man sucht sorgfältigen Haus¬
halt, den Gatten als

Der Liqueurkenner trinkt nur noch
..Pilatusgeist".

Badgastain
Erstrangiges Hotel

bestens eingerichtet, preiswert zu verkaufen. Anfragen und
Antrage an Dr. Berger, Wien I„ Goldschmidgasse 10.

Wept. 1457 (3057)

ü'unc pension de 20 a 40 lits
est demandee par tenanciers
experimentiis, de prei. Suisse
franc, ou Tessm. Ev. dir. de
pension d'enfants ou jeuncs fil-
les. Röfärenccs. Clntfre M. R.
2223 Revue Suisse des Hotels,

Bale 2.

Eislauflehrer
diplomiert, und Prof. de Dause

(Maitre de Pluisir)
sucht Platz fur die Wintcrsaison

1926/27. Deutsch. Franz
Engl. Schwei/er, Offizier. Zur
Zeit in Stellung als Tennis-
lehrcr und Prof. de Dause.
Offerten unter Chiffre O. Z.
2246 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

27jahriger Mann, deutsch, franz.
und engl, sprechend, mit erstkl.
Referenzen, sucht auf Mitte Dez.

1926 Stelle als

Nacht-
porfier

Kondukteur
oder Liftier

in erstkl. Haus. — Offerten unter

Chiffre R. I. 2230 erbeten an
die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

e\p<Snmentöe est demandee P.
service de grande cliniquc pri-
vee. Adresser offres sous L.
25534 L. a Publlcitas. Lausanne.

Tuchtiger Met/ger sucht

Saison - SMIq
in gute Hotel-Kuche Olferten
mit Lobnangebe tinter Chiffie
O. F. 12% St. au Orell Fussli-
Annouccti. St. Gallen (4062)

CONtlEIGE
Concierge. Suisse, 40 ans. dc-
puis 10 ans dans maison de
tout premier ordre dans la
Suisse irancaise. meilleures
references et recommandations,
cherche engagement ä l'annee
ou saison. Adresser offres sous
S. 6301 L, Pubiicitas, Geqete.

(5300)

ENGLAND
Englische Familien - Pension,
Ntfhc London. Handelsschule
ant Platze. Preis inkl. Stunden

L. 9.— per Monat.
Mrs. A. Fivcash, 10 Manor

Grove, lonbrldge, Kent.
P. 2453 T (5304)

Proprigtaire
d'Hötel

Suisse, clicrclic pour la saisou
d'lmer Hotel ä louer. Event,
s'intcressernit dans line affaire
a exploiter. Ecrire sous clufi.
C. O, P. 2233 a la Revue

Suisse des Hotels. Bale 2.

Junges heiteres Wesen, geb.,
sprachcnk.. Musik, im Hotelw.
er/, und durchaus bcw., gegen-

wart. leit. Stelle, wünscht
Bekanntschaft

mit cbens. genuits. Herrn in
den 30er Jahren, Schweiz, od.
Deutsch., gut Charak., zwecks
spat. Ehe. Unehrl. bitte
unterlassen. Gef. Offerten unter
Chiffre S. T. 2234 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgaul
Eisenbahns tationen

Amriswil
Bischofszell - Nord

Nerven- und

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. Krayenbühl

SdilQss der iDseiatenannahme:

Dienstag abendI

die Frau als

Detaillierte Offerten unt. » luff,,
O. F. 23789 L. an Orell Ftissli-
Annoncen. Lausanne. (4061)

Schweizer, 26 Jahie. spraclien-
kunJig, mit prima Zeugnissen,
sucht Wiiiterengagement auf
15. Oktober oder spater im Iit-
oder Auslande. Offerten erb,
unter Chiffre 1. J. 2211 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Lassen Sie Ihre (Jästc das volle
Kaffee-Aroma gemessen, indem
Sie den Kaffee selbst mahlen

mit der elektrischen

lua-Mniii
von

Otto Bens. Zürich 7
Caslnoplatz 41

Tramlime No. 3 und 9.

Erste Referenzen.
Probemuhlcn unverbindlich.

Pasteur Anglais
reeoit Jeunes gens. Vie de la-
mille. Bonnes lecons Beau

qi artier de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Schweizer
Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
Bücher:

RecettenbQcher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Dournal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preiset

Musterbogen gratis zur
Einsicht.



Institut

Widemann
SocI6t6 anonyme

Geneve
„La Grande Boissiere"

Leiter: Dr. jur. Rene Widemann
(früher in Basel)

Internat und Externat zur Erlernung-

des Französischen. Höhere
Handelsschule. Sport. Park von
38,000 ms. — Verlangen Sie den

Prospekt.

Das neue
grosse Institut
der welschen

Schweiz

ff Weinhandluns

I Jos. Siuder A*G.
Interlaken

Depot und Vertretung von

Jules Regnier & Co., S. A., Dijon
Schröder & Schyler & Co., Bordeaux

Renault & Co., Cognac
Berliner Gilka-Kümmel

Direkt und ab Lager — SpezialpreislistenJ

Verlangen Sie unseren illu¬
strierten Katalog!

Rohr-
Möbel

Peddigrohrmöbel In natur-
weiss oder In jeder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- nnd
Terrassenmöbel etc. liefert

zu Fabrikpreisen

Rohr-Indu6trIe Rhelnfclden
Völltny & Jenny

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel tera toujour»
au complet

Si les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Sofeiete Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

JUNKERt RUH
DIE QUALITÄTSMARKE

-- FÜR

* GASKOCHAPPARATE

VERLANGEN SIE -
KATALOGE* PREISLISTEN
SOWIE REFERENZEN ÜBER
GROSSKÜCHENANLAGEN

GENERALVERTRETUNG* LAGER:

SANFFXSAG
ZÜRICH

BERN ST. GALLEN

LA CIREUSE ELECTRIQUE

TRIUMPHATOR
nettoie, räcle, cire, lustre et remet a neuf tous les parquets,

linoleum, carrelages, mosaYques. marbres, etc.

Elle remplace avantageusement la paille de fer et se branche
sur les fiis de la lumiere.

Depuis plusieurs annees, cette cireuse fonctionne dans bon
nombre d'hotels, banques, ecoles, administrations, etc. et

donne entiere satisfaction.

Bureau Technique et Industriel
EUG. FONTAINE, Ingenieur

ZURICH 8
55, Mühlebachstrasse

GERBERKASE
OER ERSTE UND ORIGINAL*EMMENTALER SCHACHTELKÄSE |

»WIUTBBTHUB«
T9TVALL.
Haftpflicht-, Diebstahl-,
Kautions- u. Automobil-
VERSICHERUNGEN

Verlangen Sie Auskunft und Prospekt von der Direktion der

Schweizerischen Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Wintertliur

Vertreter in allen grössern Ortschaften

Die Mitglieder des Schweizer

Hotelier-Vereins gemessen beim Abschlüsse von

Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

besondere Vergünstigungen

Langues
fraiches et salees

Agneaux de lait

E. & Ch. Suter
Montreux

vsk

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen \ on erstklassigen
Hotels Ersatzole weise man
energisch zuruck Man achte
aui die plombierte» Original-

gcbinde

Ernrt Hürlimann
Wädenswil

loraira briDDt Gewinn

Schuster & Co.
SI. Gallen Zürich

Teppiche - Linoleum
Dec.-Stoffe

01tofrigorZürich
Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR
Fabrikat Escher Wyss & de.

Autofrigor-Kühlanlage im Hotel Schweizerhof Luzern

besonders geeignet für:
Hotels und Restaurants

Orfevrerie Jacob
Geneve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077 — Adr. telegraphique:
Jacobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
tfötels et Restaurants

Couverts et Orfevrerie de table
metal blanc argente fortement

Reparations-Reargenture
Maison fondee en 1878. —- 5 medailles d'or.

Ohne Inserieren Gewinn ausgeschlossen!

Dans l'hötellerie,
le chef

apprecie particulierement les

chocolats de qualite Cailler. II

emploie de preference les

chocolats en poudre
et cacaos

de cette marque pour la
confection de fins dejeuners et
d'entremets choisis ä cause des

proptietes aromatiques et de

bon rendement qui ont fait la

reputation plus que centenaire
des specialites


	

